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Kurze Tagesüberficht.
Die „Bossische Ztg ." will erfahren haben , daß der

Reichskanzler v. Bethmann Hollweg  sein
Entlassungsgesttch bereits ein gereicht  habe.
Auch Staatsserketär v. Jagow  und Unterstaatssekretär
Ltmmermann  würden aus dem Amte scheiden.

Die erwartete Anleiheoperation Preußens
ist in der Form einer Begebung von 400 Millionen vier-
prozentiger verlosbarer Schatzanweisungen erfolgt , die am
29. Januar zum Kurse von 97 Prozent zur Zeichnung auf¬
gelegt werden.

Das englische Unterseeboot „A . 7" ist in der
Nähe von Solent gesunken.  Man hält die Besatz¬
ung  von 11 Mann für verloren.

Das neue rumänische Kabinett  hat sich gebildet.

Zer(iera non Br»mWeig in Min.
-f- Berlin , 16. Jan.

Zu dem am Sonntag stattfindenden Ordensfest ist heute
der Herzog E r n st A u g u st von B r a u n s chw e i g hier
eingetroffen . Kurz nach Vzll  Uhr traf auf dem Potsdamer
Bahnhof der Kaiser,  der Kronprinz , Prinz Eitel
Friedrich und die übrigen Prinzen des kaiserlichen Hauses
ein , soweit ste sich in Berlin befanden . Um 10.40 Uhr lief
der Zug , dem der herzogliche Salonwagen angehängt war,
in der Bahnhofshalle ein . Der Herzog , der die Uniform
der Zietenhusaren trug , verließ den Zug und wurde von
seinem Schwiegervater umarmt und geküßt . Der Kaiser
geleitete seinen Schwiegersohn nach der Vorstellung des
beiderseitigen Gefolges nach dem Fürstenzimmer , wo gleich¬
falls eine herzliche Begrüßung zwischen dem Herzog und
seinen Schwägern stattfand . Besonders fiel es auf , in
wie herzlicher Weise der Kronprinz und
fein Schwager sich die Hände schüttelten.
Dann wurde die Fahrt nach dem Königlichen Schloß nn-
getreten . Im ersten Auto nahmen der Kaiser und der
Herzog Ernst August Platz , dann folgten die Herren des
herzoglichen Gefolges , dann kam der Kronprinz mit Prinz
Eitel Friedrich.

Die Ankunft im Schloß.
Vor dem Schloß hatten sich nur wenig Zuschauer cin-

gefunden . Unter den Linden war die Menge durch ein
starkes Schutzmannsaufgebot darauf aufmerksam " ewordcu,
daß etwas los sei. Es hatten sich einige 100 Neugierige
trotz des nebligeu Wetters angesämn :clt , dir den Herzog
und dann den Kronprinzen stürmisch begrüß¬
ten.  Die Teilnahme der jungen Herzogin an den Ber¬
liner Festlichkeiten ist infolge ihres Gesundheitszustandes
aufgegeben worden . Der Kaiser und der Herzog begaben
sich nach ihrer Ankunft im Schloß ' in die Gemächer der
Kaiserin , wo der Herzog von der Kaiserin , der Kron¬
prinzessin und der Prinzessin August Wilhelm begrüßt
wurde . Herzog Ernst August wird am Sonntag als erster
der neucrannten Ritter vom Schwarzen Adlerorden vom
Kaiser die Akkolade (Umarmung ) erhalten.

Zu Ehren des Herzogs E r n st A u g u st von B r a u n-
schweig  fand abends im Schlosse

Galatafel
statt . Der Kaiser  brachte folgenden T r i n k s p r u ch aus:

Eure Königliche Hoheit in meiner Residenz Berlin
als Herzog von Braunschweig willkommen zu heißen , ist
mir und der Kaiserin eine herzliche Freude . Dankbar
empfinden wir es , daß Eure Königliche Hoheit so bald nach
Ihrer Thronbesteigung uns die Ehre Ihres Besuches
schenken. Seit im Schloß der preußischen Könige ein
Herzog von Braunschweig als gern geehrter Gast begrüßt
werden konnte sowie seit der Zeit , wo Braunschweiger
Fürsten preußische Truppen führten und preußische Felö-
marschälle wurden , sind lange Jahre dahingegangen . Die
Beziehungen Preußens zu Braunschwcig aber zu pflegen,
war mir wie meinen Vorfahren an der Krone ein lieb
gewordenes geschichtliches Vermächtnis.
Diese Beziehungen getreuer Nachbarschaft sind auch bei den
weisen Fürsten , die als Regenten Braunschweigs Thron-
rechte zu verwalten hatten , in guter Hut gewesen . Ich
vertraue , daß in aller Zukunft zwischen Preußen und
Braunschweig der Geist eines engen b u n ö e s -freundlichen Einvernehmens  leben wird, daß
beide Staaten sich in ihrem Besitzstand und

ihrer Eigenart als unantastbare Glieder
"rr nationalen Einheit achten und schützen
werden.

Eurer Königlichen Hoheit bringe ich freudig die Zu¬
versicht entgegen , daß mit Ihrer Ucberuahme der Regie¬
rung Braunschweigs in den Kreis der deutschen Fürsten
mn Landesherr eingetreten ist, der sein Gelöbnis für Kaiser
vvö Reich mit deutscher Treue  erfüllen wird . Ein
gntigcs Geschick hat es gefügt , daß ich Eure Königliche
Hoheit nicht nur als einen meiner hohen Verbündeten

Reich, sondern mit Liebe und n:it Stolz auch als den
E l d a m betrachten darf , der mir im Herzen nahesteht . In
"lir Stunde dieses festlichen Beisammenseins , an dem die
?Ittebte einzige Tochter  im Geiste tetlnimmt , erflehe
ich von neuem Gottes Segen für den schönen Bund , durch
eu Eure Königliche Hoheit mir und her Kaiserin ein Sohn

geworden sind. Mögen fort und fort beglückende Wir¬
rungen davon ausgehen für unsere Häuser , für Braun-
»chweis Mtz für Preußen. Meine tunipen Wünsche sage

ich zusammen in den Ruf : Ihre Königliche Hoheiten der
Herzog und die Herzogin von Braunschwcig , ste leben hoch,
hoch, hoch!

Auf den Trinkspruch des Kaisers antwortete der
Herzog  folgendermaßen:

Eurer Majestät darf ich meinen ebenso ehrfurchtsvollen
wie Herzlichsten Dank sagen für die überaus gütige , mich
hocherfreuende Aufnahme , die ich bei dem ersten Besuche
nach meinem Regierungsantritt am Hofe Eurer Majestät
fand,' insbesondere aber sage ich meinen Dank für die
gnädigsten Worte , die Eure Majestät geruhten , soeben an
mich zu richten und die lebhaften Widerhall in mir fanden.
Als eine der wesentlichsten Aufgaben meiner Regierung
betrachte auch ich es, zum Reiche, zu Preußen und vor
allem zu Eurer Majestät gute staatliche und per¬
sönliche Beziehungen zu pflegen.  Ohne solche
können wir braunschweigischen Lande nicht gedeihen . Gleich
Eurer Majestät vertraue ich hierbei auf Gottes Beistand
und wünsche nichts sehnlicher , als daß jene Beziehungen
allezeit die denkbar besten  seien . Möge dazu vor
allem auch das enge verrvandtschaftlichc Band beitragen , das
mich mit Eurer Majestät und Eurer Majestät Hause be¬
glückend verknüpft . Die Herzogin,  meine geliebte Ge¬
mahlin . weilt , wie schon Eure Majestät betonten , mit allen
Gedanken in dieser Stunde unter uns . Auch ihr Herz wird
höher schlagen in der Empfindung dessen, daß es mir ver¬
gönnt ist, die mich beseelenden Gefühle in den Ruf aus-
klingcn zu laffen : Seine Majestät der Kaiser und König
und Ihre Majestät die Kaiserin und Königin , sie leben
hoch, hoch, hoch!

Auszeichnungen.
Der Kaiser verlieh dem Gefolge des Herzogs von

Braunschweig Ordensauszeichnungen und überreichte ihnen
Geschenke. Der herzogliche Stagtsministcr Wolf erhielt
den Kronenorden 1. Klasse, der Hofmarschall v. Klencke den
Stern znm König !. Kronenorden 2. Klasse: dem braun¬
schweigischen Bundcsratsbevollmüchtigten Wirk !. Geheimen
Legationsrat Boden überreichte der Kaiser sein Bild mit
Unterschrift.

Allerlei vom Balkan.
Eine Klärung in der albanischen Verwaltung.

Die „Köln . Zig ." meldet aus Berlin : In der zurzeit
noch unfertigen Verwaltung Albaniens scheint sich eine
Klärung vorzubereitcn . Die Großmächte sind nicht ab¬
geneigt , die Befugnisse der internationalen Kontrollkom¬
mission zeitweilig dahin zu erweitern , daß diese Kommission
statt der bloßen Ueberwachung die Ausübung der Ber-
ivaltung selbst in die Hand nimmt . Diese vorübergehende
Erweiterung der Befugnisse würde mit dem Eintreffen des
Prinzen Wied auf albanischem Boden ihr Ende erreichen.
Die internationale Kommission würde sich von diesem Zeit¬
punkte ab wieder auf die Wahrnehmung ihrer lieber-
wachungsrechte beschränken . Man wird annchmen können,
daß Jsmael Kemal Bei und Essad Pascha einer vorüber¬
gehenden Ausübung der Verwaltung Albaniens durch die
europäische Kommission sich nicht widersehen werden . Aus
neuester Zeit liegen von beiden Erklärungen vor , wonach
ste der Nebernahme der Regierung durch den Prinzen Wied
keine Schwierigkeiten bereiten wollen . Die zeitweilige
Verwaltung Albaniens durch die internationale Kom¬
mission soll nur den Regierungsantritt vorbereiten und
vielleicht beschleunigen.

Ein italienisches Expeditionskorps für Albanien.
Wie aus Rom verlautet , hat das italienische .Kriegs¬

ministerium alle Vorbereitungen getroffen , ein Expedi¬
tionskorps fttr Albanien bereit zu halten . Natürlich Han¬
delt es sich nur um eine Eventualität , deren Eintritt von
den Ereignissen in Albanien einerseits und Sen Beschlüssen
der Mächte anderseits abhängen wird.

Türkische Offiziere zum Tode verurteilt.
DaS Kriegsgericht in Valona hat den türkischen Offi¬

zier Bekir Effendi und seine Genossen , die jüngst mit dem
Dampfer ..Meran " dort etngetroffen sind, zum Tode ver¬
urteilt . Das Begnadigungsrecht sieht der internationalen
Kontrollkommission zu.

Di - Lage in Albanien wird kritisch.
Aus Fiume meldet der Draht : Der Panzerkreuzer

„Admiral Spaun " hat plötzlich die Anker gelichtet und ist
in der Richtung nach den albanischen Gewässern abgc--
gangen . Jedenfalls ist er auf höheren Befehl nach Valona
gedampft.

Kämpfe in Albanien.
Ein Telegramm aus Athen  au die „Times " meldet:

Sicheren Nachrichten zufolge ist Esiaö Pascha auf der ganzen
Linie gegen Jsmael Kemal siegreich. Mehrere blutige Ge¬
fechte sind zu Gunsten Esiad Pascha 's entschieden worden.
Eine ganze Anzahl Distrikte haben Esiad Pascha 's Ober¬
hoheit bereits anerkannt . Der Vertreter der provisorischen
Regierung Jzzet Paschas , Aknif Pascha, hat die Stadt Ba-
lona verlassen und ist mit einer Anzahl von Anhängern Js¬
mael Kemals anf griechisches Gebiet geflüchtet . Inzwischen
sind Räuberbanden die Herren deS Landes . Namentlich die
christliche Bevölkerung leidet darunter . Es sind bereits drei
griechische Notabeln ermordet worden.

Das neue rumänische Kabinett.
Aus Bukarest  wird gemeldet : Das neue Mini¬

sterium wird folgende Zusammensetzung haben : Ivan
Brattanu , Präsident mrS Krieg ; Basyle W-ortzn». Inneres ;,

Emanuel Porumbaru , Aeutzeres ; Radowitfch . Handel;
Constantinescn , Domänen : Duka , Kultus : Angelescn.
Verkehr ; Antoncscu , Justiz ; Constantinescn , Finanzen.

Reichstagsverhandlrtngen.
st. Berlin , 16. Januar.

Auf der Tagesordnung stehen
kurze Anfrage ».

Generalmajor Wild von Hohenborn teilt anf eine An¬
frage des Abg. Hofrichter (Soz .) mit , daß die Ange¬
legenheit eines jungen Mannes namens Stöcker in Köln,
dem angeblich wegen sozialdemokratischer Betätigung . der
Berechtigungsschein zum einjährig -freiwilligen Militärdienst
entzogen worden sein soll, noch der Prüfung im Verwal¬
tungswege unterliege.

Eine Anfrage des Abg. Müller - Meiningen (fvrtsch.
Vp .) wegen des M i l i t tt r b o y k v t t s gegen das „Neue
pommersche Tageblatt " in Stargard wird zurückgezogen,
weil das Verbot gegen die Zeitung aufgehoben worden ist.

Anf eine Anfrage des Abg. Trendel (Ztr .), ob bei der
Einfuhr von russischer Gerste versucht worden sei, der hohen
Verzollung aus dem Wege zu gehen , erklärt der Regierungs-
kommissar , daß der Regierung von solchen Umgehungen
nichts bekannt sei, und daß nicht anzunehinen sei, daß solche
Umgehungen Vorkommen.

Ein schleuniger Antrag der Abgg. Schiffer (natl .),
Arendt (Rp .), Spahn (Ztr .) und Graf W c st a r p (kons.)
fordert die
Fristverlängerung zur Abgabe der Bcrmögenserklärnng

bis Ende Februar.
Ferner sollen Zweifelsfragen  durch eine entsprechende
Mitteilung an den Reichstag behoben werden.

Abg. Erzberger (Ztr .) begründet den Antrag . Die Etn-
zelstaaten könnten zwar die Frist zur Abgabe der Erklärung
bis Ende Januar verlängern , das genüge aber nicht, beson¬
ders nicht für die Geschäftsleute , die noch ihre letzte Bilanz
berücksichtigen wollen.

Reichsschatzsekretär Kühne erklärt , daß er im Prin¬
zip gegen die Verlängerung  sei , und weist darauf
hin , daß die Einzelstaaten schon berechtigt seien , Verlänger¬
ungen bis zum 81. Januar und bis zu einem andern Ter¬
min eintreten zu lassen, und daß in speziellen Einzelfallen
auch eine Fristverlängerung ohne Beschränkung eintreten
könne . Bedenklich sei eine solche prinzipielle Verlängerung
wegen der Schwierigkeiten , die daraus entstehen würden
für die Aufstellung im Etat fttr 1015. Er gebe anheim , in
Zweifelsfällen den Richter anzurufen . Er versichert ferner,
es würden nach Möglichkeit Schikanen vermieden werden.

Abg. Blunck (fvrtsch. Bp .) : Wir stimmen dem Antrag zu.
Man kann es wohl begreifen , daß die verbündeten Regie¬
rungen eine Hinausschiebung der Erklärungsfrist nicht
wünschen , weil sie möglichst rasch Klarheit über den Ertrag
deS Wehrbeitrags und auch Gelb erhalten wollen . Das
kann aber nicht ausschlaggebend sein . Die Beitragspflich¬
tigen müssen in der Lage sein, ohne Überstürzung ihre Er¬
klärungen abgeben zu können.

Abg. Rupp (kons.) : Bei uns in Baden führt die gleich¬
zeitige Veranlagung zur staatlichen Vermögenssteuer und
zum Wehrbeitrag dazu , das; bei uns der Wehrbeitrag höher
ausfällt , als in den andern Bundesstaaten.

Abg. Erzberger (Ztr .) : Der Staatssekretär kann keine
rechtsverbindliche Interpretation zulassen , aber er kann doch
aufklärenö wirken . Das Reichsschatzamt sollte zum Wehr-
bettragsgeseh amtliche Mitteilungen herausgeben.

Hierauf wird der Antrag einstimmig  a n g c -
n o m nr e n.

Die erste Beratung des Gesetzes iibcr
die Sonntagsruhe im Handelsgeiverbe

wird daun fortgesetzt.
Abg. Quarck - Frankfurt (Soz .) : Der Regierungstisch

glich gestern einer Wüste . Nnr wenige Rcgierungsmiiglic-
der erschienen als Beduinen fern im Hintergründe.

Vizepräsident Paaschc erklärt , daß dieser Vergleich nicht
der Würde deS Hauses entspricht.

Abg. Onarck (fortfahrcnd ) : Die Regierung behandelt
diese Frage auch in ihrer würdigen Weise. Nur die
Sozialdemokratie vertritt die Interessen der Angestellten.

Abg. Birkenmeyer (Ztr .) : Der Entwurf mutz noch ge¬
hörig umgestaltct werden . Sonst schädigt er den Mittel¬
stand . Die Lokalverwaltungen müssen berücksichtigt werden.

Abg. Marguart (natl .) spricht als Vorsitzender des Leip¬
ziger Handlungsgehilfenverbandes sich für die völlige
Sonntagsruhe aus . Auch daran werde sich das Publikum
gewöhnen . Die SonntagLarbeit muß hier aufeinander-
liegen und darf nicht noch auf den ganzen Sonntag verteilt
werden . Die Bestimmungen über die jüdischen Angestellten
sind bedenklich. Bor allein würde die Ueberwachung dieser
Geschäfte sehr schwer sein . Die Sonntagsruhe soll eine
Sonntagsfeicr sein und der Erbauung dienen.

Abg. Thnmann (Elf .) : Die Sonntagsruhe könnte durch
Ortsstatnt umgeändert werden.

Abg. Graf Posadowskr (b. k. Fraktion ): Die Vorlage ist
z» begrüßen . Sie dient dazu , einer vollständigen Sonntags¬
ruhe ein wenig näher zu kommen . Der Fehler der ,-ng-
lifthen Sonntagsruhe besteht darin , daß sie auf einer
puritanischen Gesetzgebung und überlebter puritanischer
Auffassung beruht . Man nimmt der Bevölkerung jede Ge¬
legenheit zu einem frohen Lebensgenuß.

Die Vorlage geht sodann an eine Kommission von 28
Mitgliedern.

Nächste Sitzung Samstag .11 Uhr — Tagesordnung:
Zweite Lesung des Etats , Reichsamt des Innern.

Schluß8 Uhx.
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linifteMel in M.
Die ^vofiische Zeitung " schreibt: In sehr ernst zu »eh-

«enbe « parlamentarischcn Kreisen wurde Freitag in ganz be»
stimmter Form erzählt, das, der Reichskanzler non Beth»
mann Hollweg bereits sein Entlaffungsgesnch eingereicht
Habe. Mit ihm würde« der Staatssekretär des Auswär¬
tigen von Jagow und der Unterstaatssekretär Dr . Zimmer¬
mann ans dem Staatsdienste scheiden. Als Nachfolger
Bethmann Hollwegs sei der Staatssekretär des Neichö-
marineamtes , von Tirvitz, als Nachfolger von Fagow^der
Staatssekretär des Reichskolonialamtes, Dr . Sols , in Aus¬
sicht genommen. Hinzugefügt wurde, Bethmann Hollweg
soll als Nachfolger deS Grafen Wedel Statthalter in Elsaß»
Lothringen werben. Diese Gerüchte werden uns von sehr
ernster und wiederholt als zuverlässig informierter Seite
zur Kenntnis gebracht, so das, wir uns verpflichtet fühlen, sie
zu verzeichnen, ohne freilich die Nichtigkeit verbürgen zu
können.

Dem Hirsch'schen Telegraphen-Bureau wird im An¬
schluß an die Meldung der „Bossischen Zeitung über Ver¬
änderungen in der Negierung von informierter Seite auf
das Bestimmteste versichert, daß alle diese Nachrichten un¬
sinnige Erfindungen  seien. (?)

Rundschau.
Das LariÄespiMiM beim Kaiser.

Der Kaiser hat gestern beim Empfang der Präsidenten
des Abgeordnetenhauses und des Herrenhauses sich mit den
Herren liebenswiirdig unterhalten , mit ihnen auch über
die Schädigungen gesprochen, die durch die Sturmfluten
der letzten Tage hervorgebracht sind, andere politische
Aeußerungen aber nicht getan.

Gras Wedel beim Kaiser.
Der Statthalter von Elsaß-Lothringen, Graf Wedel, ist

ln Berlin eingetroffcn und gestern mittag vom Kaiser in
Audienz empfangen worden.

Eine neue Reichstagsersatzwahl?
Die Wahlprüsungskommission des Reichstags beendete

gestern die Prüfung der Wahl des Abgeordneten v. Halem
(Rp.) Marienwerber bis auf die ziffermäßige Zusammen¬
stellung. Die Ungültigkeitserklärung ist wahrscheinlich.

Iie neuen Fadern-glntervellationen.
Wann die Zaberner Interpellationen im Reichstage

verhandelt werben, steht noch nicht fest. Es ist möglich, daß
ste schon am Montag auf die Tagesordnung kommen, doch
wird auch damit gerechnet, daß sie erst Mitte nächster Woche
zur Verhandlung kommen. Bon der Fortschr. Volkspartei
wird Prof , von List die Interpellationen begründen und
Abg. Naumann in der Debatte sprechen. Das Zentrum
wird wieder den Abg. Fehrenbach vorschicken.

Ile Reform des DlszlplinarversakirenZ.
Die Reichstagskommission zur Beratung des Gesetz¬

entwurfs über Sie Wiederaufnahme im Disziplinarver¬
fahren nahm einen Antrag der Nationalliberalen und
Volksparteiler an, der die Möglichkeit einer Wiederauf¬
nahme des Verfahrens für alle Fälle vorsieht, in denen
eine Strafe durch den Richter ausgesprochen wurde.

Fristverlüngerung für Steuererklärungen.
Auf eine Anfrage beim Finanzminister erfährt die

Handelskammer zu Berlin , daß die Frist für die Abgabe
der Steuererklärungen zum Wehrbeitrag, zur preußischen
Einkommensteuer und zur preußischen Ergänzungssteuer
gleichmäßig bis zum 81. Januar verlängert sei.

Kritische Lage lm österreichischen Parlnment.
AuS Wien  wird gemeldet: Die parlamentarische Lage

wirb immer verworrener . Die tschechische Opposition be¬
setzte am Donnerstag nachmittag das Lokal des Budget-
ausschuffes und verhinderte mit Brachialgewalt die Ab¬
haltung der Sitzung.

Die Annäherung zwischen Zavan uns Mexiko.
Die Annäherung zwischen Japan und Mexiko, die sich

in der letzten Zeit zu vollziehen beginnt, wird in der ost-
asiatischen Presse mit großer Besorgnis betrachtet. Man er¬
blickt in ihr ein sehr gefährliches politisches Moment, das
den Keim zu schweren Konflikten in sich trägt . Japan stärkt
den Widerstand Mexikos gegen die Vereinigten Staaten
nach Kräften , um einen Konflikt mit den Vereinigten

Rund um den KochbruuRLN.
Da streiten sich die Leut' herum, ob Wiesbaden Kinder¬

spielplätze oder Parkanlagen not tun , während doch die Ant¬
wort so einfach ist: beides tut not, die Kinderspielplätze aber
sind uns noch dringender nötig als Parkanlagen.

Kinderspielplätze fehlen uns in der Tat . Nicht jene
Plätze, ans denen kleine, zierlich geputzte Puppen unter der
Aufsicht besorgter und manchmal unbesorgter Erzieherinnen
mit Schauselchen und Eimerchen im sterilisierten Sande
hantieren , sondern Plätze, auf denen sich die schon etwas
erwachsenere Jugend nach Herzenslust tummeln kann. Diese
Plätze dürfen nicht so weit von den Wohnungen entfernt
sein, daß sie erst durch einen langen Marsch zu erreichen
sind, denn unsere Kinder haben verflucht (man entschul¬
dige das harte Wort, das in letzter Zeit so viel gebraucht
worden ist) wenig Zeit  und können nicht erst Stunden
weit laufen, um einen Platz zu finden, auf dem sie ungestört
haichen spielen können. Wenn die Mädchen und die Buben
um 1 Uhr aus der Schule kommen und dann noch einige
Stunden den Schularbeiten widmen müssen, ja, zum H i m-
melkrenzdonnerweiter (auch für dieses Wort er¬
bitte ich mir Verzeihung), wo sollen ste da an einem kurzen
Winternachmittag die Zeit hernehmen, noch einen weiten
Weg zu machen. Es ist da einfach die v e r d a m in t e (Ver¬
zeihung! Verzeihung!) Pflicht und Schuldigkeit
der städtischen Behörden, die für die Gesundheit der Heran¬
wachsenden Jugend die Verantwortung tragen , für ausrei¬
chende und günstig gelegene Spielplätze zu sorgen. Für
Spielplätze , meine ich, wie sie die Jugend liebt, auf denen
dicke Bäume stehen, hinter denen man sich verstecken kann,
auf denen Hügelchen und Tälerchen den Grund durchziehen,
auf denen es lohnt, Räuber und Gendarm, Indianer und
Sübwestafrikaner zu spielen. Nicht solche Spielplätze gebt
unserer Jugend , die täglich glattgewalzt werden, auf denen
Goals und Goalwächter und manchmal auch die sämtlichen
Spieler und Zuschauer gähnen und Männer mit Amts¬
mienen notieren , wieviel „Punkte" gemacht sind. Das ist
gut für die Großen, die schon sportlichen Ehrgeiz haben, aber
nicht für Kinder, die statt dessen noch Phantasie besitzen.

Wer wie gesagt, nahe müssen die Plätze sein — doch
nicht zu nahe! Man glaubt gar nicht, wie daS fröhliche
Kinüergejchrei mit der Zeit selbst die stärksten Nerven ab-
«utzt. Schon der kleine Kerl, der vor unserem Fenster

Staaten herbetzuführen, dessen AuSbruch noch vor der Er¬
öffnung des Panamakanals erfolgen soll.

Ile kanadische Flottenvorlage ad atta gelegt.
Die kanadische Regierung wirb in der soeben beginnen¬

den neuen Parlamentssession die Flottenvorlage nicht
wieder einbringen . Die Regierung beabsichtigt vielmehr,
zu warten , bis die Mehrheitsverhältnisse im Senat sich
geändert haben werben.

Arbeiterbewegung.
Stillstand der Streikbewegung in Südafrika.

Ans Johannesburg  wird gemeldet: Man glaubt
hier nunmehr , daß der mit so gewaltigem Getöse inszenierte
Streik sehr bald völlig zu Ende sein wird. Die Haupt¬
ursache des plötzlichen Stillstandes der Streikbewegung
dürfte darin zu suchen sein, daß die Streikenden durcĥ die
Festnahme ihrer Führer in Schrecken versetzt worden sind.
Nur aus Captown kommt die Nachricht, daß der Streik dort
noch im Wachsen begriffen ist. lieber tausend schwarze Ar¬
beiter. die auf den dortigen Docks beschäftigt waren , sind in
den Streik getreten. Hierdurch ist die Arbeit auf den sämt¬
lichen Docks vollständig lahmgelegt worden. Aber auch hier
gibt es genügend Leute, die von einem Streik nichts wissen
wollen. Infolgedessen wurden ste von der sich in der Ueber-
macht befindlichen Schar ihrer Gegner unter den heftigsten
Drohungen gezwungen, sich mit den Streikenden solidarisch
zu erklären.

Aus K a p sta d t meldet der Draht : Obwohl die Be¬
richte aus den verschiedenen Zentren ein allmähliches
Zurückkehrcn zur Arbeit melden, dauert das Krieqsrecht
fort. Die Regierung beabsichtigt cs aufrecht zu erhalten,
bis normale Zustände zurückgekehrt sind. Aus Durban,
Braamfontein , Pretoria und anderorts werden weitere
Verhaftungen von Arbeiterführern gemeldet.

gjiltteüungen aus dem Publikum.
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Snnntagsgedanken.
Denn das Erworbene — wär 's mit

einem Tropfen Schweiß auch nur er¬
worben, ist mehr als das Gefundene
uns wert. Kleist.

Phantastische Wünsche gehen oft auf plötzliches, unge¬
ahntes , geschenktes Glück. Märchen und Sagen erzählen
so gern von guten Geistern mit wunderbaren Gaben, von
verborgenen, plötzlich entdeckten Schützen, von goldenen
Bergen und silbernen Schlössern. Und nicht nur Kinder
träumen von solchen Paradiesen.

„Das große Los" ist der Zauber , der auch Erwachsene
noch berückt. Und wenn's die Lotterie nicht bringt , dann
könnte es irgend ein Glücksfall, eine Erbschaft, ein Fund
einmal bringen . Und ist's auch noch so unwahrscheinlich
— es wäre doch so herrlich! Es malt sich doch so lieblich
aus ! Und man liest hier und da in der Zeitung von
solchen absonderlichen Fügungen des Zufalls und träumt
sich in die Lage der Beglückten hinein. Kann man auch
nicht im Ernst mit so etwas rechnen, schön wär 's eben doch.
Und wenn . . .

Und so spinnt sich ein Traum an den andern . Und
es gibt Menschen, die kommen ans diesen Träumen zeit¬
lebens nicht heraus . Sie warten und warten und leben
fast mehr in Zukunft und Sehnsucht als in Gegenwart und
Wirklichkeit.

Sie vergessen, daß zur Wirklichkeit das Wirken gehört
und daß Warten kein Leben ist. Und daran liegts , daß
selbst Erfüllungen ihrer Wünsche, wo sie einmal eintreten,
nicht Vorhalten. Wie gewonnen, so zerronnen , sagt das
Sprichwort. Und es hat schon mancher das große Los
gewonnen, der hinterdrein um keinen Deut glücklicher war,
als zuvor.

Bauen ist besser als Träumen und Wirken besser als
Warten . Wir müssen rechtzeitig anfwacĥ n aus den
Märchenphantasien unserer Jugend und den wahren
Zauber der Welt begreifen und üben lernen : den Zauber
der Tat!

Die Welt wartet auf uns . Wir dürfen nicht warten,
bis sie zu uns kommt, sondern müssen zu ihr hingehen.
Sie ist der Rohstoff unserer Arbeit, der große, oft harte, oft

unermüdlich Stunde um Stunde einen durchlöcherten
Wichsschachtelöeckelan einem Bindfaden hinter sich her über
das Pflaster schleift, kann uns zum Rasen bringen,- wenn
sich aber mehrere zu fröhlichem Tun vereinen , während
wir am Schreibtisch sitzen, dann kann man direkt explodieren.

Kinder kann man nicht von ihrem Spielplätze auf der
Straße verscheuchen, denn sie finden leider nirgends einen
andern,- sie sind nicht in der Lage jener Banernbnrschen,
die sich allwöchentlich vor öeö Pfarrers Hanse mit ihren
langen Peitschen versammelten, um zu sehen, wer am
lautesten und ausdauerndsten knallen könne. Ob es
„Punkte" gegeben hat, weiß ich nicht, ich weiß nur , daß der
Pfarrer nicht erbaut von dem Peitschenkonzert war , das
immer gerade an dem Tage stattfand, an welchem er seine
Sonntagspredigt vorbereiten mußte. Der Pfarrer ist aber
nicht vor das Haus gelaufen und hat gescholten, mit Strafe
und mit der Polizei gedroht, wie das viele Leute tun , wenn
Kinder vor ihren Fenstern lärmen,- er ist vielmehr unter
die Burschen getreten, hat sich eine Peitsche geben lassen
und selbst einmal zu knallen versucht. Dann hat er einige
Liter Bier für die Knaller holen lassen und während
mehrerer Wochen das feurigste Interesse für die Knall-
konzcrte vor seinen Fenstern — schrecklich von einem
Pfarrer zu sagen — geheuchelt.  Eines Tages aber
stellte er die Freibierspenden ein und da ergrimmten die
Bauernburschen und sagten: „Wir werden doch dem Geiz¬
hals von einem Pfarrer nicht umsonst etwas vorknallen."
Sie verlegten ihre Knallerei nach einem Rain außerhalb
des Dorfes , von dem auch nicht der leiseste Ton zu den
Ohren des undankbaren Pfarrers klingen konnte. Ich
weiß nicht, ob es ein evangelischer oder ein katholischer
Pfarrer gewesen ist, ich weiß nur , daß es ein kluger
Pfarrer war . Sein Beispiel kann allerdings Kindern
gegenüber nicht nachgeahmt werden.

Um nun aber von dem Kinderspielplatz in den Park
zu kommen, so mutz gesagt werden, daß Wiesbaden ein
echter rechter Park nicht schaden könnte. Waldungen sind
wohl schön, aber Waldungen sind eben Waldungen. Sie
liegen irgendwo da draußen und der kleine Mann , kommt
allenfalls am Sonntag einmal auf ein paar Stunden hin¬
ein, verspürt aber sonst von ihnen keine unmittelbaren
Wirkungen. Nun haben wir ja allerdings unfern Kurpark

aber auch so edle und schöne Marmorblock, aus dem wir
öie Form unseres Lebens herausmetßeln sollen. Und das
Glück, baS den schaffenden Künstler beseelt, ist das innerste
und wahrste Glück. Wir können aber alle daran teilhaben.
Wir brauchen nur unser Leben als bas zu erkennen, was
eS ist oder doch sein könnte und sollte: unser Kunstwerk!

Bauen und formen wir Stück für Stück! Hier bringt
unS die Arbeit Gewinn, dort sammeln wir den Gewinn
sparsam auf und Schritt um Schritt mehren wir unseren
Besitz, unsere LebenSstcherheit, unseren Einfluß auf
Menschen und Dinge. Das ist alltäglich gedacht, gewiß!
Aber in den Fragen der Sittlichkeit und Vernunft sind die
besten Lösungen meist die allerältesten. Fleiß und Spar¬
samkeit sind immer daS beste Fundament für den Lebens¬
bau gewesen und werden's in alle Zukunft bleiben. Und
inbeß die Träumenden immer unzufrieden über die Gegen¬
wart hinausfliegen möchten, gründen die Schaffenden
bleibende Stätten der Behaglichkeit für sich und für andere.

Denn an jedem Stein , den wir behauen und einfügen,
hängt nachher für alle Zeit der Stempel unseres Selbst
wie ein Siegel unserer Herrschaft; hängt ein freudiger
Stolz über ein Stück bezwungener Natur ; hängt ein ver¬
körpertes Teil unseres Lebens. Wir können an nichts so
innige Freude haben, als an dem, was wir selbst erschaffen.

Wir kennen auch den Wert keines Dinges besser, als
des selbst geschaffenen. Durch jeden Gedanken und jeden
Schweißtropfen, den es uns gekostet, ist es mit uns ver<
wachsen. Und darum gibt auch der selbsterworbene Schatz
ein viel echteres und dauernderes Glück, als der gefundene.
Das Glück, das wir verarbeiten , ist das Glück, bas wir
verdienen. Es gibt uns innerlich etwas, was uns kein
Geschenk des Zufalls geben kann. Es setzt uns in ein
anderes Verhältnis zu Gott und Welt und Menschen. Es
gibt Zufallssieger und berufene Sieger auch im Wettkampf
mit dem Schicksal. Jenen fällt das Glück als Beute zu,
die sie nicht dauernd halten und nicht mit innerer Ruhe
genießen, da es auch von ihm gilt : „Erwirb es, um cs zu
besitzen." _ K. B.

Zur Wetterlage
wird uns von der Wetterdienststelle Weilburg unter dem
16. Januar geschrieben: Der Frost scheint jetzt seinen Höhe¬
punkt erreicht zu haben. Seit einigen Tagen schon breitet
sich über Nordosteuropa ein Tiefdruckgebiet immer mehr
aus und drängt den hohen Druck nach Südwesten. Seither
wehten nach unserer Gegend die kalten Nordostwinde aus,
letzterem. Heute liegt der Hochdruckkern gerade über uns.
Allmählich wird er nun wohl noch weiter nach Südwesten
gedrängt werden, sodaß wir in den Bereich westlicher
Winde kommen würden. Diese stammen zwar immer noch
vom Nordmeere, aber immerhin doch schon vom Meere.
Hier ist es aber nicht so kalt wie auf dem Festlande, von
woher sie seither wehten. Der Frost wird also langsam ge¬
mildert werden, nicht so stark zwar, daß wirkliches Tau¬
wetter eintrüte , sondern er wird nur von Tag zu Tag Nach¬
lassen. Der Wiedereintritt so starken Frostes , wie wir ihn
in den letzten Tagen hatten, ist dann in der nächsten Zeit
kaum zu erwarten . _

Wiesbadener Gemüse.
Unsere Gemüsegärtner  erstreben geringe

Schutzzölle auf Treibgcmüse, weil sie die nicht immer auf
der Höhe stehende Konkurrenz des Auslandes als geradezu
ihre Existenz gefährdend empfinden und weil sie der Mei¬
nung sind, nur so ihre wirtschaftliche Existenzfähigkeit er¬
halten zu können. Zu dem Zwecke eines Meinungsaus¬
tausches nach dieser Richtung war auf Donnerstag abend
in dem Parterresaal des Restaurants zur „Wartburg " von
dem Verein der Wiesbadener Hanöelsgärtner zu einer
Versammlung eingeladen worden; und der Einladung
hatten etwa 100 Interessenten entsprochen. Als Vertreter
unserer Landwirtschafiskammer war deren Generalsekretär
Landesökonomierat Müller  erschienen, ferner waren an¬
wesend Lcmöesökonomierat Direktor S i e b e r t-Frankfurt,
der Vorsitzende der Deutschen Gärtnereiberufsgenossenschaft
Becker - Wiesbaden, der Sekretär der nationalliberalen
Partei A n d i n g, Rektor B r ei d e n st ein von der fort¬
schrittlichen Bvlkspartei ' etc. Gärtnereibesitzer Witt¬
mann,  welcher die Verhandlungen leitete, machte kurz
daraus aufmerksam, wie wenig die Interessen der Gärtner
in den bestehenden Handelsverträgen gewahrt seien, wie
dringend nötig Schutzzölle auf Treibhausgemüse seien und
wie die heutige Zeit der Vorbereitung neuer Handelsver¬
träge als die beste Gelegenheit erscheinen müsse, Wandel zu
schaffen. Die angestrebten Zollsätze seien minimal . Heute
würden in der Saison zeitweilig 25 Waggon Frühsalat
aus dem Anslade nach Mainz versandt, um von dort den
ganzen Markt zu überschwemmen. Zu Gute komme den

und unsere schönen Anlagen am warmen Damm, aber von
der Bevölkerung wird beides seinem Zwecke, den Bedürf¬
nissen der Kurgäste, überlassen und bei aller Schönheit if
der Park doch ein bißchen engbrüstig.

Wenn man Parks sehen will, wie sie auch Wiesbaden
frommen würden, wie man sie aber allerdings nicht in
einem Jahrzehnt und nicht in einem halben Jahrhundert
schaffen kann, dann muß man in die kleinen Residenzen
gehen, von denen unser deutsches Vaterland eine so große
Anzahl hat. Da liegt überall inmitten der Stadt der fürst¬
liche, herzogliche oder großherzogliche Park mit uralten
Bäumen , die ihre eigenen Geschichten haben, da gibt es
fließendes Wasser mit allerlei Getier und schaukelnden
Kähnen, ungeheure Rasenflächen, Blumen zu allen Zeiten,
poesievolle Winkel und verschwiegene Alleen. Inmitten
aller dieser Herrlichkeiten aber fühlen sich die kleinen Leute
der Residenz wie zu Hause, denn sie und ihre Vorfahren
sind es so seit Jahrhunderten gewöhnt. Und dann die
Pensionäre ! Heute steht die Pensionierung des Beamten
an der wohl 50 Km. von der Hauptstadt entfernten Grenze
im Amtsblatt und morgen sieht man sie schon beide (die
jungpensionierte Gattin kommt natürlich auch mit) unter
den Besuchern tun Park des Landesherrn ihren Spazier¬
gang machen und jeden Tag zur selben Stunde wird man
sie bis an ihr Lebensende — Gott Hab' sie selig! dort sehen.

Ja , diese kleinen Residenzen; die haben es in sich mit
ihrem Park , ihrer Fasanerie , ihrem Theaterchen, mit ihrem
Strahl der fürstlichen Gnadensonnc, der im Laufe der Zeit
einen jeden mal für eine Minute beleuchtet und erwärmt.
Diese kleiiren, gemütlichen, behaglichen und stillen Resi¬
denzen, in denen doch ein so reiches geistiges Leben herrscht;
diese Städtchen mit ihren in Flieder und Goldregen ver¬
lornen Gartenstraßen , das sind die wahren Konkurrenten
der Weltkurstadt, nicht die anderen Bäder , die in diesem
oder jenem doch hinter uns zurückstehen müssen. Nicht die
anderen Bäder dürfen uns deshalb zum Vorbild dienen,
nicht die wasserkopsartig angeschwollenen Großstädte, son¬
dern wir müssen danach trachten, von dieser stillen und vor¬
nehmen Kultur , die man in den kleinen Residenzen findet,
in unsere Mauern zu verpflanzen, denn was die Leute
suchen, die wir gern immer bei un§ sehen möchten, ist Stille,
ist Ruhe, ist nicht Lärm und rauschendes Vergnügen.
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Verkäufern dabei die große Vorliebe der Deutschen für
Auslandsware . Nu Holland könne die Gärtnerei auf le--
den Schutz der Staatsrcgierung rechnen, nur bei uns in
Preußen sei Kern nicht so. Der selbstän-dî e Gärtner bei
uns anale sich während 18 Stunden des Tages nnt Frau
und Kind ab. ohne mehr dabei zu erschwingen, als das
zum Leben unbedingt Nötine. Darin müssüe Wandel ge¬
schaffen werden. In der Besprechung verleiht auch der
Vorsitzende der Berufsgenoi eniciiast Becker seinem Bedau¬
ern über die geringe Berücksichtigung Ausdruck, welche dre
gärtnerischen Interessen bei uns finden und er verweist auf
die ungünstigen Produktionsverhältnisse unserer heimischen
Gärtner . Ein Referat des Gärtners Schwebig aus Schier¬
stein behandelte „Die Produktion der Gemüsegärtnerest in
hiesiger Gegend. Nach ihm gibt es in Wiesbaden und sei¬
ner näheren Umgebung etwa 170 GemUsegärtner, welche
etwa ISO Hektar Boden bewirtschaften und etwa 100 000
Quadratmeter GlaS dabei verbrauchen. Der früher hier
noch viel konsntNierte Lattich ist mehr und mehr durch den
Pariser Kopfsalat verdrängt worden, dessen Geschmack trotz
öeS teueren Preises kaum ein besserer ist. Innerhalb der
Saison werden in Wiesbaden und Umgegend etwa 800 000
Bund Radieschen, das ist täglich etwa 16 000 produziert
welche meist auf dem Mainzer Markt und durchweg zu so
billigen Preisen Absatz finden, daß auf jedes Fenster e,rie
Einnahme von nur 78 Pfg. entfällt. — An Kopfsalat wer¬
den bei uns 1400 000 Stück produziert . Eine Kalamität
am Platze besteht darin , daß die Vertreter der Auslands-
Händler ihren Hündlerabnehmern unnatürlich , hohe Kre¬
dite einrüumen . Unsere Produktion an Treibhausgurken
beläuft sich auf 8- bis 10 000 Stück. Vielfach wandert die
Ware, für die hier kein Absatz zu finden ist, nach Mainz
und wenn man auch dort kein Glück hat, sogar bis nach
Bingen zum Markte. Rentabel ist auch dieses Geschäft seit
langem nicht mehr. — An Blumenkohl werden hier 100 000
Stück gezüchtet. Unrentabel ist dies Geschäft, weil es tn
der Hauptsache in die Spargelsaison entfällt und vielfach
lohnt es sich kaum, die Köpfe z« schneiden. Sie wandern
zu hunderten auf den Komposthaufen. Im übrigen steht
unsere heimische Gemüsegärtncrei voll auf der Hohe, was
sogar von Staatsbehörden ausdrücklich anerkannt ist. -Jii
Schierstem bestehen größere Champignonkulturen , und
Kräutersachen werden als Spezialität gezogen. Gurken,
welche früher mit 40—60 Pfennig bezahlt wurden, gelten
heute 10—80 Pfg. Es fehlt am Absatzgebiet. In Mainz
auf dem Wochenmarkte werden holländische Gurken zu
jedem Preise verkauft. Innerhalb von 10 Jahren lind bei
uns die Gärncreiprodukte im Preise auf ein Viertel ge¬
sunken. Welche Bedeutung unsere heimische Gärtnerei hat,
mag aus der Tatsache erstellen. daß von 10 000 Hektar Ge¬
müsegartenland in ganz Deutschland 160 Hektar allein auf
Wiesbaden und Umgegend entfallen. Auf dem Mainzer
Wochenmarkt machen unsere Wiesbadener Gärtner den
heimischen eine größere Konkurrenz als selbst das Ausland.
— Wirsingköpfe, welche noch vor 6 Jahren hier mit 26 Pfg.
bezahlt wurden , sind heute zu 7—8 Pfg. zu haben. Letzten
Herbst wurden Gurken zu 4 Mk. das Hundert verkauft Die
hohen Preise, über die dag Publikum so oft Klage fuhrt
kommen nicht den Gärtnern , sondern dem Zwischenhandel
zugute. Kommt eS doch vor, daß das 8fache vom Einkaufs¬
preis beim Verkaufe berechnet wird. Allerdings liegen die
geschäftlichen Verhältnisse unseres Zwischenhandels derart,
daß sie mit billigeren Preisen nicht auskommen. Bekannt¬
lich ist von unserer Landwirtschaftskammer ein 7 glrcdriger
Gärtneretansschuß gebildet worden, damit scheinen die
Gärtner wenig zufriedengestellt. Sie verlangen , daß, wenn
nicht alle 10 Hauptzweige der Gärtnerei , so doch die hei>
vorraaendsten unter ihnen bei der Bilduna des Ausschusses
berücksichtigt werben. Das Resultat eingehender Erläute¬
rungen , welches Landesökonomierat Müller gab, waren
Zugeständnissevon den verschiedensten Seiten , daß man zur
Aufbrinanna der Kosten für die Vergrößerung des Gart-
uereiansschusses nach gangbaren Wegen suchen werde. Im
Weiteren griffen in die Besprechungen ein: LandeSökono-
mierat Sichert , Gärtner Kiefer-Schierstein, Becker-Wies¬
baden. Parteisekretär Unding-Wiesbaden. Gärtner Bröm-
ser, Rektor Breidenstein. Wiedmann-Biebrich. Rödrng-
Wiesbaden etc. Znm Schluß wurde ein Antrag gestellt,
wonach an den hiesigen Magistrat das Ersuchen gestellt wer¬
den soll, einen Beitrag in Höhe von 600 Mark zu Zwecken
der Förderung des Gemüsebaues zu bewilligen. Zur Ab-
ftimmung über den Antrag kam es nicht, vielmehr soll der-
selbe aus die Tagesordnung der nächsten Versammlung des
Gartenbauvereins gebracht werden. Die Versammlung

schloß nach 4stünbiger Dauer nach Mitternacht.

KöNiggeNrlbtagsseier im Aavern-Berein.
Alan schreibt uns : Unter großer Beteiligung von

Ehrengästen und befreundeten Vereinen feierte der unter

Manche von diesen Reizen hat Wiesbaden, aber manche
könnte es sich noch zulegcn und unter ihnen auch einen
Park , der im Herzen der Stadt gelegen, nicht nur dem
Kürpublikum, sondern der Allgemeinheit zu gute käme.

Wenn die Stadt Geld dazu nötig hat und Geld auch
für die Spielplätze, so bin ich gern erböttg, jetzt, nachdem
die Gefahr einer Steuererhöhung abgewendet ist. mit vollen
Händen zu bewilligen. Wie ich allerdings übers Jahr
darüber denken werde, wenn von neuem in der Stadtver¬
ordnetenversammlung der Magistrat seine Sehnsucht nach
einer Ueberschreitung der 100 Proz . kundgegeben hat, das
weiß ich jetzt noch nicht.

Hans Dampf.

Ne Stößen Ser MilMl.
Schauspiel von Henrik Ibsen.

Ausführung im Hoftheater  zu Wiesbaden am
16. Januar 1014.

Das Schauspiel gehört zwar nicht zu den psychologisch
wertvollsten Stücken Ibsens , wohl aber zu denen von stärk¬
ster Bühnenwirksamkeit. Von dem Hintergründe seiner nör¬
dlichen Heimat nnd aus der Umgebung einer von einer Eisen¬
bahnlinie und somit von der bösen Verderbnis der großen
®elt noch nicht berührten , nordischen Kleinstadt, hebt «ich
die lebhafte Handlung ab, die zeigen soll, wie vermorscht
die Pfeiler gerade dieser Gesellschaft sind. Wie Sie von den
Vohrivürmern der Lüge und niedrigsten Selbstiucht ange¬
sessenen Stützen nur notdürftig durch die schwache Tünche
philiströser Moralitätshcuchelei und billiger Idealismus-
Phrasen einen äußerlichen Schein des Glanzes und der
stärke bekommen, beim ersten Stoß aber zusammenbrcchen,
dev der Sturm des Lebens dagegen führt. Mit den flam¬
menden Worten des leidenschaftdurchalübten Eiferers pre¬
digt Ibsen die Rückkehr zur Wahrheit : mit der Kühle des
Klinikers legt er das Messer an die moralischen Gebrechen
der Zeit und mit methodischer Genauigkeit zerfasert er dre
Charaktere der handelnden Personen , die zu seinem Ge-
lellfchaftsexperiment notwendig sind. Die Knappheit und
der Jnhaltsrcichtum der Sprache reißen auch in „Stützen
per Gesellschaft" zu höchster Bewunderung hin . Ein hin-
geworfencs Wort genügt oft, um mit unbarmherziger Kraft
öen «ranzen Plunder konventioneller Lüge von der Gesell-

29 . Auszahlung.

Eintausend Mark
sind von der Nürnberger Lebensversicherungsbank in Nürnberg am 12. Januar 1914 an die Ehefrau des Maurers
Wilhelm Zeltler in Dotzheim, oer am2. Dezember 1913 von einer einstürzenden
erschlagen wurde, ausbezahlt worden, worüber nachstehende Quittung ausgestellt ist:

Kirchenmauer in Hattersheim

Abfchrift.
Im Z.-Reg. etngetr. . .. Schaden Nr . 33284,11

Quittung.
Der Maurer Wilhelm Hettler in Dorheim , Kirdtgaffe 6, war Abonnent der „ Wiesbadener Neuefie Nach¬

richten “ und als folcher bei der Nürnberger Lebensverficherungs -Bank in Nürnberg gegen Unfall verftcheri.
Am 2. Dezember 1913 wurde er von einer einftürzenden Mauer beim Kirchenumbau verfch&Uet und

tßdüch verlebt.
Die Nürnberger Lebensverßcherungs -Bank zahlte mir anläßlich dlefes Unfalls die Verflcherungs/umme

von Mk. 1000. - buchftäblidi:
Mark: Eintausend

bedingungsgemäß aus , worüber ich hiermit quittiere und gleichzeitig bekenne , daß mir weitere Anfprüche
aus diefem Unfall gegen die Nürnberger Lebensverficherungs -Bank nicht zuftehen.

Dorheim , den 12. Januar 1914.

Die Echtheil vorftehender Unterfchrift wird hiermit amtlich beglaubigts

Dotjheim , den 12. Januar 1914. (Stempel .)

EUfe Hettler Witwe.

Der Bürgermeister:
Müller.

Für die Bezieher der Ausgabe A der „Wies¬
badener Neueste Nachrichten" ohne die Wochenbeilage
„Kochbrunnengeister" beträgt die Versicherungssumme

fünfhundert Mark.

Für die Bezieher der Ausgabe 8  der „Wies¬
badener Neueste Nachrichten" mit der Wochenbeilage
„Kochbrunnengeister" beträgt die Versicherungssumme

Eintausend Mark.
Ehefrauen von Abonnenten der Ausgabe 8 find ebenfalls mit Taufend Mark versichert.

Die Versicherungsbedingungen werden in regelmäßigen Zeitabständen in den „Wiesbadener Neueste
Nachrichten" veröffentlicht und stehen auch auf Wunsch jedermann kostenlos zur Verfügung.

UMlilit » A ohne die Wochenbeilage„Kochbrunnengeister" mit Bestellgeld7 /*
iHnlmnllrillr durch die Trägerin oder die Agentur . monatlich nur * Pf-

^ durch die Post bezogen(ohne Bestellgeld) . 70 Pf.

g Mit der beliebten Wochenbeilage„Kochbrunnengeister" mit QQ ^Bestellgeld durch die Trägerin od. die Agentur monatlich nur
durch die Post bezogen(ohne Bestellgeld) SO Pf.

SM Kl  auf die „Wiesbadener Neueste Nachrichterl" nehmen unsere Trägerinnen und Agenturen,
sämtliche Postanstalten und Briefträger, sowie die Hauptgeschäftsstelle, Nikolasstraße 11,
und die Filiale, Mauritiusstraße 12, jederzeit entgegen.

Sichere sich ein Zeder die vorteile der kostenlosen Unfall-verstcherung.

dem Protektorate des Kronprinzen Rupprecht von Bayern
stehende Bayern - VereinWiesbaöen  am letzten
Samstag im Saale des Paulinenschlößchens den Geburts¬
tag König Ludwigs III . Eindrucksvoll und feierlich ge¬
staltete sich der Einzug der vielen Vereinsfahnen . Nach
dem Vortrag der Hymne „Die Himmel rühmen" durch den
Männergesangverein „Cäcilia" begrüßte der 1. Vorsitzende
Herr A. Müller  die Festversammlung aufs herzlichste
und schloß mit einem begeistert aufgenommenen Kaiserhoch.
Es folgte die kernige und zu Herzen gehende Festrede des
Vermessungsinspektors Oberleutnant ö. L. Klein,  die
Geschicke des bayerischen Königshauses im Zusammenhang
mit den Jahren 1818, 1870/71 und 1913 behandelnd. Die
Rede klang aus in einem Hoch auf König Ludwig III . und
sie wurde festlich umrahmt durch bas vom Orchester vor¬
getragene Niederländische Dankgebet. Und festlich ertönte
hieraus eine Komposition unserer einheimischen Ton¬
künstlerin Julie v. P feilschi ft  er : Huldigungsmarsch

zu Ehre» des höchsten Gcburtstageskindes . Das rechte
Präludium für die nunmehr anschließende Huldigung des
Bayern -Vereins , ein lebendes Bild mit der Büste des
Königs als Mittelpunkt . Voraus ging das Festgedicht, ge¬
sprochen von Frl . A. Diel . Die eigentliche Glückwunsch-
Sprecherin war die kleine E. Lang,' sie schmückte die Büste
mit einem Lorbeerkranz, während ringsum die Fahnen
entfaltet waren und brausender Jubel erscholl.

Einen äußerst gelungenen, man darf sagen in vieler
Hinsicht glänzenden Verlauf nahmen die im 2. und 3. Teil
gebotenen Vorträge nnd Vorführungen , dank der Mitwir¬
kung hervorragender künstlerischer Kräfte, wie der Kon¬
zertsängerinnen Fräulein K. G c r t cke, Frau Feuer-
ste i n und des Herrn Hang Bürger  vom Mainzer Stadt --
thcater, ferner des schon erwähnten Männergesangvereins
Cäcilia . des „Wiesbadener  Z i t h e r kr a n z". der
Schuhplattler , wie auch zuletzt aber nicht zu gelingst zu
werten , der Kinder-Abteilung des Vereins . Den Darbie-

schaft zu reißen, die soziale Fäulnis zu zeigen und die
Wahrheit aus ihr in strahlender Nacktheit erstehen zu
lassen. Auch das Symbol  fehlt nicht. Auf der Werft des
Konsuls Rernick, des Sauptvertreters eines erlogenen
Scheinglanzes, liegt ein vollkommen seeuntüchtiges Schiff,
das aber unbedingt äußerlich soweit hergestellt werden soll,
daß es den Anschein der Seetiichtiakeit vortäuscht, um auf
große Fahrt geschickt zu werden. Alle, die das Schiss genau
kennen, wissen, daß es sinken muß. Aber es wird, da cs
versichert ist, des Vorteils wegen hinausgeschickt, ohne Rück¬
sicht ans die Menschenleben, die dadurch gefährdet werden.
Schon steht es im Begriff , den Hafen zu verlassen: doch ein
rechtlicher Mann hält cs im letzten Augenblick zurück, ob¬
gleich er weiß, daß dies seinen wirtschaftlichenRuin be¬
deutet. Symbolisch siegt also die Wabrheit über die Lüge.
Und so ist es auch in der eigentlichen Handlung . Der Kon¬
sul Bernick, dessen Reichtum und hohe gesellschaftliche Stel¬
lung auf Lüge und Heuchelei aufgebaut ist, entschließt sich
nach langem Kampfe, sein morsches Gebäude zu halten , im
letzten Augenblicke, der Wahrheit die Ehre zu geben,
obgleich dies seinen völligen Zusammenbruch bedeuten
kann.

Die Darstellung zeigte in der Spielleitung des Herrn
Legal  eine kundige Hand. Das Zusammenspiel war vor¬
trefflich abgestimmt. Der Verkehr der Personen auf der
Bühne war wohlüberlegt und brachte zwangloses Leben
mit starken Situationswirkungen und plastischen Bühnen¬
bilder». Die Einzeldarstellungen standen durchweg auf
hoher künstlerischer Stufe . Herr Everth  spielte
den Konsul Bernick mit bemerkenswerter Gestaltungskraft.
In der Ausarbeitung solcher Gesellschaftstyven, die keine
stilisierte Sprache und keinen pathetischen Vortrag ver¬
langen, scheint seine volle Stärke zu liegen. Der Konsul
war ein vollsaftiger Mensch, wie man ihn im Leben oft
findet. Herr Legal  aestaltete den philiströs korrekten
Vertreter einer konventionellen Moral tAdiunkt Rörlundi
ebenfalls zu einer topischen, dem echten Leben entnomme¬
nen Erscheinung. Auch Herr Herrmann  zeigte wieder
seine bedeutenden Fähigkeiten in der Darstellung des selbst¬
gefälligen, großsprecherischen, in Einbildungen lebenden
Hilmar Tönncsen. Frisch und slott war der „Amerikaner"
Johann Tönnesen des Herrn Schwab.  Von den Damen
nahm Frl . Eichelsheim  als Lonc Hessel die Hanvtauf-
merksamkeit in Anspruch. Sie bildete den in der Schule
einer barten Leben» gestählte«, pslichtbewuhte« Eharatter

prächtig heraus , ohne in Unweiblichkeit zu verfallen. Im
Gegenteil, sie verstand es. durch feine Züge weiblichen Emp.
findens , auch für diese scheinbar emanzipierte Figur die
volle Anteilnahme zu erwecken. Frau Doppelbauer
gab der Konsulsgattin die stille Duldung der unselbständi¬
gen Frau eines starkgeistigen Mannes . Einen Knaben von
voller Natürlichkeit der Bewegungen und naiver Ur¬
sprünglichkeit des Empfindens schuf Frl . Schrötter  in
Bcrnicks Sohn Olaf. Aus dem Schiffsbaumeister Anne
machte Herr Lehr mann  eine Gestalt von rührender Ehr¬
lichkeit und sclbstverlcugnender Treue . Nur kurz möge
noch erwähnt werden, daß auch die übrigen Personen eine
den genannten ebenbürtige, Darstellung fanden. B. G,

Apollo-Theater. Auch diesmal wieder wartete Herr-
Direktor Nothmann  mit einem äußerst interessanten und
erstklassigen Programm auf. Das reiche Programm wurde
durch das Auftreten zweier urgelungener Komiker, Piefke
und Paffke  genannt , eröffnet. Ihre halsbrecherischen, be¬
lustigenden Kunststücke versetzten die Anwesenden sofort in
die beste Stimmung , die sich noch bei den erheiternden
Couplets der Vortragssoubrette Betty Theuret  ver¬
stärkte. Ehrliche Bewunderung wurde dem kontorsionisti-
schcn Akt von A m b r 6 und Adonis  gezollt. Wir haben wohl
kaum in dieser Art bessere Leistungen gesehen. Dasselbe
gilt von den Darbietungen der Radfahrer -Truppe „The
Original Fr euch  Co " : Tollkühne Hebungen auf Ein-
und Zweirad. Nach der Panse wurden wir wieder durch
die wirklich künstlerischen Gesangsnortröae der Koloratnr-
süngerin Faustina Pattini  überrascht . Die von ihr
mit schöner, tragfähiger Stimme zu Gehör gebrachten
Lieder fanden einen lauten , ehrlichen Beifall. Einen Lach¬
erfolg errang sich der Karikaturist Littke Carlsen
und der Burlesken -Akt R a chn o w und P e t t y. Als
graziöse, hübsche junge Tänzerinnen erwiesen sich die Mit¬
glieder des Tanzensembles von Mlle. De röche . Und
einen wirksamen Programmschluß bildeten die grotesk¬
komischen Rollschnhübnngen der Snow Family.  Asses
in assem ein reichhaltiges, amüsantes Programm , das sich
anznsehcn wir nur empfehlen können. s—
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tnngen der Solisten wie den Chören der „Cäcilia", den
heimatlichen Zither -Weisen, Len Tänzen und den Kinder-
grnppen dankte nicht enden wollender stürmischer Beifall.
Nicht zu vergessen auch der trefflichen Vorführungen des
Radsportklnbs. Besonders gefeiert wurde Fräulein von
Pfeilschiftcr, die Komponistin der znm Bortrag gebrachten
Kieder: des bekannten »Ewig will ich dein gehören" und
des noch wenig gesungenen »Mein Eiland ", die zur tief¬
sten Wirkung erklangen.

Zum Schluß gab Herr Oberst R o t t seiner Anerken¬
nung über die Darbietungen beredten Ausdruck. Oberst
Rott b b hervor, daß er noch selten ein so schönes Fest in
Bayern -Kreisen verlebt habe nnd wünschte dem Verein fer¬
neres Blühen und Gedeihen.

Ordensverleihung . Dem bekannten Ethnologen und
Balkansorscher Dr . H. Grothe  in Wiesbaden wurde vom
König von Montenegro der Danilo -Orden 2. Klasse ver¬
liehen und ihm gleichzeitig die Erlaubnis zur Anlegung
Lurch den König von Preußen erteilt.

Wohltätige Stiftung . Der Kaiser hat der Stiftung des
Geheimen Regicrungs - und Forstrats a. D. Elze  in
Wiesbaden, die zur Unterstützung unverschuldet in Not
geratener Forstschutzbcamten im Regierungsbezirk Wies¬
baden dienen soll und deren Grundstock vorläufig 5000 Mk.
beträgt , als „Walter Elze - Stiftung"  die Genehmi¬
gung erteilt . Der Vorstand, der die Stiftung zu verwalten
hat, besteht aus dem jeweiligen Oberforstmeistcr des Wies¬
badener Regierungsbezirks , auS zwei Regierungs - und
Forsträten der Regierung zu Wiesbaden, einem Schrift¬
führer und Rechner und dem Stifter.

Ein alter , eifriger Förderer des Wiesbadener Kran¬
ken- und Sterbekassenwesens. Herr Heinrich Kaiser,
wurde am Mittwoch unter zahlreicher Beteiligung zur letz¬
ten Ruhe gebettet. Der aus dem Leben Geschiedene war
27 Jahre 1. Vorsitzender der Allgemeinen Sterbekasse und
noch längere Zeit tätiges Mitglied des Allgemeinen Kran¬
kenvereins , in welchem er ebenfalls lange Jahre bis zu
seinem Tode 1. Vorsitzender war . In uneigennütziger
Weise bat er dazu beigetragen, letzteren Verein in wirt¬
schaftlicher Höhe zu erhalten , so daß derselbe, dem Gesetz
folgend, die jetzt geschehene Umwandlung in eine Zuschuß¬
kasse mit Leichtigkeit ertragen nntc und seinen langjäh¬
rigen , älteren Mitgliedern eine weitere Unterstützung im
Krankheitsfälle zu gewähren, in der Lage ist. Ein treues
Andenken wirb ihm in den beteiligten Kreisen bewahrt
werden.

Von der Schule. Von ber Abteilung für Kirchen- und
Schulwesen bei der hiesigen Königlichen Regierung ist be¬
stimmt worden, daß den Lehrern, die sich um auswärtige
Schulstellen bewerben kein Urlaub mehr  zur Abhal¬
tung von Lehrproben oder zur persönlichen Vorstellung bei
den Berufungsberechtigten zu gewähren ist. Die Maß¬
regel wird damit begründet, baß Beurlaubungen zu diesem
Zwecke, die sich meist auf mehrere Tage erstrecken, den
Unterricht in der Schule des beurlaubten Lehrers empfind¬
lich stören. Die Lehrprobe in einer dem Lehrer unbekann¬
ten Klasse bilde außerdem nur ein sehr unsicheres Mittel
zur Beurteilung des Bewerbers , während die Berufungs¬
berechtigten bessere Möglichkeiten haben, sich von der Tüch¬
tigkeit eines Bewerbers durch Erkundigung bei seiner Vor¬
gesetzten Dienstbehörde, Beobachtung des Lehrers in seiner
eigenen Klasse usw. zu überzeugen. — Vom 22.- 29. Mai
wird an der Königlichen Landes-Turnanltalt in Spandau
ein Kursus für Verwaltungsbeamte und
Schulaufsichtsbeamte  abgehalten . Meldungen sind
bis zum 15. Februar an die Kreisschulinspektorcn bezw.
an die städtische Schuldeputation zu richten. An dieselben
Stellen können Anmeldungen zu einem vom 10.—29.
August währenden Fortbildungskursus für im Amte be¬
findliche T u r n l e h r e r i n n e n an der Lanöes-Turn-
anstalt bis zum 16. Mai gerichtet werden. — Im April
wird in Münster i. W. ein zweijähriger Kursus zur Aus¬
bildung von Lehrkräften für Seminare  eröffnet . Die
Teilnahme ist unentgeltlich. Zn den Kosten des Aufent¬
haltes wird erforderlichen Falles ein staatlicher Zuschuß
gezahlt. Meldungen sind bis zum 1. Febrnar an die Ab¬
teilung für Kirchen- und Schulwesen der Königlichen Ne¬
gierung zu richten. — Dieselbe Behörde nimmt auch bis
zum 28. Januar Anmeldungen von Lehrern zu einem
Kursus für Gartenbau und Handfertigkeit  bei
dem Simoufchen Seminar in Peine bei Hannover entgegen.
— Die Preisausgabe für 1914 der Secbode - Stiftung
lautet : „Auf welche Weise kann die Volksschule den Be¬
strebungen der Jugendpflege im Sinne des Ministerial¬
erlasses vom 18. Januar 19b Vorarbeiten?"

Der Eisgang auf dem Rhein ist noch stärker geworden.
Allerdings kommt bas Eis zum größten Teile bisher nur
vom Main her. Trotzdem ist die Schiffahrt nahezu einge¬
stellt. Der Wasserstand bei Biebrich ist auf 8,21 Meter
gesunken.

Geländeschießen. Das Feldartillerie -Regiment Nr . 27
(Oranien ), einschließlich der in Wiesbaden stehenden zwei¬
ten Abteilung, hielt am Freitag vormittag von 10Vs Uhr
ab ein Gelündeschießen östlich Hechtsheim zwischen Marien¬
born , Klein-Wiuternheim, Nieder-Olm. Ebersheim, Gan-
Bischofsheim, Bodenheim gegen Artillerie nnd Schützen mit
Maschinengewehren ab. Das Schießgelände war in wei¬
tem Umkreis zur Sicherheit gegen Sprengstücke usw. durch
Posten abgesperrt. Es wurden Granaten und Schrapnels
verschossen.

Die Amtlichen Mittciinngen für versorgnngsberechtigte
Militärpersonen (Nr . 8) sind erschienen und können in un¬
serer Filiale , Mauritiusstraße 12, eingesehen werden. Im
Bereiche des 18. Armeekorps sind für Militäranmärter frei
Stellen für Postschaffner und Briefträger bei der Kaisers.
Oberpoitdircktion in Dortmund , Schutzleute bei der Kgl.
Polizeidirektion in Wiesbaden, beim Kgl, Polizeipräsidium
in Frankfurt a. M., beim Kgl. Polizeipräsidium in Cassel
und bei der Kgl. Polizeidirektion in Hanau , Polizeisergean¬
ten bei den Polizeiverwaltuugen in Hochheim und Geisen¬
heim, Bureaugchilfen bei der Polizeiverwaltung in Worms.

Weiterer Erfolg der Nafsauischcn Lebensversicherungs-
austalt. Wie wir schon früher mitgeteilt haben, hatte die
mit ber Nassauischen Landesbank verbundene Lebensver¬
sicherungsanstalt bereits im ersten Monat nach ihrer am
18. November erfolgten Eröffnung eine Autragssumme von
einer Million Mark aufzuweisen. Dieser außerordentliche
Andrang hat augehalten. Bereits vor Ablauf des zweiten
Monats ist die zweite Million der Antragssumme über¬
schritten worden. Der weitaus größte Teil davon entfällt
auf die „freie" Versicherung, aber auch für die sogenannte
Tilgungsversichcrung (Verbindung der Lebensversicherung
mit der Hypotheki beginnt sich das Interesse in stärkerem
Matze geltend zu machen. Wenn man auch bei der Errich¬
tung ber Anstalt an einer günstigen Entwicklung nicht
zweifelte, so übersteigt doch der bisherige Erfolg bei Weitem
alle Erwartungen.

Feuer . Die Feuerwehr wurde gestern vormittag um
9.25 Uhr nach ber Neugasse Nr . 14 gerufen, wo im Keller
der dort befindlichen Drogerie von Ed. Brecher Feuer aus-
gebrochen war. Es brannten Benzin , Terpentin und ver¬
schiedene Oele und Fette wie auch sonst im Keller auf¬
bewahrte Waren und Packmaterialien. Die Feuerwehr
ging mit 8 Schlauchleitungen gegen daS Feuer vor, hatte
aber eine Stunde angestrengt zu tun , ehe sie den Brand

erstickt hatte. Ueber' die Entstehuugsursache ist nichts
bekannt.

Die Kriminalpolizei verhaftete am Mittwoch den viel¬
fach vorbestraften Hilfsmonteur Karl Kiefer aus Seckbach.
Er hatte hier und in verschiedenen Städten des Rhetn-
landes Mansardeneinbrüche verübt . In seinem Besitz wur¬
den außer reichlichem Eiubrecherwerkzeug auch größere
Posten von Damenwäsche und Kleidern, die vermutlich
gestohlen sind, gefunden.

Verhaftet wurde am Mituwch ein Zuhälter aus Frank¬
furt , der Kellner Hermann Haupt. Er war bereits vor
einiger Zeit festgenommen und in ein Krankenhaus über¬
führt worden. Dort mar er entsprungen.

Zu Gunsten der durch die Sturmflut in der Ostsee
Geschädigte« wird anfangs Februar im Residenz-Theater
eine Wohltätigkeitsvorstellung veranstaltet werden.

Zahlreiche Berleidskundgebungen zum Tage Georg
Rückers sind seiner Gattin und auch dem Direktor des Re¬
sidenz-Theaters , Dr . H. Rauch von nah nnd ferm ans allen
Kreisen ber Bevölkerung, von vielen Kurgästen, Schrift¬
stellern und berühmten Gästen des Theaters zugegangen.
Der Fürst und die Fürstin von Schwarzvurg haben ihr
Beileid ausgesprochen und unser Oberbürgermeister Geh.
Rat Glässing hat mit einem warmherzigen Schreiben an
dem schweren Verlust des Residenz-Theaters teilgenommen.

Eisscst. An der Süöeisbahn (Kaiserstratzei findet heute
(Samstags Abend das erste diesjährige Eisfest statt.

Die Preise der Lebensmittel weisen nur geringe Aen-
bernngen auf. Butter aller Sorten ist etwas im Preise ge¬
wichen und Zwiebeln haben eine plötzliche Aufwärtsbewe¬
gung erfahren. Spinat ist billiger, Feldsalat teurer ge¬
worden. In den Fischpreisen kommen die durch die Kälte
hervorgernfcnen Fangschwierigkeiten bei einigen Sorten
zum Ausdruck. Kalbfleisch, Fleischwurst und Blutwurst

sind etwas teurer geworden. Bet den Kolonialwaren ist
keine Aenderung zu verzeichnen.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vortrage usw.
König !. Schauspiele.  Die Reihenfolge der Abonne-

mentsbuchstaben für die nächste Woche ist folgende: Sonn¬
tag A., Montag B., Dienstag C., Mittwoch D., Donners¬
tag A., Freitag D.. Samstag E., Sonntag B., Montag
Symphrniekonzert , Dienstag A.

Residenz - Theater.  Ein interessantes Gastspiel
steht für die nächste Woche bevor: Louise Willig, die hier so
beliebte, unvergessene Künstlerin, gastiert zum ersten Male
am Residenz-Theater und bringt zwei hier noch nicht ge¬
spielte Rollen zur Darstellung : am Dienstag Monna Banna
in Maeterlincks gleichnamigem Schauspiel und am Don¬
nerstag die Beate in Suöermanns packendem Drama „Es
lebe das Leben". Dutzend- und Fünfzigerkarten haben zu
diesen beiden Vorstellungen keine Gültigkeit, der Vorver¬
kauf hat bereits begonnen,

Kurtheater.  Heute , Samstag , den 17. Jan ., geht
zum letzten Male der lustige Schwank „Ein kostbares Le¬
ben" in Szene. Am Sonntag , den 18. Jan ., wird nach¬
mittags SV;; llhr zu kleinen Preisen „Fräulein Chef" zum
letzten Male gegeben) abends 8 Uhr findet die Premiere
des reizenden öreiaktigen Lustspiels „Seine Geliebte"
von Paul Armout, deutsch von Erich Molz, statt.

Aus den Vororten.
Biebrich.

Auszeichnung. Das Allgemeine Ehrenzeichen in Sil¬
ber wurde dem Bahnwärter Karl Marxheiner  am
Bahnhof Biebrich-Ost anläßlich seiner 40jährigen Dienst¬
zeit verliehen. _

Der Giftwordprozeß Hops.
(6. Verhandlungstag .)

h. Frankfurt , 16. Jan.
Heute wurden die Sachverständigen vernommen. Assi¬

stent Dr . Sieber  berichtet über den Fund von giftigen
und frischen Kulturen.

Ueber die Untersuchungen auf Arsen gibt der
GcrichtSchemikcr Dr . Popp

zunächst eine allgemeine Uebersicht. In ber Kriminalge¬
schichte zeigt der Giftmord das düsterste Bild , weil er ein
Meuchelmord ist, und unter den benutzten Giften hat das
Arsenik seit scher eine besondere Rolle gespielt, weil es
weder durch Geruch noch durch den Geschmack auffällt und
so leicht in den Speisen beigebracht werden kann. Im Mit¬
telalter hat man schon ganz abgefeimte Mittel angewandt,
indem man z. B. Schweine mit Arsenik vergiftete und aus
den verwesten Leichen neue Arsenverbindnngen gewann.
Arsen kommt wie Gold auch in der Natur überall vor, aber
meist in ganz geringen Spuren . Die Annahme französischer
und amerikanischer Forscher, daß Arsen auch ein regelmäßi¬
ger Bestandteil des menschlichen Körpers sei, ist von deut¬
schen Gelehrten widerlegt worden. Auch Dr . Povp hat in
25sähriger Erfahrung nur in solchen Leichen Arsen gefun¬
den, denen Arsen beigebracht worden waren . Der Sach¬
verständige schildert dann an Hand von Präparaten und
Zeichnungen das Verfahren , um Arsen nachzuwei'en, zeigt
den Arsenspiegel, den Unterschied vom Antimonspiegel,
macht darauf aufmerksam, daß Arsenwasserstoff einen eigen¬
tümlichen Knoblauchgcruch zeigt, und bemerkt, daß man setzt
ein tausendstel Milligramm Arsen mit Sicherheit Nachweisen
kann.

Die Untersuchung der Leichen im vorliegenden Falle
erfolgte unter Anwendung aller erdenkbaren Vorsichtsmaß¬
regeln. Auch habe man sich nicht mit dem bloßen Nachweis
von Arsen begnügt, sondern auch die Mengen des vorhan¬
denen Arsens festgestellt. Dr . Popp wendet sich dann der
Schilderung der einzelnen Fälle zu. In der Leiche des Va¬
ters von Hopf, der im April 1898 ans dem hiesigen Haupt¬
friedhof beerdigt worden war , fand man in 100 Gramm
Knochen 0,1126 Milligramm Arsen. Der Einwand des An¬
geklagten, sein Vater habe viel Offcnbacher Wasser getrun¬
ken. kann diesen Befund nicht erklären , da das Offenbacher
Wasser nur 0,17 Milligramm ans den Liter enthält : das sind
so geringe Spuren , wie sie auch in anderen Mineralwassern
unserer Gegend Vorkommen, während Levico und andere
Wässer viel höheren Bestand anfweisen. Auf das Gesamt¬
gewicht der Knochen berechnet, würde sich ein Arscngehalt
von 11,25 Milligramm in der Leiche des Vaters ergeben.
Auch die Erde nnterhalb des Sarges war arsenhaltig , ein
Beweis , daß wesentliche Mengen Arsen ans der Leiche in
bas darunter liegende Erdreich gewandert sind.

In der Leiche des unehelichen Kindes,  das 1896
in Wörsdorf beerdigt wurde, fand man 0,25 Milligramm auf
100 Gramm Knochen, in den Hobelspänen des Sarges 0,15
Milligramm . Das Arsen befand sich hauptsächlich in den
Schädelknochen.

Hier cntspinnt sich ein
Redegefecht zwischen dem Verteidiger und Sachverständigen.
Der elftere meint, das Arsen könne durch die vom Ange¬
klagten angeblich vorgenommenen Arseneinspritzunacn er¬
klärt werden, und beruft sich auf ein Gutachten des Prof.
Dietrich in einem Giftmoröprozeß. Dr . Popp entgegnet,
Prof . Dietrich habe nach der alten Methode gearbeitet, wo¬
durch das Arsen nur aualitativ , nicht auch auantitativ be¬
stimmt wurde. Er bestreitet, daß der Arsengehalt sich aus
den Beigaben der Leiche oder dem Inhalt der Erde erklären
lasse.

Die Leiche der ersten Frau (gestorben 1902s zeigte
in den Röhrenknochen nur 0,01 Milligramm Arsen auf 100
Gramm, in den Bcckenknochen 0,15 Milligramm , in dem
Moder zwischen den Oberschenkeln 0,025 Milligramm und in
den Haaren der Leiche die verhältnismäßig große Menge
von 0,25 Milligramm . Die Hobelsväne des Sarges zeigten
nur unbestimmbare Spuren von Arsen. Die Vorgefundene
Menge würde auf das Körpergewicht ansgerechnet etwa 76
Milligramm Arsen entsprechen, was als ein sehr hoher
Gehalt bezeichnet werden muß. — Bon dem nach sechs Wo¬
chen 1906 verstorbenen ehelichen Kinde  fand man nur
noch 80 Gramm Knöchelchen, und es wurden 0,20 Milligramm
Arsen auf 100 Gramm des moderigen Sarginhaltes festge-
stcllt. Der Sachverständige meint, das Arsen müsse dem
Kinde in verhältnismäßig großer Menge beigebracht wor¬
den lein.

Bei der Leiche ber zweiten  F r a u,  der späteren Frau
Seeger, fanden sich in 100 Gramm Knochen nur 0,04 Milli¬
gramm Arsen. Dieser geringe Befund erklärt sich daraus,
daß die Frau nach der Scheidung von Hopf noch 7 Jahre
lebte, nnd daß in dieser Zeit der größte Teil des Arsens aus
dem Körper wieder ausgeschieden wurde. Man hat, wie
Dr . Popp ausführt , berechnet, daß sich in sieben Jahren ein
vollständiger Stoffwechsel vollzieht. Es ist also anzuneh¬
men, daß die Frau früher eine größere Menge Arsen im
Körper gehabt hat. — Die Mutter  des Angeklagten ist
1911 in Offenbach eingeäschert worden. Die Asche fand sich
in ber Kapsel in reinen Knochenstücken, frei von Flugasche
vor. Die Knochen wurden zuerst teilweise ausgewaschen
und ergaben auf 100 Gramm nur 0,066 Milligramm Arsen,

I Dieser geringe Befund erklärte sich nachher daraus , daß das
Arsen in das Waschwasser gewandert war . In den Röhren¬
knochen ergaben sich dann 0,075 Milligramm Arsen. Zur

I Sicherung der Ergebnisse wurden Untersuchungen an Hun¬
den vorgenommen. Dabei ergab sich, daß in der Asche eines
Hundes, dem 775 Milligramm Arsenik eingegeben worden
waren , nur 0,1 Milligramm Arsen gefunden wurde, so daß
anzunehmen ist, daß die Frau eine erheblich größere Menge
Arsen im Körper gehabt hat.

Der Verteidiger  greift die Ausführungen und Be¬
rechnungen des Sachverständigen an und sucht das Vorhan¬
densein von Arsen in den Knochen auf andere Weise zu er¬
klären. In das Wortgefecht greift auch der Geschworene
Prof . Salomo  n ein : für die Allgemeinheit sind jedoch
diese Auseinandersetzungen wenig verständlich.

Dr . Popp  berichtet dann noch, daß auch noch der Stuhl
der im Diakonisscnhaus befindlichen dritten Frau
untersucht worden ist. Man fand darin in 100 Gramm 0,025
Milligramm Arsen, ein Beweis , wie viel Arsen auf diesem
Wege wieder aus dem Körper ansgeschieden wird. Zum
Schluß erwähnt Dr . Popp, daß er schon 1906 Harn und
Flocken von Erbrochenem der zweiten Frau zu untersuchen
hatte, aber kein Arsen Nachweisen konnte. Er riet damals
auch von einer Haussuchung bei Hops ab, weil dieser wußte,
daß ein Verfahren gegen ihn schwebte und sich schon mit
Justizrat Dr . Auerbach beraten hatte. Von der Haus¬
suchung konnte man also damals kein Ergebnis erwarten . —
Nach einem abermaligen Wortgefecht zwischen dem Vertei¬
diger und einigen Sachverständigen tritt die Mittagspause
ein.

Die Vergiftung mit Typhusbazillen.
Nach Wiederaufnahme der Verhandlung wird zunächst

Prof . Dr . N e i ß e r vernommen, der Leiter des bakterio¬
logischen Instituts . Daß einem Menschen Typbnsbazillen
eingegcben worden sind — sagt er — ist der erste Fall in
meiner Erfahrung , wahrscheinlich der e r ste i n der Welt.
Wir erhielten am 26. April 1913 vier Kulturen von
Cholera, Rotz, Typhus und Starrkrampf . Die Unter¬
suchung ergab, daß die Rotzkultur nicht mehr keimfähig
und die übrigen noch nicht berührt worden waren . Die
Virulenz , ö. h. Giftigkeit, ist bei den verschiedenen Kulturen
verschieden. Die kleinste Menge von Rotz, Starrkrampf
oder Milzbrand ruft die Krankheit hervor. Bei Cholera
nnd Typhus ist es anders . Ein Stamm , der vollständig
giftig gewesen war , kann durch fortgesetzte Kultur seine
Giftigkeit verlieren . Die Versuche können nur an Tieren
gemacht werben. Die Typhuskultur war noch giftig, die
Cholerakultur nicht mehr. Es war übrigens der echte
Cholcrabazillus , nicht der sogenannte Eltor , der besonders
giftig ist und Krankheitsbilder hervorruft , die nicht als
Typhus oder Cholera gedeutet werden können. Hopf bezog
die Kulturen von einem ausländischen Institut , dem
K r a l sche n Museum in Wien . Das ist ein priva¬
tes Unternehmen,  das als sehr notwendig empfunden
wird, um die unendlich vielen und vielfach unschädlichen
Bakterien sich zum Vergleiche zu beschaffen. Wozu hat der
Angeklagte sich die Bazillen beschafft? Er sapt, er habe sie
gefärbt. Die Färbung dient dazu, um die pathogenen, d. h.
giftigen Arten von den unschädlichen zu unterscheiden. Das
kann man nur vergleichsweise machen. Man muß neben
den giftigen auch die ungiftigen Arten haben. Er hat aber
immer nur die giftigen Kulturen  kommen lassen,
und zwar lebende. Man färbt aber nur abgetötcte Kul¬
turen . Der Angeklagte behauptet, er habe die Präparate
verkaufen wollen) sie sind aber so schlecht gemacht, daß sie
niemand kaufen würde. Es ist sinnlos, wenn er für seine
Färbeversuche virulente , also giftige Kulturen haben
wollte, um sie an sich zu prüfen. Denn wenn er einmal
eine Typhuskultur probiert hatte, dann mar er durch das
einmalige Einnehmen immun geworden. Deshalb hat Hopf
auch den Schlachtplan geändert. Als die Typhusbazillen
bei seiner Frau nicht zum Ziele führten , hat er statt der
Typhusbazillen andere Kulturen , Cholera- und selbst
Schlangengift  bestellt . Die Ausrede, Hopf habe die
Bazillen zu solchen Versuchen bestellt, ist also recht wenig
glaubwürdig . Nun haben wir bei dem Dienstmädchen
Rüger  im September im Blut Typhusbazillen gefunden,
und im Stuhl noch im Dezember. Bei Frau Wally
Hopf und der Olga  S chl i e p e r konnten ivir zwar
keine Typhusbazillen finden, aber den Nachweis führen,
daß beide eine Typhusinfektion durchgemacht haben. Auch
die Inkubationszeit war die bei Typhus übliche.

Dr . Mehler vom Krankenhaus Bethanien erörterte den
Tod der ersten Frau , die vorher ganz gesund war , am 7.
Oktober 1902 erkrankte und nach schweren Leiden am 28.
November an Herzschwäche starb. Das Bild dieser Er¬
krankung blieb dunkel vis zu dem Augenblick, wo daS
Arsen in der Leiche gefunden wurde. Wir haben es bei
der Frau mit einer akuten Arsenvergiftung zu tun . Dafür
spricht das endlose Erbrechen, bis zu 80mal am Tage, und
der rasche Zerfall . Die Frau hatte ein Magengeschwür,
und Arsenvcrgiftungen rufen solche Geschwüre hervor.
Daß fm Urin kein Eiweiß gefunden wurde, spricht nicht



Samstag , 17. Januar 1914  _
dagegen. Ich stehe nicht an, so schließt der Sachverständige,
zu sagen, daß

Josefa Hopf a» einer Arsenvcrgiftnng gestorben
ist, aber nicht durch die Schönheitspillen, von denen sie
zwei Schachteln bezogen haben soll. Denn während der
sechs Wochen ihrer Krankheit hat die Frau sicher keine
Schönheitspillen genommen. — Vors.: Nun , Hopf, habe»
Sie die Frau vergiftet? — Angekl .: Nein.

Dr . Marx hat die zweite Frau  behandelt und
nimmt nach dem, was er jetzt über die Erscheinungen bei
Arsenvergiftungen gehört hat, mit Wahrscheinlich¬
keit  auch hier eine solche Vergiftung an. — Vertetü.: Herr
Doktor! Sie haben früher angegeben, Sie hätten keinen
Anhalt für eine Arsenvergiftung . — Dr . Marx : Ich habe
in meiner 22jährigen Tätigkeit als Arzt und in den 10 Jah¬
ren meines Studiums noch keine akute Arsenver-
Kiftung gesehen. ^ , , .Sanitätsrat Dr . Rüdiger  schildert dre Erscheinungen
bei Arsenvergiftungen . Sie sind zweifacher Art , entweder
paralytische oder intestinale . Bei der ersteren zeigen sich
Lähmungen des Zentralnervensystems , bei der zweiten
choleraähnliche Erscheinungen. Bei der ersten zeigt sich
große Schwäche, ein Gefühl von Abgestorbensein, und Be¬
wußtlosigkeit kurz vor dem Tode. Ganz anders bet der
zweiten Art. Kurz nach der Ausnahme des Giftes beginnt
ein Kratzen im Halse und Uebelkeit, die sich bis zum Er¬
brechen steigert. Bald erscheint heftiger Durchfall, eine
Verminderung der Harnabsvnderung , verfallenes Gesicht,
welke Hände, ein Angstgefühl. Der Tod tritt nach 12 bis
18 Stunden ein, manchmal erst am zweiten Tag bei erhalte¬
nem Bewußtsein. Dazwischen gibt es viele Mittelstufen,
die nicht tödlich verlaufen . Was nun die hier vorliegenden
Fälle betrifft , so hat Hopf bei der dritten Frau zugegeben,
daß er ihr Arsen gegeben hat. Die Krankheit der zweiten
Frau ist ein

klassischer Schulsall einer aknten Arsenvergistnug,
ivobei der Tod durch wiederholte Gaben von
Arsenin kleinen , an sichnichttöölichwirken-
den Mengen herbeigeführt  wurde . Der Fall der
zweiten Frau gleicht dem der dritten wie ein Ei dem
andern . Bet der Mutter  bezeichnet der Sachverständige
.ruf Grund der klinischen Erscheinungen eine Arsenvergif¬
tung nur als wahrscheinlich , für den Tod des
Vaters und der beiden Kinder  liegen ihm nicht
genug klinische Anhaltspunkte  vor ; diese Fälle
scheiden also für ihn aus.

Prof . Dr . Treupel,  Oberarzt des Seiliggeist-Hosvi-
tals , hält es für zweifellos,  daß der Tod der ersten
Frau durch Arsen  herbeigeführt wurde. Sehr  wahr¬
scheinlich ist das bei den beiden Kindern , wahr¬
scheinlich bei dem Vater.  Ueber die Mutter  will
sich der Sachverständige nicht bestimmt auslaffen.

Dem gegenüber bezeichnet es der nächste Sachverstän¬
dige, Medizinalrat Dr . Roth , als wesentlich , daß in
der Leiche des Vaters Arsen gefunden  wnrde.
Eine akute Vergiftung liege nicht vor, aber der klinische Be¬
fund spreche auch nicht gegen die Möglichkeit einer chr o -
Nischen  Arsenvcrgiftnng . Bei dem unehelichen
Kinde ist eine gerade bei Arsenvergiftungen beobachtete
Erscheinung, daß der Körper stark gekrümmt  war.
Dazu kommt der starke Arsengehalt der Leiche. Hopf will
dem Kinde Arseneinspritzungen gemacht haben wegen des
schlechten Geruchs. Nun hat aber

Hops ein sehr schlechtes Geruchsvermögcn,
und dies hat ihn auch verraten , als er seiner Frau dre nach
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La-wenöel riechende Fowlerschc Lösung in den Sekt schüttete.
Nur wenn man an die Einspritzungen in die Leiche glauben
will, erklärt sich der Arsengehalt der Leiche. Der Tod der
ersten Frau ist nicht durch dasMagengeschwür,
sondern durch Arsen ü e r v o r g e r u f e n. Das
zweite  Kind war anfangs gesund und erkrankte vier
Tage vor seinem Tode. Es zeigte dieselben kr a m p f -
artigen Krümmungen  und hatte Kratzen im
Halse . Bei der zweiten  Frau nimmt der Sachver¬
ständige Vergiftung durch Arsen,  nicht aber durch Tuber¬
kelbazillen an. Bezeichnend sei namentlich der bläschen¬
artige Herbes-Ausschlag, der sich an der Frau zeigte. Die
Mutter  des Angeklagten, die in dem hohen Alter von 78
Jahren starb, zeigte Erbrechungen und Durchfall: aber das
kann auch eine andere Ursache gehabt haben. Der Leichen¬
befund beweist,  daß der Frau Arsen beigevracht
worden ist, aber es beweist nicht , daß der Tod durch Arsen
herbeigeführt  worden ist.

Dr . Sichel erörtert die Frage , ob
Hopf zurechnungsfähig

sei. Er ist nicht der Ansicht, daß der Angeklagte Sadist ist:
dagegen war er Alkoholiker, zeigte jedoch keine Dämmer¬
zustände. Der Angeklagte ist der ganzen Verhandlung
mit großem Interesse gefolgt, er hat sich mit Zähigkeit und
Energie gegen das Beweismaterial verteidigt , unter dem
eine schwächere Natur vielleicht zusammengebrochen wäre.
Es liegt also kein  Grund zu der Annahme vor, daß er sich
bei Begehung der Taten in einem seine freie Willens-be-
stimmung ausschließenden Zustand befunden hat.

Der Angeklagte wird nach jedem Gutachten gefragt, ob
er etwas dazu zu bemerken habe, und antwortet jedes Mal:
Nein!

Die Feststellung der Schuldfrage wird am SamStag
erfolgen. _ _

Nassau und Nachbargebiete.
! Schlaugenbad, 16. Jan . Kirchliches.  Bei den

kürzlich erfolgten kirchlichen Wahlen wurden die seitherigen
Mitglieder des Kirchenvorstandes, Freiherr v. Krauskops.
Gemeinderechner H. Friedrich und Bürgermeister Dörner
wiedergewählt, ebenso die ausscheidenden Herren der Ge¬
meindevertretung . Neu trat in die letztere der Gastwirt
König ein. Im Anschluß an diese Wahlen fand eine Sitz¬
ung der kirchlichen Körperschaften statt, in der zunächst für
den verzogenen Bademeister W. Gerlach der Schreiner-
meistcr W. Dauer  als Gemeiudevertretcr gewählt wurde.
Schließlich wurde das O r ga n i st e n g c ha l t von 200 Mk.
auf 800 Mk. jährlich erhöht.

?? Langenschwalbach, 10. Jan . Der Bürgerver¬
ein  hielt heute seine ordentliche Generalversamm¬
lung  im Restaurant „Löwenburg" ab, die stark besucht war.
In den Beiträgen zur Handwerkskammer sieht dte Ver¬
sammlung eine Belastung des Handwerkerstandes, die in
der jetzigen ungünstigen Zeit besonders stark empfunden
wird, und beschloß deshalb, eine Eingabe an den Magistrat
und die Stadtverordneten zu machen, mit den Beiträgen
wie seither die Stadtkasse zu belasten. — Nach Erstattung
des Kassenberichts fand die Neuwahl des Vorstandes statt.
Zum 1. Vorsitzenden wnrde Schreinermeister Fr . C. U d e
und als Stellvertreter Tapezierermeister Aug. Blies  ge¬
wählt. — Ein Antrag des Herrn U d e ging dahin, die Be¬
zeichnung „Holzweg" für die an der englischen Kirche cnt-
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lang ziehende Straße nmzuändern in „E r n st G r eb e r t -
Alle  c" oder -„Straße ", um das Andenken an den Stifter
des reichen Vermächtnisses für unsere Stadt auch in späte¬
ren Jahren wach zu halten. Es wurde beschlossen, ein dies¬
bezügliches Gesuch dem Magistrat vorzulegen. — Herr Kar!
K i r che r stellte den Antrag , daß bei den öffentlichen Sitzun¬
gen der Stadtverordneten auch Mitglieder des Vürgerver-
eins teilnehmen können, und daß dies durch eine öffentliche
Aufforderung im „Aarbotcn" bekannt werden soll.

0.  Höchst, 16. Jan . Ortskrankenkasscnwahl.
Zum I. Vorsitzenden der Ortskrankenkassc Nr . 22 wurde
Direktor Schellenberg  von den Lederwerken in Uuter-
liederbach, und als sein Stellvertreter SchreinEr Anton
Heß erwählt.

u. Sindlingen , 16. Jan . Die Wählerliste für  die
im März d. I . stattfindenden G e m e t n d ev e r t r c t cr -
wählen  liegt gegenwärtig offen. In der 3. Klasse wählen
diejenigen, die weniger als 98 M., in der 1. Klasse die,
welche mindestens 81196 M. Steuern zahlen. Von den 811
Wählern entfallen auf die 1. Klasse 1, auf die 2. .Klasse
169 und auf die 8. Klaffe 671 Wühler, Anszirscheiden haben
in der 1. AKtcilung die Vertreter Karl Koch und Johann
Schäfer, iii !. der 2. Abteilung Jean Merz und Andreas
Schmidt, in 4«r g. Abteilung Pb . Nanbeimer und Friedrich
Müller . Von diesen gehören Herr Schmidt dem Zentrum,
die übrigen Herren den liberalen Parteien an. Die Sozial¬
demokraten hatten bis jetzt keinen Sitz in der hiesigen Ge¬
meindevertretung.

)■?( Ried, 14. Jan . Standesamtliches . — Schul¬
sparkasse.  Zur standesamtlichen Anmeldung kamen
hier im vorigen Jahre 209 Geburten , sowie 6 Zwillings¬
geburten. Gestorben sind 77 Personen , Totgeburten wur¬
den 2 männliche und 8 weibliche gemeldet. Eheschließungen
fanden 88 statt gegen 101 im Jahre 1912. Die Säuglings¬
sterblichkeit, die im Jahre 1911 44,1 Prozent und im Jahre
1912 40,9 Prozent aller Sterbefälle betrug , ist im vorigen
Jahre auf 38 Prozent zurückgegangen. — Zu der Notiz
über die Errichtung der S chu l sp a r ka f se ist bezüglich
der bestehenden I u g e n d sp a r ka sse noch mitznteilen,
daß diese bis setzt noch nicht aufgelöst, sondern über deren
Fortbestand oder Auflösung in der nächsten Generalver¬
sammlung entschieden, wird.

-ff- Bad Ems, 16. Aug. Auszeichnung. Aus be¬
sonderem Anlässe wurde dem König!. Oberbahnhoss-
Vorsteher, Herrn Stephan Mirgel,  der Russische St.
Stanislaus -Orden 8. Kl. verliehen.

1. Weilburg , 15. Jan . Standesamts statt  st ik.
Im Jahre 1918 wurden in der evangel. Stadtgemeinde
Weilburg getauft : 47, getraut : 18 Paare , beerdigt: 28 Per¬
sonen. Evangel. Militärgemeinbe : getauft : 1 Junge , ge¬
traut : 1 Paar . — Ahausen. Getauft : 12, getränt : 4 Paare,
beerdigt: 7 Personen . — Kirschhofen. Getauft : 7, getraut:
6 Paare , beerdigt: 11 Personen . — Odersbach. Getauft : 22,
getraut : 3 Paare , beerdigt: 9 Personen . — Walöhansen.
Getauft : 27, getraut : 4 Paare , beerdigt: 12 Personen . —
Im katholischen Kirchspiele wurden im Jahre 1913 getauft:
14 Kinder, getraut : 7 Paare , beerdigt: hier 7, in Weil-
münster 17 Personen.

i. Wciluriinster, 16. Jan . In der Heil - und
Pflcgcanstalt  fanden im Jahre 1912/18 1029 Kranke,
626 Männer und 604 Frauen , Aufnahme. Davon stammen
686 aus Frankfurt , aus den Kreisen Obertaunus 61, Ober-

Serienpreise
per Meter

e 1.95

Beginn Montag
Eine alljährliche Veranstaltung nach beendetem Inventur - Ausverkauf . Alle sich angesammelten
Reste - Coupons - Abschnitte kommen fast durchweg zu Seriem- Preisen zum Verkauf . Ferner sind
diesem Verkauf die Reste der Konfektion unterstellt . Ich biete wiederum Aussergewöhnliches.

S . GUTTMANN
Langgasse 1- 3. \ A/i6Sb3Cl6n B Scharfes Eck.
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lahn -15, Limburg und Unterlahn je 42, Dill 34 . Biedenkopf
19, Usingen 47, Unterwesterwald 14, Westerburg 12, Ober-
westerwald und Untertaunus je 11, St . Goarshausen 7,
Wiesbaden -Stadt und Höchst je 6, Rheingau 4. Wiesbaden-
Land 8, weitere 9 Auswärtige und 40 Landarme . Ter Zu¬
gang beziffert sich im Berichtsjahre auf 62 Männer und 38
Frauen . Die Kosten der Verpflegung , bei 338 710 Ver¬
pflegungstagen , stellten sich pro Kopf und Tag auf 65,8 Pfg.

dl . Mettcuhcim . 15. Jan . u e v e r fa l l . Auf der
Landstraße wurde ein alter Mann , der mit ausländischen
Tieren handelte , von jungen Burschen überfallen und so
mißhandelt , daß er schwer verletzt auf dem Platze liegen
blieb . Bon den Rohlingen fehlt bis jetzt noch jegliche
Spur.

8 Castrop , 16. Jan . Ein Warenhaus in Flam¬
men . In dem Warenhause der Gebrüder Kaufmann brach
heute abend ein Feuer aus . Das Personal tonnte sich ret¬
ten , sonst ging aber der ganze Bau in den Flammen auf.

Gericht und Rechtsprechung.
Der dritte „Krupp -Prozeß ".

Ter dritte Krupp -Prozeß gegen die Zeugosfiziere Ti¬
tian und Genossen begann gestern vor dein Oberkriegsgericht
des Berliner Gouvernements . Nachdem die richterlichen
Offiziere vereidigt worden waren , beantragte der Vertreter
der Anklage , die Oefsentlichkeit bei der Verlesung des erst¬
instanzlichen Urteils gegen die Angeklagten wegen Gefähr¬
dung der Staatssicherheit anszuschließen.

Mißglückte Brandstiftung . Wiesbaden,  16 . Jan.
Der 48 Jahre alte Bauunternehmer D „ gebürtig aus Bieb¬
rich , wohnhaft in Wiesbaden , ging , nachdem er bis zu sei¬
nem 23. Lebensjahre als Metzger tätig gewesen , unter die
Bauunternehmer . In dieser Stellung wurde ihm Ende
1912 die Hähnsches Mühle bei Seitzenhahn zu eigen , ein
recht bedeutendes Besitztum , in dem früher eine Wäscherei
betrieben wurde . Da dieses Besitztum nicht mehr so viel
abwarf wie früher , es andererseits mit über 66 090 M . bei
der Nafsauischen Brandversicherungsanstalt versichert war,
legte D . am 16. Oktober v . Js . in der Scheune des Besitz-
tums dergestalt Feuer an , daß er eine Zigarrenkiste mit
einem brennenden Licht im Heu versteckte , das die Scheune
in Flammen setzen sollte . Das brennende Licht wurde aber,
nachdem es X- Stunde gebrannt batte , bemerkt und gelöscht.
D . stand nun heute vor den Geschworenen . Hier legte er
nach anfänglich hartnäckigem Leugnen nach llstündiger Ver¬
handlung unter dem Drucke der Beweisaufnahme und um
sein Gewissen zu entlasten , auf Zureden seines Verteidigers
ein reumütiges Geständnis ab . Das Urteil nahm ihn in 8
Monate Gefängnis , abzüglich 2 Monate Untersuchung , nach¬
dem ihm die Geschworenen unter Zubilligung mildernder
Umstände der versuchten Brandstiftung schuldig gesprochen
hatten . _

Vermischtes.
Durch den elektrischen Strom getötet . Durch die Be¬

rührung einer Starkstromleitung in der Umformestativn
der neuen städtischen Markthalle in Stuttgart wurde ein
zwanzigjähriger Monteur auf der Stelle getötet.

Entdeckung einer prähistorischen Höhle . Es wird ans
O d e s s a gemeldet : Eine Erdhöhle von riesigen Dimen¬
sionen die mit menschlichen Skeletten ungefüllt ist , wurde
von Professor Lebedjew entdeckt , der gegenwärtig Forschun¬
gen in der Krim unternimmt . Man vermutet , oaß die
Höble aus dem sechsten Jahrhundert vor CHrtsti stammt uno
daß die Skelette die Reste von Flüchtlingen sind , die bei
einem Ueberfall von Asien her eindringender , fremder
Stämme ums Leben kamen . Eine Sammlung von Skelet¬
ten wurde dem Museum in Odessa überwiesen.

Ssrurtetr.mo eines Spions.
Das Reichsgericht in Leipzig verurteilte gestern den

wegen Spionage angeklagten , aus Rußland stammenden
Kaufmann Gustav Richter zu 2 Jahren Zuchthaus und 6
Jahren Ehrverlust . Wie in der Urteilsbegründung gesagt
wurde , ist Richter gegen Bezahlung für den russischen Spio¬
nagedienst tätig gewesen : Nachgewiesenermaßen hat er sich
ein geheimzuhaltendes Schriftstück , zu verschaffen gewußt

in der Absicht , dieses dem russischen Nachrichtendienst zu
übermitteln.

Ein englisches Unterseeboot gesunken.
Das englische Unterseeboot A . 7 ist bei Plymouth ge¬

sunken . Sofort nach Bekanntwcrden des Unglücks abge-
sandte » Tauchern gelang es , das gesunkene Boot aufznsin-
dcu . Die Taucher konnten « ach längeren Arbeiten an dem
Schiff eine Stelle ausfindig machen , die eine Verständigung
mit den Eingefchlosseuen mittels Klopfens ermöglichte.
Auf diese Weise Wurde sestgestellt , daß um 8 Uhr abends am
Freitag die ganze Mannschaft noch lebte . In der Dunkel¬
heit gestalteten sich die Rettungsarbciten sehr schwierig . Man
ist über das Schicksal der Eingeschlosiene « . im ganzen 11
Mann , sehr beunruhigt.

Ein weiteres Telegramm aus London besagt : Den letz¬
ten Meldungen zufolge hat man alle Hoffnung aufgegeben,
die unglückliche Mannschaft des Unterseebootes A . 7 zu ret¬
ten . Vis gestern abend konnte man in drahtloser Verbin¬
dung mit Hilfe der Morseapparate bleiben . Gegen 7 Uhr
abends hörten die Antwortzeichen auf . Da die Rettungs-
arbeilen nicht recht vorwärts gehen wollen , so muß die
Mannschaft als verloren angesehen werden.

Ferner wird aus London  noch gemeldet : Die Ret-
tnngsarbeiten an dem gesunkenen Unterseeboot A.  7, die bis
in die späte Nachtstunde fortgesetzt wurden , mußten gestern
gegen 11 Uhr eingestellt werden , da die Bemühungen der
Bergungsmannschaften bei dem ungünstigen Wetter ergeb¬
nislos verliefen . Man hat jede Hoffnung anfgegeben , die
Mannschaften zu retten . Offiziell wird bekannt gegeben , daß
die Lage des Bootes noch nicht genau sestgestellt ist . Man
nimmt an , daß es 18 Faden tief , 4 Meilen von Ram -Head,
entfernt liegt . Die Ursache der Katastrophe soll in falschen
Tauchmanövern und Versagen des Pumpwerks liegen.

AMer ZMstM -MnMsi.
Der 5. Tag des Pariser Sechstage -Rennens hat keine

weiteren Verschiebungen im Felde mit sich gebracht . Das
deutsche Paar Rütt - Lorcnz  befindet sich nach wie vor
mit 9 anderen Paaren in der Spitzengruppe und ist in der
allerbesten Form . Heute nacht gegen 2 Uhr machte Lorenz
mehrere gelungene Vorstöße , wodurch er sich einige Prämien
von 100 bis 200 Franken holte . Um 4 Uhr morgens hatte
die Spitzengruppe 3095,905 Kilometer zurückgelegt . Man
erwartet für heute einen Vorstoß der amerikanischen und
deutschen Mannschaft.

Plötzlich Icrflnnfg gemrven.
Großes Aufsehen erregt in Pariser Anwaltskreisen die

Schreckenstat des bekannten Pariser Rechtsanwalts Dr.
Meslct , der in der kleinen Stadt Barfleur , in der er sich
aufhielt , plötzlich von einem Tobsuchtsanfall befallen wurde.
Er sing mit dem Hotelwirt Streit an und erschoß ihn . Auch
die zu Hilfe eilenden Polizisten würbe « von Dr . Meslet
mit Revolverschüssen empfangen , doch wurde keiner der
Beamten verletzt . Nur mit Mühe gelang es , den Wütenden
zu überwältigen und in ein Irrenhaus zu bringen.

Alls Besetz; erschossW.
Aus Krakau  wird gemeldet : Nach einer vergnügten

Feier in der Wohnung des Artillerichauptmanns Haus¬
mann wurde dieser von dem Oberleutnant Ziegler belei¬
digt . Er rief darauf seinen Bursche « in 's Zimmer und
drückte ihm seinen Revolver mit dem Befehl in die Hand,
den Oberleutnant nieöerzuschießen , was der Bursche auch
tat . Der Hauptmann und der Bursche wurden verhaftet.

Briefkasten und Rechtsauskunft.
IFeder Anfrage müsien Name und Adrcsic des Einsenders,
sowie die letzte Aboiiiieuicntsauittung bcigciügt sein. Anonvmc
Anfragen werden nicl-1 beanlworlct Gcichäitslirmcn können
im Briefkasten nidu empfohlen werden . Für die Richtigkeit
der Auskünfte übernimmt die Redaktion keine Verantwortung . !

Berlin : Wenn Sie die Befähigung zum einiäbria -frciwil-
ligcu Dienst haben , können Sic auf Grund des Berechtigungs¬

scheines sich erst auf mehrere Fakire und sväter immer auf e»
Fahr zurückstellen lasten . Das Gesuch um Erteilung des Be¬
rechtigungsscheines muh aber svätesiens bis zum 1. Februar d.
F . bei der Kommission , in deren Bezirk Sic acstellunasvflichtig
sind, nachgesucht werden . Eine hinsichtlich der Fähigkeit obrig¬
keitlich bescheinigte Erklärung des Vaters oder Vormnitdes
über die Bereitwilligkeit , die Kosten der Kleidung . Ausrüstung
Wohnung etc. des Freiwilligen zu übernebnicn . ist unbedingt
erforderlich . Andernfalls könitten Sie nur also sog. Königs-
ciniähriaer bienen . Näheres hierüber werde » Sie wobl auf dem
Bezirkskommanöo oder bei dein Vorsitzenden der Ersatzkommis-
sion erfahren . Sind Sie aber nicht imstande , die nötigen Mit¬
tel zur Unterhaltung während des einjährigen Tienstiahres
nachzumeisen . raten wir Flme » ganz entschieden ab . sich denk
langwierigen und kostsvieligen Studium der Rechtswissenschaft
zu widmen . Fm übrigen verweisen wir aus die bei Herrn Buch¬
händler Staadt hier erschienene Broschüre „Bestimmungen über
den einjährig -freiwilligen Militärdienst " von Obersekretär Bier¬
brauer.

Rote Nase . Es werden dagegen verschiedene Mittel ange»
vriesen . Sie müssen sich schon mit einem Avotbeker oder Drogisten
in Verbindung setzen.

Mr . in M . Telegravhen - und Postamt sind in Wiesbaden
zwar in demselben Gebäude untergebracht , sind aber zwei selb¬
ständige Behörden , die jede ihrem eigenen Direktor unterstellt
ist. Wenn Sie also in Sachen der Telegraolne oder der Tele-
vbonie ein Schreiben an die zuständige Behörde zu richten
haben , so müssen Sie an das Kaiserliche Tclegraoben -Aint in
Wiesbaden , nicht aber an das Postamt schreiben.

r
W etterbericht -,

^ j ^ eia -gasse 22 '
Ü ^ Selegenheits -Kaufhaus für Herren-

und Knabenkleidung sowie Schuh-
varen - Bekannt billiqe Preise.33

von der Wetterdienst !. eite Wetunrrg.
Höchste Temperatur nach C. : — 3 niedrigste Tcinveratur - 12

Barometer : gestern 765:6 mm heute 755.3 mm.
Voraussichtliche Witterung für 18 . Januar:

Vielfach wolkig ttnd trübe , Frost etwas nachlassend , doch
vortoiegend noch trocken.

Rieserschlagstzöhc teil gestern:
Weilburg
Feldberg
Neukirch
Marburg

Trier . . .
Witzenhanseu -
Schwarzenborn
Kasse! .

Wasserstarrd : Rheinpegei Gand : gestern 4 49, reute 3,81 Lahn-
Pegel : gestern 2 0. heute 209.

18 . Januar Solinenaufyarrg 8.04
SonnenuntergLnq 4 . 17

siouüausgangMlirg
Ptondunlergang10.22

Druck und Verlag : Wiesbadener Bcrlaasansialt G . in. b. H.
lDirektion : S e b. R i e d n e rl in Wiesbaden.

Verantwortlich für Politik und Letzte Drahtnachrichten : Hans
Schneider:  für den gesamten übrigen redattionellen Teil:
Tbeodor Beier:  für den Neklame - und Fnscratcnteil : Karl

Werner.  Sämtlich in Wiesbaden.

Es wird gebeten . Briese nur an die Redaktion,
nicht an die Redakteure persönlich zn richten.

SM Sie AsMli! Meies Blattes?
So sind Sie nach Maßgabe der Vcrsicherungs-
bedingungen ohne Weiteres ko 'tcnl -rs gegen töd¬
lichen Unfall oder Ganzinvalidilät versichert!

ur

die denkbar günstigste Einkaufsgelegenheit , denn ich führe nur erstklassige Fabrikate
und stosse streng moderne Waren lediglich wegen Platzmangels ungeheuer billig ab.

Aus meinen grossen Sortimenten hebe ich ganz besonders hervor:

Winfer =Paletots u . Ulster
tadellose Fassons ttnd Ia englische Stoffe , prima
Verarbeitung.

Früher Mk . 40 . — bis 120 .—

jetzt Mk . 19 . — , 25 . - , 35 . - , 45 . -

Sommer ^Paletots u . Ulster
in sehr schönen , tragfähigen soliden Stoffen.

Früher Mk . 30 . - bis 90 . —

Jetzt Mk . 19 . — , 25 , , 35 . —

1= Ganz besonders lenke ich die Aufmerksamkeit auf

Z Srmrf = ArmlfXP c**e a? s * a ' en 2 1- Stoffen
H Op 'J « t verarbeitet , ausserge-
§§ wohnlich preiswert sind.
W Früher Mk . 36 . — bis 90 .— ,

Jetzt Mk . 23 .— , 29 . — , 40 . - , 45.
= HlllfilSllll

Gestrickte Sweater in weissu~nd  -farbi?>nur beste Qualitäten.
Frühar Mk . 9 .— bis 25 .—

Jetzt Mk . 4 . 50 , 6 . , 9 . - , 12-

WeSteO für Strasse und Gesellschaft , in Wasch - | jg
stoffen , Wolle und Seide . |

Früher Mk . 6. — bis 20 . — =

Jetzt Mk . 3 . — , 5 — , 9 . — 1

Ein Posten gestrickte

Damen -Jacken . . . jetzt Mk. 10.- I I

Gestrickte Westen
mit und ohne Aermel , ia Qualitäten.

Früher Mk 12. - bis 30 —

• Jetzt Mk . 6 . —, 8 .— , 10 . —

Ein Posten Herren =Hüte
Jetzt Mk . 2 . 50

Sportmützen
aus Ia engl . Stoffen , in schönen Fassons

Jetzt Mk . 1,50

Socken
in Wolle , Fil ’ d ’ecosse und Seide.

Jetzt Mk . 1,—

Handschuhe , Krawatten , Unterwäsche , Oberhemden , Sporthemden , Kragen , Kragen-
:: :: schöner usw ., alles aussergewöhnlich billig . :: ::
Besichtigen Sie meine Schaufenster . Besichtigen Sie meine Schaufenster.

99/13

WILHELM¬
STRASSE 50

■u

WEBER.
GASSE 11.
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Abgelehnte Reichsunterstütznug fite die Berliner Olympiade
1916.

Die von der Negierung beantragte  Summe
von '200 000 Mark zur Vorbereitung für die Olympiade
1916 wurde in der gestrigen Sitzung der Budgetkommisfion
des Reichstags  nach kurzer Debatte abgelehnt.

Bei der Debatte erhob der Zentrumsredner er¬
hebliche Bedenken  gegen die Forderung , zumal cs
fraglich sei, ob der Reichstag zuständig ist und nicht in die
Rechte der Einzelstaaten eingriffe. Ein sozialdemo¬
kratischer  Abgeordneter wies darauf hin, an diesen
Spielen könnten nur gut situierte Vereine teilnehmcn. Re-
gierungskommissar Frhr . v. Stein  erwiderte , ez handle
sich um ein internationales Unternehmen, wozu auch die
Einzelstaaten beisteuerten, so Preußen 100 000 Mark.
Staatssekretär Delbrück  legte dar, ein Eingriff in die
Budgetrechte des Reichstags liege nicht vor ; Schweden ge¬
währte 146 800 Mark zu den Spielen , im Verhältnis erheb¬
lich mehr, als der Ansatz im Reichsbudget vorsehe. Hier
komme das Ansehen des Deutschen Reiches in Betracht
Ein Mitglied der Fortschrittlichen Volks Partei
äußerte ebenfalls budgetrechtlicheBedenken,  trat aber
dafür ein. da eine gewisse  Verpflichtung vorltege, die
Spiele finanziell zu unterstützen. Die Redner der 5k o,n -
servativen und der N a t i o n a l I ib e r a l c n befür¬
worteten  die Bewilligung eines Reichszuschusses, die
Abstimmung ergab aber Ablehnung.

Exzellenz von Podbielski, der Präsident des Deutschen
Reichsausschusses für Olympische Spiele , äußerte sich über
den ablehnenden Beschluß folgendermaßen:

„So sehr ich den gefaßten Beschluß, besonders wegen
des wenig günstigen Eindrucks nach außen oin. bedauere,
so möchte ich doch nicht a n n e h.m en, baß der Deutsche
Reichstag  diesen Beschluß seiner Budgetkommisston zu
seinem eigenen machen wird. Als im Juni vorigen Jahres
die Mitglieder des Reichstags der Einladung des Deut¬
schen Reichsausschusses zur Besichtigung des ucucrbautcn
Deutschen Stadions Folge leisteten, habe ich aus Gckvrä-
chen mit den Herren aller Parteien  den Eindruck ge¬
wonnen. daß allerdings volles Verständnis für die hohe
nationale Bedeutung der kommenden Olympischen Spiele
1816 in Berlin bestände. Umsomehr bin ich setzte r sta n n t,
die Internationale  6 . Olympiade als eine „private
Veranstaltung " bezeichnet zu sehen. Demgegenüber °ci be¬
merkt, daß das Deutsche Reich, nachdem es zwei Jahrzehnte

4

lang die lKastsreundjchajrsremder Ratwncn in p.nipruch
genommen und in hervorragendem Maße genossen Kat,
sich 1912 in Stockholm vor aller Welt bereit erklärt
hat, die Durchführung der nächsten Olympiade zu überneh¬
men. Ich erachte es als eine se l b stv e r siä n d I i che
Ehrenpflicht,  daß wir unsere Gäste aus aller Herren
Länder in einer Deutschlands Größe und Bedeutung ent¬
sprechenden Weise aufnehmen und daß daher d>' r deutsche
Reichstag die hierzu unbedingt notwendigen Mittel bewil¬
ligen wirb."

Automobil - u. Radfport.
Das Olympia-Abzeichen für Radfahrer . Am Montag,

19. Jan ., abends 12,9 Uhr, findet in Frankfurt  a . M.
im Restaurant zur „Stadt Ulm", Schäfergasse, ein Vor¬
trag  des Gaufahrwarts für Rennsport , Gg, S chm i t t,
über die Bestimmungen zur Erringung der Olympia-
Auszeichnung statt. Hierzu sind alle Gaukameraden und
Interessenten eingeladen. Anmeldung für das Jahr 1914
zur Unterziehung der Leistungen zur Erringung der Aus¬
zeichnung werden auch am genannten Abend entgegen¬
genommen.

Wintersport
Bobsleigh-Rennen im TaunuS . Am Sonntag bist der

Bobslcighklub auf der neuen Bahn am Feldberg  sein
erstes Bobsleigh - Rennen  ab . Das Nennen soll aus
zwei Fahrten , und zwar aus einer ungcwcrtcten Nekognos-
zierungSfahrt und einer Hauptfahrt bestehen, deren Zeit
für die Prcisverteilung maßgebend ist. Die Rennen werden
nach' den Bestimmungen des Deutschen Bobsleigh-Verbandes
ausgeiahren . Für die Zuschauer ist die Bahn, die sich zwi¬
schen Stockborn und Kanonenstratze hinzieht, am besten von
letzterer zu erreichen. Das Ziel liegt ungefähr zwischen
Hohemark und Sandplacken. Die Felöbergbesucher haben
das Schauspiel der abfahrenöen Bobs vom Feldberg aus
schon um zirka 1 Uhr.

Klubs sich anschließen, die von Königstein ausgehend, durch
eine prächtige Wintcrlandschast zum F e l d b e r g führte.
Freilich war der Aufenthalt auf dem ausgedehnten Feld-
bergplateau bei scharfem Südost von 11 Grad Kälte nicht
gerade sehr angenehm, dafür aber wurden die Winter¬
touristen erfreut durch ein wunderbares Farbenbild der
unten liegenden Fluren , so oft bas Nebclmeer üe den
staunenden Blicken freigab. und durch die funkelnden und
glitzernden Kristalle der vereisten Stämme der Kiefern
und der mit Raureif überzogenen Tannen . Für die Win¬
tersportler war es der reinste Festtag, Rodeln und Skis ohne
Zahl , Jung und Alt in fröhlicher Ausübung des Sportes
auf jedem geeigneten Plätzchen, oft zum Leid der Wanderer.
Der Abstieg »über Ober- und Niederreifenberg nach dem
Roten Kreuz und zur Kaffeerast auf der Bilstalhöbe zeigte
den Teilnehmern noch die bolle Pracht des Winters . Eine
kurze „Apfelweinrast" im Batzenbaus und mit dem Dank
für die Herren R. Weber und Fr , Wendler, die beiden
Führer , wurde ab Soden die Heimfahrt angctreten. —
Tie erste diesjährige F a m i l i e n - N a chm i t t a g S-
Wanderung  findet am Sonntag , den 25, Januar , statt.
Abfahrt um 2 Ubr mit der Elektrischen, Haltestelle Museum
nach Bierstadt, Bon hier aus Wanderung nach dem Erbien--
acker, interessant wegen seiner merkwürdigen Kraterbil-
dungcn und Bawltbrüche Mitglied Herr Mollath wird hier
eine kurze, sachliche Erklärung namentlich über den mine-
ralogischen Teil dieses Gebiets abaebenj. Alsdann zum
Kellerskopf, wo in dem behaglich eingerichteten Berggast-
b--ns bei dem Klubmirt Christ eine länaere Rast stattfindet.
Abstieg nach Rambach, Einkehr Restaurant Steinle.
Marschzeit I Stunden , Führer die Herren Fr . Münch und
Peter Kilb. Gäste und Wandersrcunde sind zu dieser hüb-

Winterwanderung cingeladen.

Lufticbiffahrt.
i.. Leipzig. 16. Jan . Das Militärluftschiff „Z . 6"

ist heute früh 2,48 Uhr unter Führung des HauptmannS
Matius aufgestiegen. Es ist eine s e chz eh n stü n d i g e
Dauerfahrt  beabsichtigt. An Bord befindet sich die Ab¬
nahmekommission.

Verschiedenes.
Rhein- und Taunus -Klub Wiesbaden. Wer sich so

recht des Winterzaubers im Taunus erfreuen wollte, der
mußte am vergangenen Sonntag den etwa 150 Teilneh¬
mern der 1. Hauptwauderung des Rhein- und Taunus-

Geschäftliche Mitteilungen.
„Animator". In den Monaten Januar —März gelangt

das rsihmlichst bekannte Spezialbier der Pschorrbrauerei in
München, die Originalmarke „Animator " zum Ausstoß und
ist alsdann in allen Ausschankstellen, in denen Pschorrbräu
abgegeben wird, erhältlich. Durch einen guten Geschmack
und große Bekömmlichkeit erfreut sich dieses Starkbier all¬
überall seit Jahren großen Zuspruchs im In - und Ausland.

äiÄ , Trauringe
zur Wurst . . . . , _ *■*

Ausnahmepreise , «ors
Hugo Uetzler»

Sellmundstr . 22, Tekef. 2612

Kbbruch-
Matcrial in Türen . Fenstern u.
dcratcichcn mehr stets zu haben.

S . PilgenrSther , « ros
Dobbcimcr Straße 75.

Ü erlangenSie"
in allen

Restaurants u.
Kolonial war.-

Geschäften,
den echten,

überall
bekannten

Kräuter-Bittcm
Marburgs

Schweden - 8

Uhren , Gold- und Silberwaren
Eigene Reparaturwei kstätte.

Faul Jäntscli,
3 Faulbruenenstr . 3 . smi

Husten
Hustenreiz

Ihn*, die Ihr an Bronchialkatarrh , an
äärust - , Hai»- und Lungenbeschwerden
leidet , braucht Akker ’s Abteisirup . Lest
folgendest

I

König
Patentamt l eb

eine etrae -eneMark«

Vertreter gesucht.
IC8-I

_Fabrikant:
Frlodr . Marburg.
WIESBADEN . - Gegr . 1852.

cfiMIplatfes !-_ Abonnement!!
Größt Vorteil f.Sprechmaschinen - 1
besitzer !Unbegrenzte Abwechslg . f
Fortwähr .Umtausch .Prosp .gratis . I
Karl Borbs Berlin iO jteo«Könwtr 38. P

50 Couplets
Vorträge , Soloszenen,

ieder. kl. Theaterstücke
mit Klavierbegl ., neuest.
Bortragsmaterial .Band
u nur «U. 1.40, Band I
mit 80 Seiten Roten u.78
Bortragsnumm . M.1.40,
Nachnahme 20 Pfg .mebr.
Katalo e über svotdull.

Tbeatcr -Bortragsst . u. Couplets
gratis . Bill . Äezugsauelle für
Klaviermustk., Masken. Nasen.
Bärte . Periicken.Kovfbcdeck. ukm.

Anton Lrndner, München.
Säberlttr . 11/0. C.i»s

Um zu raumen
Ulster und Paletots für Herren

jetzt 10 und 12 Mark.
Gelegenheitrkaufhaur

Reiniger , Scbwalb. Skr,47.

l -' y.y
A.

312»

Achtung!
Sammeln 61« die in jeder Wader,.

!Scha-dM liegende» 'PrototHl. mH der!
Abbildung der Bbndannidre, Wer 201
die!« Projpedi« einiendei, erhiii eine!
reizend« Bonbannidr« araii, — Der- I
lange« Sie überall Wyberi.Redinme. 1
markenI —• 3n allen tUpoihehen und fl

.Süi Wgberi-Tabieilen für!11 W . erhülilich. E

Herr Franz Linden
in Sourbrodt (Rhein¬
land) schreibt uns:

Seit Jahren litt ich
an einem heftigen
Luftröhrenkatarrh,
eine Art chronische

IBronchitis, die sich| stets verschlimmerte.
Ich musste immer
husten u.hatte Brust¬

schmerzen, ohne
dass ich Schleim ab¬
geben konnte, was
mich sehr quälte. Ich
wendete viele Mittel

an, aber keines half. Da Bekannte von mir durch
Akker’s Abteisirup geheilt worden waren, wandte
auch ich dieses gute Mittel an. Schon die erste
Flasche tat mir sehr gut, da der Schleim sich in
grossen Klumpen loslöste und der Husten sich ver¬
ringerte . Von Hoffnung neu belebt, setzte ich den
Gebrauch von Akker’s Abteisirup fort, und als ich
gegen 3 Flaschen eingenommen hatte, fühlte ich
mich stärker , besser und gesunder als je zuvor.

Akker’s Abteisirup
wirkt reinigend und bruststärkend , er ist unschädlich
selbst für das kleinste Kind und ein bewährtes Mittel
bei Asthma, Influenza, Bronchialkatarrh, Keuchhusten,
bei der heftigsten Erkältung, bei dem hartnäckigsten
Husten und bei allen Brust-, Hals- u.Lungenbeschwer¬
den. Derselbe beugt somit ernsteren Folgen vor.

Breis per Flasche
von 230 Gramm /VI? 2,-

,, 550 „ M. 4,—
.. 1000 „ M. 6,50

Also je grösser die Flasche, je vorteilhafter ist der
Einkauf. Man fordere den roten Streifen mit Unter¬
schrift des Generalagenten : L. J . Akker.

Engros - Vertrieb Handelsgesellschaft „Norls“,
Zahn & Co., Köln.

Zu haben in Wiesbaden : Löwen-Apotheke,
Langgasse 37, Oranlen-Apotheke, Taunusstrasse 57,
Schützenhof-Apotheke, Langgasse 11, Theresien-
Apotheke, Emser Strasse 24, Victoria - Apotheke,
Rheinstrasse 41; Biebrich : Hof-Apotheke, Mainzer
Strasse 30 und ln allen übrigen Apotheken. A515

Bestandteile : HOK®. raexlk . Honlf,48Ko.
Zucker . 400Gr, Nuasblktter estr ., 200 Gr. Sal-
sniakatoin . 550 Gr. 6eraten «irap (schnfache
Starke ), 150 Gr. E«tr . v. «panischem Saft,
800Gr. destillierte « Waisir , 2 Gr. Salmiak-
frelat,031».Fenchel wa*«er,HL.Weinr *>**tOGo/o,
SOIGr. SalicTlsäurc . 150Gr. AcetvJ-Salisyl-
eafire , 18Gr. Zimmtöl , 45 Gr. Zitronenöl mit
Fenebclöl . 300Gr. Aniotropfcn and 3 Gr.
Vanillinma (pur .). 20i3jl3
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Handel und Industrie.
Berlin , 16. Jan . Die Ankündigung der neuen preußi¬

schen Anleihe (vergl . die folgende besondere Meldung . Red .)
befriedigte wegen des nicht hohen Betrages — 860 Mil¬
lionen Mark —, der unterzubringen ist. Ferner wirkten
der feste New -Dorker Schluß und die Besserung der Steel-
Aktien günstig auf die Tendenz ein.

Bei Eröffnung trat starke Kauflust für Gelsenkirchener
hervor , die den Kurs um ein Prozent steigerite Im wette¬
ren Verlaufe konnten Gelsenkirchener noch um etwa lVa
Prozent anziehcn . Von den übrigen Montanwerten lagen
Bochumer von Beginn an fest, während Harpener erst
gegen Schluß in die Aufwärtsbewegung mit cinvezogen
wurden.

Neben der Steigerung auf dem Bcrgwerksmarkt war
die Hausse in Hansa -Aktien das bemerkenswerteste Moment
des heutigen Verkehrs . Hansa , die gestern vier Prozent
avancierten , setzten zwei Prozent höher ein und gewannen
später noch drei Prozent auf die fortgesetzten Käufe für
Bremer Rechnung . Auch Paketfahrt und Lloyd notierten
höher , dagegen blieben Elektrische Werte vernachlässigt . Auf
dem Vankenmarkt blieb das Geschäft sehr still . Dreiprozen¬
tige Rcichsanleihe fest, 78,90, auf die günstige Beurteilung
des neuen Anleihemobus . Kanada folgten der New -Aorker
Besserung und konnten im Verlauf bis auf 217 weiter an-
ziehen.

Kaffamarkt wenig verändert . Privatdiskont wie gestern
3% Prozent.

Die Ausgabe von 400 Millionen Mark
vierprozentiger preußischer Schatzanweisnngen.

Ans Berlin,  16 . Jan ., wird gemeldet : Die preußische
Finanzverwaltung hat an daS Preußen -Konsortium 400
Millionen Mark 4prozentiger verlosbarer Schatzanweisun¬
gen gegeben . Das Reich hat zurzeit keinen Geldbedarf zu
befriedigen . Die Schatzanweisungsanleihe ist in 16 Serien
eingeteilt zu je 28 Millionen Mark . Jedes Jahr wird eine
Serie durch Auslosung zur Rückzahlung zum Nennwert
bestimmt . Die Auslosung findet alljährlich im Oktober , zum
erstmalen im Oktober dieses Jahres , die Rückzahlung der
auSgelosten Serien am 1. April des auf die Auslosung fol¬
genden Jahres statt . Bon dem übernommenen Betrage
sind 80 Millionen Mark  bereits fest vergeben.
Die restlichen 380 Millionen Mark  werden am
29. Januar zum Kurse von 97 Prozent zur öffentlichen
Zeichnung  aufgelegt.

Abhilfe durch die Gesetzgebung
gegen die Notlage auf dem Hypothekenmarkte
fordert die Rheinisch - Westfälische Boden-
C r e d i t - B a n k , Köln  in ihrem soeben erschienenen Ge¬
schäftsbericht für das Jahr 1913.

Für das abgelaufene Jahr erzielte das Institut einen
Reingewinn von 2 222 881.03 M ., welcher die Ausschüttung
einer Dividende von 8 % Prozent , wie in den fünf Vor¬
jahren , zulätzt . Bei Genehmigung der Anträge durch die
Generalversammlung würden die Reserven und Geminnvor-
träge auf 7114 091.81 M . — 41,85 Prozent des eingezahlten
Aktienkapitals steigen . — „Der Verlauf des Berichtsjahres
war ", wie der Bericht ausführt , „für die Hypothekenbanken
kein günstiger . Gegenüber dem starken Angebot der Anlage¬
werte fehlte eine auch nur einigermaßen genügende Nach¬
frage . Wir haben ausnahmslos davon abgesehen , die Unter¬
bringung unserer Pfandbriefe durch Gewährung erhöhter
Provisionen oder durch Angebot der Papiere unter dem
Börsenkurse zu beleben , da erfahrungsgemäß durch derar¬
tige Verkäufe eine dauernde Kapitalsanlagc selten erreicht
wirb . Als Folge dieser reiflich erwogenen Stellungnahme
haben wir allerdings zu verzeichnen , baß unser Pfand¬
briefumlauf  im Berichtsjahre um 3649700 M . zu¬
rück g e g a n g e n ist, wozu noch durch planmäßige Ver¬
losung aus dem Verkehr gezogene 788 600 M . treten . Wenn
wir trotz dieser ungiinstigen Umstände einen Reingewinn
ausweisen können , der dem vorjährigen nicht nachsteht, so ist
hierbeizn beriicksichtigen , daß bei Hypothekenbanken allge¬
mein der im Berichtsjahre ausgewiesene Reingewinn nicht
lediglich aus den Geschäftsabschlüssen eines  Jahres her¬
rührt , sondern zum großen Teil aus Zinsüberschüssen und
Abschlüssen verflossener Jahre , die die Ergebnisse der Be¬
richtsjahre ergänzen und stabilisieren . Auch bei unserer
Bank können wir mit Befriedigung feststellen , daß die seit
Bestehen der Bank geübte vorsichtige Dividendenpolitik und
die andauernd starke Dotierung der Reserven und Gewinn¬

vorträge uns gestatten , auch beim Anhalten ungünstiger
Gelbmarktverhältnifle , airf befriedigend « Ergebnisse in de«
kommenden Jahren zu hoffen ."

„Nach der Geldmarktlage war für die Grundstücks¬
eigentümer die Beschaffung er st er Hypotheken
dauernd mit Schwierigkeiten verknüpft , weshalb wir uns
für verpflichtet hielten , Darlehns -Prolongationsgesuchen zu
zeitgemäßen Bedingungen in weitestgehendem Maße zu ent¬
sprechen . Naturgemäß mußte die Schwierigkeit in der Be¬
schaffung erster Hypotheken lähmend auf die Entwickelung
der Bautätigkeit wirken , zumal deren Gewinne durch den
hohen Zinsfuß der Hypotheken , soweit deren Beschaffung
gelang , wesentlich beeinträchtigt wurde . Dieses Darnieber-
liegen der Bautätigkeit führte andererseits eine günstigere
Bermtetbarkeit in solchen Städten und Stadtteilen herbei,
in denen bisher die Herstellung von Miethäusern dem Be¬
dürfnisse nach Wohnungen vorausgeeilt war . Die Beschaf¬
fung zweiter Hypotheken  gestaltete sich nach wie
vor außerordentlich schwierig und kostspielig , wenn auch
einige Gemeinden dazu übergingen , aus eigenen Mitteln
helfend eiuzugreifen . Eine durchgreifende Erleichterung in
der Beschaffung zweiter Hypotheken kann aber erst eintreten,
nachdem die steuerlichen Belastungen , welche den zweiten
Gläubiger bet unfreiwilligem Erwerb des Grundstücks
zwecks Rettung seiner Forderung treffen , beseitigt oder auf
ein erträgliches Maß zurückgesührt sind . Hierhin gestört
auch die Aufhebung bezw . Abänderung des
A 1124 des Bürg . Gesetzbuchs,  der die Abtretung
von Mietforberungen zum Nachteil der Hypothekengläu¬
biger gestattet und in umfangreicher Weise zu betrügerischen
Manipulationen geführt hat . Bedauerlicherweise haben die
sachgemäßen Bestrebungen kompetenter Vereinigungen zu
einem positiven Resultat bisher nicht geführt und wäre es
sehr zu begrüßen , wenn die maßgebenden Stellen sich ent¬
schließen würben , hier bald helfend im Wege der Gesetz¬
gebung einzugreisen ."

Verkehrswese « .
Möglichste Ausnutzung des Ladegewichts der Güterwagen.

Die Handelskammer Wiesbaden schreibt uns ' In den
Monaten Februar und März pflegt alljährlich ein gestei¬
gerter Güterverkehr einzutreten , der besonders die be¬
deckten Güterwagen  stark in Anspruch nimmt . In
der Hauptsache kmnmen Düngemittel und landwlrt 'chaft-
liche Erzeugnisse in Frage . Damit den Anforderungen an
bedeckten Wagen auch in diesen Monaten mög '. 'chsr recht¬
zeitig entsprochen werden kann , erscheint es dringend er¬
wünscht , daß mit dem Bezug der Massensendungen für das
Frühjahr frühzeitig , d. h. schon im Januar , begonnen wird.

Durch volle Ausnutzung des Ladegewichts
der Güterwagen würde die Bedarfszahl an Wagen wesent¬
lich eingeschränkt werden können : ferner würde die schleu¬
nigste Be - und Entladung der Wagen den Wagenumlauf
verbessern . Die Verkehrstreibenden werden daher drin¬
gend gebeten , zum eigenen Vorteil und zum Vorteil der
Gesamtheit sich den frühzeitigen Bezug ihres Früjahrsbe-
darfs angelegen sein zu lassen , das Ladegewicht der Wagen
auszunutzen und die Wagen möglichst schnell zu behandeln.
Hierbei wird noch besonders darauf hingewiesen , daß bei
Ausnutzung des Ladegewichts der Güterwagen von 15 und
mehr Tonnen Ladegewicht in gewissen Fällen Fracht¬
nachlaß  gewährt wird.

Weinzeitung.
Günstiger Abschluß eines Winzervereins.

§ Braubach , 18. Jan . Der Braubacher Winzerverein,
e. G. m. u . H., hat in seinem letzten Geschäftsjahre einen
Reingewinn von 1326 M . erzielt . Die Wcinbeständc des
Vereins sind mit 21984,69 M . bewertet , die Geschäftsan¬
teile der Mitglieder betragen 7434.80 M . Die Mitglieder¬
zahl ist auf 76 angewachsen.

Die kommenden Frühjahrsweiuoersteigernngen.
Von der Mosel , 1«. Jan . In den diesjährigen Früh¬

jahrsweinversteigerungen des Trierer Vereins von Wein-
gutsbesttzern der Mosel , Saar und Ruwer (Verband deut¬
scher Naturweinversteigererj kommen insgesamt 687 Fuder
Naturweine zum Ausgebot . Hiervon sind 276 Fuder 1911er
und 881 Fuder 1912er Weine.

Weinverkäufe au der Mosel.
(7)Bon der Mosel , 16. Jan . Während sich die Preise für

Weinbergsland in den besseren Lagen durchweg behaupten
konnten , sind die für die mittleren und geringeren Lagen
zum Teil nicht unbeträchtlich zurückgegangen . Geschäftlich
ist es etwas lebhafter geworden . Trotzdem konnten keine
größeren Abschlüsse gemacht werden , da die Forderungen

dem Handel vielfach zu hoch waren . Bezahlt wurden für
das Fuder 1913er im Aldegund 650—680 Mark , in Pommern
700—860 Mark , Bruttig 700—825 Mark , in Müden 700—800
Mark , in Veldenz 880—1000 Mark : für 1912er in Zell 675
bis 800 Mark , in Enkirch 630 Mark , in Bremm 620—540 M .,
1911er in Zell 980—1100 Mark , in Merl 950—1200 Mark und
in Dnsemond 1200 Mark.

Marktberichte.
^ Diez , 15. Jan . Am heutigen V i e h m a r k t waren

angetrieben 213 Stück Großvieh , 79 Stück Kleinwieh und
291 Ferkel . Es wurden bezahlt per Zentner Schlachtgewicht:
Ochsen 96—98 M „ Stiere und Rinder 92—94 M .. Kühe 1.
Qualität 86—88 M .. 2. Qualität 80—84 M .. 8. Qualität
66—72 M .. Kälber galten per Pfd . 70—75 Pfg . Für Nutz¬
vieh wurden folgende Preise bezahlt : Fahrochsen Paar 750
bis 900 M .. Fahrkühe 280—480 M ., srischmilchende Kühe
und Rinder 330—580 M .° Am Schweinmarkt aalten fette
Schweine 70—72 M ., Einlegeschweine 90—120 M .. Läufer
gg—88 M .. Ferkel 80—60 M . im Paar . Nächster Markt am
26. Februar . _

Preise der Lebensmittel nnd landwirtschaft¬
lichen Erzeugnisse zu Wiesbaden

nach den Ermittelungen des Akziseamtes in der Woche
bis zum 15. Januar 1914,

Futtermittel im Kleinhandel
a) au! dem aruchtmarkt
d) bet hiesigen Händlern.

Preis
niedr .,höchst,

ja ) 100 kar 16.20 17. -Hafer >MIOOke
fa) 100k«r

pim . I b) 100 k?
Mchtltroh . .

Krummstroh .

tot 100 ks
1b ! 100 k"
t a) 100 kg
lb ) l“

17. - 19 -
6.20 7.40
7. - 7.50
4.40 4 .80
5.- . -

I b) 190 ke 4.’- 4.50
Butter , Eier , Käse i. Kleinst.

Ehbutter , ^ ühr - hmb, . 1 kr 3 — 3,20
Eßbuttrr , Landbutter.
Kochbutter . . .
Trinkeier . . . . .
grüche Eier . . . .
Kleine Eier
Handkäse

lksr 2.60 3-
lk g 2 40 2.90

. ISt . 0.13 016
. ist . 010 0.13
. 1 * 1 0.09 —.—
100 Si , 5.— 7 —

Fadrikkäse , . . lOOSt . 4. - 5.~
Kartoffeln im Kleinhandel

Kartoffeln , hies. weifte 100 kx 4.50 5.—
Kartoffeln,bies . .. lk <r 0 05 0.06
Mau ^kartoffeln . 100 kq: 15.— 17.—
Mau Kartoffeln. 1 k -» 0.16 0.20

Gemüse im Kleinhandel
Zwiebeln . . . . 100 kg 18.- 22.—
Zwiebeln . . . . 1 KT 0.20 0.24
Knoblauch . . . . 1 kff 0.40 0 7,0
Petersilie . . . . . 1 ksr 050 0.80
Rote Rüben . . . 0 .10 0.12
R?e>fte Rüben . . . 1 k*r 0.10 012
Gelbe Rüben . . . Ike: 0,08 0,12
Schwarzwurzeln . - IkF 0.36 0.48
Tomate " . . . . 1.- t 20
Kleine qelbe Rüben • 1 kg 0 40 0.00
Radieschen . . . 1 Gbd. 0.04 0.05
Rettich. 1 St. 0 .05 o.io
R/eerrettii ' . . . . 1 St. 0.10 0 25
Erdkohlrabi . . . . ISt. 010 0 20

0.03 0.04
Sellerie . . . . . 1. St. 0 .0.3 0 .15
Kohlrabi . . . . . 1 0.04 0.06
Rotkraut . . . . 18t. 0 .10 0.25
W irsina . . . . . ISt. 0.08 0.12
Blumenkohl . auSländ . 1 St. 0.55 0.70
Weißkraut . . . . ist. 0 .10 0.20
Rosenkohl . . . . 1 k«r 040
Grünkohl . . . . ne? 0.16 0.20
Spinat . . . . . 1 ktr 0 40 0.50
fleldlalat . . . . . 1 k? 0.70 0.80
Endivien . . . 16t. 0 .08 0.12

0,08
0,08
0.10
2,40

Obst im Kleinhandel,
Zitronen . ISt . 0.05
Apfelsinen . 1 St . 0.04
Bananen . 1 St . 0.08
Ananas . . . . . 1 kg- 2.—
Ehöpfel . lkc 0.60 0.90
Kochäpfel . 1kg 0.36 0.50
Eftbirnen . 1kg 0 60 0.70
Kochbirnen . . . . 1 kg 0.36 0.40
Kastanien . . . . . 1 kg 0.40 0.50
Wallnüsse . . . . 1 kg 1.— 1.20
Haselnüsse . 1kg 1. - —
Weintrauben . . . 1kg 1.20 1.30

Fische im Kleinhandel
Aal . lebend . . . 1 kg 3. ~
Hecht, lebend . . . 1 kg 2.—
Karpfen , lebend . . 1 kg 2.20
*d6I ien lebend . . 1 kg 3.—
Bachforellen . . . . 1 kg 7.—-
Schellfisch . 1kg 1.—
Vratschellfisch . . . 1 kg 0.44
Kabeljau . 1kg 0,80

3.20
280
2.40
3.60
9.-
1.40
050
1.—

Preis
niedr ..bbchll.

Kabrijau . i. Ausschnitt 1 kg 1.20 1.40
Stockfisch. 1 kg 0.56 —
Seeweißlinae (MürlanS ) 1 kx 0.80 1. —
Scholle . Ikr 1.— 1.60
Ritzung « (LimandeS ) Ike 1.80 2 —
Heringe , oesnlzen . . 1 St . 0.06 0.10
Geflügel 1t. Wild i. Kleinband.
Gans . I kg 190
Ente . ISt . 4 50 5.—
Hahn . ISt . 1.70 2. -
.f'ubn . ISt . 2 .50 3.50
Taube . 1 St . 1.30
Hale . ISt . 450 —.—
Rehkeule . 1 St . 6. - 8.—
Hirschkeul- . . . . 1 kg 2.40
Wild rae out . . . 1 kur 1. — —

Flerfck u. dergl. im Kleinbandel
Ochsen- n. Rindffeisch . 1kg 1-80 2.—
Kuhffeisch . . . - 1 kar 1,60
Kalbfleisch . . 1 kg 1,80 2,40
Hammelfleisch . 1 kg 180 *,20
Hammelfleisch v. Bauch 1 kr? 1.40 l .M
Schweinefleisch . . . 1 k$r 1,90 2,10
Schweines !, v Bauch . 1 k* 1.80
Dörrfleisch . . . 1 kg
Eolperfleisch . 1 k?
Schinken im Ausschnitt 1 kg
Schinken , aekocht i. „ 1 k#
Sp »ck. aerciuchert . . 1 kg
Schweineschmalz . . 1 k»
Nierenfett . . . . 1 kg
Schmartenmagen . . 1 kg
Bratwurst . . 1 ker
fl-leischmurst . . . 1 kg
Leberwurst . . . 1 k*
Leberwurst , bessere v.

Hnusmacher 1 k?
Blutwurst , frisch .1kg
Blutwurst , HanLmach . 1 kg
RoßfleNch . • 1 kg

Mehl im Großhandel
Wizenmehl Nr . 0 160 kg -U 56 32, -u
Wei, «nmek>l Nr . l . 100 kg
Weizenmehl Nr . 2 . 100 kg 28 — 28 2a
Roqaenmelil Nr . 0 . lOOkgt jj*. öStn
Roggeumehl Nr . l . 100 fcr 23,- 23,50

Brot im Kleinhandel
Schwarzbrot . - ^ g» « A

' ' • lL ojS oZ
Kolonialwaren i. Kleinhandel-
Erbten z. Koch., unqrich I kl? 040 0.4«

2.20
2.20
440
4,80
2,40

1.20

4,'—
4,-

1.so
1,-
1,80 2,—
2,— 2,20t.80
0.96 1 .20

1.60
0.96
1,70
0,80

1.20
2,—
0,90

peisebohnen
Linsen . . -
Gersteunraupe . . .
Haserorühe . .
Haferflocken . . . .
Jav i-Reis , mittlerer
Weizengrieß.
Hirse . . . . .
Gemischtes Backobst .
Zucker, harter . . .
»̂ adennudeln . . .
Iava -Kaffee.gelber gebr. 1 kg
Epeisrlal , . . - - 1k?
Schweineschmalz nusl . 1 kg

.Heiz« n . Brleuchtungsstoffe
im Kleinhandel

Petroleum . . . . II  0,20 ,22
Steinkohlen (Hausbr .i I"0kg 2,90 3.—
BrounkoblenbrtkettL nOtre 1.15 »
Vraunkohlenbriketts 100 St . 1,15

lkg 0r36 0.50
1kg 0 .40 0,60
1 kg 0,44 0,52
1 kg  0,50 0,60
1 kg 0 .48 0,60

0,56 0,68
0,42 0.52
0,36
0,80 1.10
0,50 0,52
0,68 0,60
2,80 3,20
0,20
1,36 1.50

1 kg
1kg
1 kg
1kg
1kg
1kg

Berliner Börse , 16 . Januar 1914 Nachdruck
verboten

». Rheinpr.20. 21 4
- ScbUilstPrr.A. 4
3 du. no. 3%
G de. Land-Kult. 35

«eiU .Pn.-Anl. 4
3 du. S. 2. 3. 4l 33
! do. Serie 2 3
» Teltov. Anleihe 4

Sachs.Bdkr.1,2
Sciiles.Bod.1-5
do. ao. 1-4
Wstd. Bod.S.10
do. de. 8.3. 4

3%
4
«,
4
3Vi

65.506
92.OObG
85.1ObG
93.1ObG
83.006

Bank-Aktien

Berlin . Bankdiskont 5, Lombardzinsfuß 6, Privatdiskon P/s °/o.
_Obligationen mit * und hypothekar, »ichergesteüt

WickrathLeder 9 190 256
Y/iel. ÄHardtm.8 85 OOoQ
WilkeGasom. 6 104.00bO
W'lhelmshütto. 6 77 60b
Witten.Guflsthl.14 190 506
do. Stahlrohr.0 160.00b

ZeitzerMasch.20 274.0OoG
ZellstoffVerein 0 77 75bß

fAach. Klnb. HS15« 50b
5 AlleDIKInö7 126 75»

AllüSI.Omn 8 193.000
do.LokuSt. 9 175.00»
ßch.GelsSt HS160.003

£ Brnsch. St. 7 128.00(5
BresI. El.B. 6

b
51 Oanzig.Stb 7S 107.301»

Elkt. Hochb 6 136 0060
6r.6rl.Strb 8S 162.60b
Hmb. Packt10 135.5000
do. Straflb.10 182.D0O
HannStrVA3H 78 BObG
Magdb. Str 9S 182 00»
Hansa,Opf.20 281 75b
Nrdd.Lloyd 7 113 5000
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OtSDh. Fils. ii. Sla
Ot.Rctis-Sctial4

du. 1.4. 1 4
Pr.Schat»191J4
Dt Rulohs-Am4
du. du. 35
do. do. 3
do. Schhg.OI4

PruuS.kons.An 35
du. du. 3
do. do. 4
do. Staffel1 4

Bad.St.-Anl.H 4
da. du. 1902 35

Bayer. St.-Anl4do do. 35
Brim.Anl.189! 84
oo. 09 ut 1! 4
do. 96. . . 3

Ctss.Undeskr 34
do.S.210. 11 3t
do.S.22u. 1/ 4
do.S.23o. 16 4
do.S.24o.21 4
do.S.25o.22 4
8amdi-.Sin.07 4
do. an. 87/04 311
de. d«. 86/023
HM»StA.93/0S 34
do.980304 05 3
do. 190£4
Mookl.ka90/94, 34
Oldoob.SU-OS 34

Hanoonek4
do. 34

Kou.NaoOH4
do. 34

Koroüaom4
do. 35

Pomm. . . 4
- do. 34s Posanaolw4
i 0». 34
2  ProuSIctli. 4
» do. 34
“ Sh.-Koatl.4

do. 34
SAchsioab.4
Schles. . . 4

do. 34
SchUloltt.4

do. 34
8randenb.Pr.-A 3X
Hann.Pr.S.7,8 3
Ostpr.Pnr.-Ofal,4do. d«. 3SI
Pomm.Pn.-Ajri.34
Poaen.Prv.-ÄBl.4
do. do. 34
do. do. 3

Rheino.Pr.-Qbl. 34
do. 9. 11. 14)3

85.50*;
75.75bG
97,/ObG
88 60«!
97.008
88.508
83 808
82,808
86.60b
73.256
85.508
87,026
96.06
86,106
86,258
87.756
97,088

7850t
83.400
78401-0
97.00h
84.000

95.20h
85.308

95.368
85.00b
85.60b
85 .00b
95.250
85.400
95.10b
85.00b
85.20b
85.306
95.10b
88.108
85.758
95.10»
85.006

AMonaSl'A. 01
BarnurSt.-Anl.
8o;liaafSt.Anl.
da. 1882/98
do. Sl.-Sy»

Bietefeld98.00
Breslau 1880

do. 1891
Sromb.09 uk!9
do. 1895. 99

Charltlb.89,'99
do. 07 on . U
do.95 99 02 05
Cöln.St -A.ir.98
Danzig.*. 1909
Oisaald.88/03
Elbarf.SI.-A.99
Essen1898 01
FuldaerStJ.07
Q6rl. Sldll. 00
da. da.

HallesckeSt.-A.
Dann. St.-A. 09
Kiel.StA.04ul 7
da.07ok.18/19
Königsberg. 10
Magoab. 1906
da. 86 91 02
kaomdg.97. 00
PsmorSt.-A. 03
Stettia. N.O.P.I

da. I
Wiesbad.00,01

ABerl. PIdB.
da. da.
da. neue
da. da.
do. do.

BrdbPIAoil
OtPlb.Pos.
KuruBoum
da. asoe

Idsoh.Col.
do. da.
da. da.

Oslpreal. .
da.

PonimEnd.
da. da.
do.aauld.
da. da.

Posansche
da.
do. U ).

95.806

95108
83 40-6
82.00G
94.750
94.206
94.300
94 .000
87 .75»
88.40b
84.608
88.758

93.756

96.100
96.000
87.706
85.606
94.206
84.766
95.90b
96.106

SAolmecb.
da.
do.

Sehles.altl
HO. LA.C.D
SohlHIatlk
da. do.

Waatfland
oo. da.

Woatp.ri«.
i. do.
. 4000
. da.

Augsb. T6id.-L
Bad.Prin.A. 67
Brascli« . 201t.
CAIn-Mind.Pr.A
Hamb.507ir.-t.
0ldaab.40TI.-l

95.750

94.288

87.606
91 .806
87.588

34.90« ;
83.758

3d-
114.768

45-
852598

3d 84 70oü
76008
95506
86.406
96 086
92 .756
94.506
95.25b
76 406
93.50b
84.90bO
36.756
76.26bG
84 .50b

100 00«
83.706
85.805

101.106
38->
35| -

8550dl!
3S| 85.5058

93.50B
96 .300

86.606
7550 « !
84.7056
73.606
84506tra.4

Ira.
34142.90b
3
3 127.505

5
44 8470h
44 97.68b6

101304
90 50b

103.50b
90.90«
807556
90.70b

44.186
985058
82 .0056
78.10«!
88504
«758

178.50b

Ausländische Fonds
Argent-Änl.i .ö/
da. ioa.4000U.
da. iu9. 1001»
do.6oa.8. 8.9!
Bolg.StA.S2 2r
ChileGoid-Anl.
Chi4.Anl.s1895

Oo. 4. 1696
da. TianU.-P.
do. f. 1898

Crieeh.A.81/84
da. Goldraola

Jap.A.2. 10.1.710.
Mas. Aal 2001
Oeaterr. Goldr
da. Paaierrt
do. Silberrt.
do. 60rlcse

Port.cni(.3*.02
Rumba. 1903
do.atl.StSchlS

da. 1890
da. 1898
do. 1906

flusa.Aol. 1902
da. 1905

_ütaatarnt.
do. Bodeo-Kr.

San Paolo lOr
Sarb.am.Anl95
TOrk.Bagd.E-*
da. düH. 03. 0«
do. 1905
do. 400-Fr.-L.
üng. Goldrante
do.Kranaarent.
da. Staalsr. 97
Bucar. Anl. 95
8oonJir. 1001.
da. da. Paa.

Lissabon.8t.-A.

100.106
44100 .256

8450b
8850 « !
«40bT
«SO«
88 .8058

Eisenbahn-Stamm-Aktien
äraunsenw. Ld
Cretalder. . ,
?utin-läD8Cit
Halle-MattstU
Königsb.Cranz,
Lubeck-BöcJip-i
Mck.Friefl. Wilh
do. do.

MieddrlausiU.
Nordh.Wem. U
Oasterr. Staats
CanadaPacific.
Mittelraaar. .
Pr. Henri. . .
Sekantune . .
Zschiok. nnStA

125.600
95 OObG
67 900
EO25b

134.00G
8\ |l84 .60bB
6M119.000
* 199.006

25.1OG
«8.800

155 00b
10 216 40bß
2.
6Ä1S6.40K6
7J127 .90b

Elsenbabn-Prlor.-Obligat.
Bobm.Sdb. Qld.
Dos-Badb. Gld.
do. da. Silb

Din-PragorGld.
Kaacb.Odb.GId,

da. Silb. 89
OealUflg.Stall
do. Erganmgso
do. StaatsGold
Süd6st.(Umb.) 2.6
da. Obi. Saldi 5

Irangor. Oomb.l 44
Uoaca-Xursk. 4
OrelGriesi89nrj4
Süd- Wo8tbaha| 4
Korsü-Rlow.
Uoaa.KiavWor.
Moaca-Rjäaa«
Rybiaslt earJ
Süd-Ost 1897]
d«. 1898ob."
Wladlkawfc
AoatEiab.-Obl.
da. Ergns.-I
HatMittalmai
Maoed.Goli ‘
Taboaatab.

•lab.-OblJ4M
gei.-Ketil 4J
ittalioaar 4
l.GoldPrJ 3
atab.G.A.I 5

90.408
87 .906
83.266
71.906
8575b»
«256
75.306
73.306
87.70b
51.60« !
88.20«!
97.25b

«8Gb
85.60G
87.70b
88 60nG
88 26b
85.75»
85.70»
«70b

88.008
92.006

82.8858

,-Ptandb

BartHrp.-Baak
da. Sana 5. 6
da. S. 12,8 . 4
do.S.7.8 uh. 17
ao.S.13. !4el9
da. S. I ok. 16
do.Km.0b.1e1S
Brseh.Hana. 25
da. Sar. 10. 11
0tH*t .B.18.19

83.106
«8861
82.18« -
82 5856
83.00« .
»7.006
8450«
84586
84.8856
93.5881

DtHypotb8.8.9
Fransf.H.B.SH
Goth.Grdkr. A
do. Pf.16ak.1
Hamb.Hp.8.ul8
da. Sar. 1-190
Hann.Bd1Sel9
do. do. Ser. 2
Meekl.H.uW.S7
do. Serie
do. all«. S.2. _
Macki.Str.H.-B.
do. Ser. 3 o.
Meinrng. £. 8. _
oo. E.14ok.19
do. E.15ok.20
ao.alteo.E.10

Mittold. 8dkr, 6
do.
do.Grdrtb.S.3

hrdd. Grdk. 3-6
Pr.Bodkr. Ser.4
da. Sar,17-19
do. S.2Suk.22
da. 11. 15. 16

Pr. Coatr.Bd.90
do.s.99. 01,03
do. r. 06 ok. 16
do. *. 07 ok. 17
da. ». 10uk. 20
da.r.66. 89.94
da. «. 1904
do. Km.-Obt96
do. da. 1906
Pr.H*p.A.8. ab?
da. *. 1904. 05
da. ». 07 ok. 17
do. ».09 Ok. 19
do. v. 11 ok. 21
Pr.Hyp.-Vurs.Z.
PrPfol8-22,25
do.Sarifl27. 28
do.Ser.29 okl9
do.S.30.31a20
do.S.32.33n22
da. Sorie23. 26
do, S. I7.1S.24
Pr. Kleieb.-Obl.
Pr. Rom. Ob.S.2
da. Sar. 6. 7. 8
do. Sar.9 ok.20
da.Sar.l0uk21
da. Sarin4
do. Sone. 1. 3
da. Sar.6 »k. 17
»bBÖ.IJJ -f
da. S.60.68-82
do. Roatia.-Obl.
Rbaio.-W. aosl.

t.Ser.l 1uk18
,o . Sar. 12.12»
da.Sar.l3ok22
da. Sor» 2.4 t

4*i
3X1
4
4
3*
4
3»
4
Äi

k
4
4
4
4
3X

?
4

83.250
93.906
24.10b
93508
94.00G

94.25G
84.000
96 00«
88.25G
84.26g
91506
91.780
83 20b«
84.10b«
94.40«!
34.00«!
92.25«
S350G
84.00g

. 9200g
41 114.00g

92.40« ;
94 406
84 70« !
93.306
92.60b«
92.80« !
92.70g
93 50g
83.90bC.
33.806
84.80« !
85.00«
«2556
92.28« ,
8260589288«;
93 30«!
93.50« ;
8250 « ! .„
93 40bGd
93 40« ! d
9350b«
94.50« ; „
8780b« N
«1056
92.8056
S4.50bG
95.256
9550 « ;
95.50«!

35 88.806

83.0861
83 58b«
«286
83 086
9226b«
835561
«586!
84.58« !
«RGI

8«re.-Märk.8k.
8rl Hand-Gos
do.Hvp.Sk.Au.6
Brasil.8k. i DtJlO
BrnscnwSk.o kr
da Hann. H»{

iiiCommu.Dis...
Cred.-VrNevig.
Darnist. 8.Mark
DsssauerLdsb
DautscneBern
do.£fto .W.-8k.
do. Hypoth.-Bk.
Diskont. -KammI
OrssdnerBank
Elberteld.Bnk*.
Essoa.Kredit-A.
GdtbasrGrdkr.
Hamb. H*p.-8k.
Hanno». Bank .
Hlldeshesm. Bk.
KielerBank. .
Königsb. Var.8.
Lelpr. krod.-A.
Ub .Komm.-8k.
Lusomb. Bank.
Magnat). Bank».
MirkiachaBank
Mckl.H»p.o.WB
da.-Stral.Hyp.B
Mola. H»p -Bk.
Mitteld.Bodk.A
Io. Kroditbaak
Jo. Privatbank
MfiHi.(Rubr) Bk
Natienalb. 1. Dt
»ordd. Grnndkr
uo. Krodilaaal
Osnabrück. Bk
Ostb.l.Hd.u.Gw.
Pstorsb. latHb.
Pr. 6ob.-Krd.Bk
do. Ctr.-Bodkr.
doJ»p.Alt -Bk.
da. Pfaodbr.Bk.Ieicbabuk.hal4.Wo11.8od
do.Diak.-GM.

Ruse.B.taos» «
Scbaaffb. Bok».
Schiss. Bank».
Südd. Bodenkr,
Weatd.fladaakr
WwUUdbVmB

5,116’
BMI

Bank|12k2;
8
iO
8t 1
5*
81(1
9 '

10
7k1

7
8k|l

6̂ 15*
15
4
7
41

i

6
7
7jdl:

95»I!

S%\

7%\

116.00bE
44.75b
57 50b
12 606

155 758
113.50b
63 . ObG

108.256

J7.75b
13.756

250.50b
113756
152.00U.
188.60b
15375b
98.506
62.50»

167 OObG
195 10bG
38 256

187.506
92.006

127.256
57.80G
20 256

157.256
18 606
38.00»

293-500
94.50b

139.766
84 5066

118CHK
123106
93.006

117.1CI>G
115.106
1230066
125.70b
126.601)6
_OObG
155.25 b
IS4.25bG
117.25W)
155 25bG .
!38.50t*) G
161 756
11840b
160.25b
101 80bG
149.50b

38.066
1)01.006

IndastrIe-AktiBB

Brauereien
Barl, ßoekbr.
Böhm. Brauh.
Schönen. Schi.
Soanaauerßrg.
Schuith. Srauarjl6
ÖocR. Vicioria
Dortm. Aict.-Br.
flo. Ümon-Br,
do. Victoriac,

GermaniaOrtm.
Herkul. Brauer,
leioz Br. Rieb.
LmoenbrUnna
LmoenerBr. .
Löwenor. Ortm.
MuserBrauerei
Scmegel
Wicfcül. Kflpperj
HccurnüiatTiOi
Adlernütte
AHg.tlektr.
AlsenPortl.Cem
Atuminium-lcd.
Angio-Contin.
AnhalterKohlen
Ankm. Hengstb
ApleroeckBgb
Arenbergdo.
BalckeBochum
BaroperWalzw.
Bergm. Elektr.
Berg. Märk.lnd,
8erl! Elekt.-W,
do. Maschb.

ßismarcKbütte
BochumerBgw.

do. QoOstahl
BösperdeWIr» .
Braunk.o.Brik.r
BraunechwJute

do. Kohlen
Bremerlinoi.
do.Wollkämm.

Carolineb.Otfl.
Cassel, fadst.
CölnerBrgw.V
do. Qa» u.Elekt.
ConcordiaBgb.
Cenaolidatioa

röllwiti. Pap.
Oeimeoe. Linoi.
Oeseauer6aa .
Ot.üebws.El.G.
Otsch. Gasgiühl
Dt. Lux. Bgw.-V.
do. Södam. Tel.
do.Vatt.u.Mun.
Oonoeremrckb.

10 ,6X1
32 '

.20

104 OObG
135 OObG
211.256
116.OObG
268 SObG
105.50G
374.306
430 OObG
116106
139.506
153 506
168 50b6

7375b»
195.006
171^ 56
130.256
166.0016
124 OObG

' 344.0übG
201.250
238 10b
216 90b»
281 3006 td
122 70b
202.00!k;
109 256
152.25b
412.506
226.606
130.08b6
127.90b
68 .00b»

163.50b
233 90b
144.00
150.00b»
218.OObG

75.256
178 006
208.256
254 25bG
192.75b
285.00b»
419.50ÜG
132.506
47 .00B
45.606

31S.OOtiG
842.40b _
175 OObOti
314.50b»
180.00>*
167 IdbG
551.OObG
135 30»

12.25bG
_i .SObG
1374,50bG

Oürricoppwerke
0Q88dEbWeyer
do. Eisennütte

Dmmitß Trust
EgestorffSatin
EintrachtBrnk.
Elberl.Farienf. _
Elklllnt.iürich1
Engl. Wollwar,'
Eschwnil. Brgw.
EssenerStemk.
Flenso.Scniffb.
Frister&Rossm
Gelsenk. Berg*'
GeorgMarieStA

do. Vorr*A,
Gerresh. Glash.
Ges.f.dlktf.ünt.
GiidemeisiV/kz
Gladb.Woll-intf
GörlitierEisnb.
do. Maschinen

Hacerm.ÄGuck
HalleecheMicn
Hanno». Maren.
Harbg.-WieoQ.
Hark.Brückenb.
do. Bergn.Pf.A.
HarpenerBrgo.
HartmannMsch
HaspirEisen* .
Hedwigshütte.
HerbrandWgg.
Höscn.Eis.u.St.
Höonst. farow.
Hubertu« Brkhl.
Jl8e Bergbau.
KahlaPorzellan
Kaliw.Asenersl.
Kattowitz.ßrgD.
KocheAdlerNm.
KöhlmanoStrk.
KönigWilh. k».
Köaigeb.tagrh
do. Walzmuhl»
do. Zellatof
KÄnigeboni
KörbiseorfZck.
Gebr. Körting.
Küppero.ÄSnn.
Kyffbäusernütt.
Lauenhammer.
laurahütte . .
leennardt 8rk.
Leopold-Grube
LöhnenMeech.
Idw.LöweACo.
Merk.Wstf. 8g*
Macdeb-Bergw
Mannesmannr.
Uarienh. Kotr.

. MarkPortl.Cem
3 MüM. 8Bw «n|2-

5
10
5
7

14
10
9

id13
9
b
7

>30
.20

6
6

132)1
11
8

12
9

10
24
30
8

24
22* 31
10
15
11
20
18
6

. 0
f22

18
7
8

13
0

10

344.00hG
219.00b»
138.50»
176.50b
153 00»
499 .006
570.00bG

44.506
221 75bP
163 00m
124.008
79.25M-

191.10M
83.00b

113.756
236.00b»
164.25b
142.500
137.606
238.006

95.756
90.00»

405 00 <
305.0jb(
137.00W

95.006
. . OObB
177 7öMi
132.806
157.50b
130.25w.
147.1OM;
328.oom;
I629.00b
141.756
479.0059
_ >2.00M
149 500
283.80(6
183.256
444.60X
256.006
90.506
86 .506

332.50b
246 OObG
139.506
124.75M
205.506
89.75b

184.10M?
154.50bC
158 OOM
155.75b
124 00b
330 00b

99.60b
510 .00b

>218.75bG
66.75b

107.40b
310.00b

Neueßod.-A.-G.
Mieoeri. Kohlnw
Hordd. Wollkm.
0bschl.Eisb.-8.
c». Eisen-lnd.
do.Kokswerke
do. Prtt.-Cem,

OpDeln.Cem.W.
OrenstÄKoppei
Otavi-Minen
OttensarEisen
Phönix. Llt. A.
Rarenso.Spinn.
Rhein-Nassau,
Rhein. Stanlwrk
Rh.-Wstf. KalXw
Riebeck. Mnt.W’12
RomdachHütte
Rositz. Braunk.

do. Zuckarf.
Ress. Ailg.El.G.
SachsGusstahl
SalineSalzung
Sango"* Mscn.
Scheringch.fb
Schimisch.Cem
Schles. Cement

Zinkhütte
Sebob.fi Salzer
SchuckertElekl
Schulz- Knaudt
Fr.Seiffert&Co.
SiemensGlas-I
Siem. £ Haiske
Spinn. Renner
SpritbankA.-Q.
StadtbergHütte
Stettin. Vulkan
Stodick fi Co
Stoib. Zink-Akt.
TocklenbrgSch

20
4L!

10
13
12
9

20
24
8

ThaleEisenhütt20
Leonh.TietzAG,
VentzkiMasch,
Ver. ch.Fb.Zeitz
do. Cöln-Httw.P
do. Laus. Glas25
do. Mtllw.Hailer
do.Nickelwsrkc
do. Zyp.fi Wies.
VictoriaFabrr.
VorwärtsSieifS
Vogt fi Wolf .
Vorwohl. Prtl.C.
Warst.Grub.VA.
Wenderothph.
We3teregeiA!k.
WestfaliaCem.
Westf. Orahtinri
do. Orahtwerke
do. Kupferwk.

Westf.Stahlwrk
,Wi6kifl£Gönnt,

196.50bG
144.OObG
93 00G
62 30U-

227 75bG
150-50«
155 OObB
171 75dl
110.00h
95.306

238 OObG
102.50« ;
227 75b
157 ?5bG
157 25bG
193 80b
155 758
85.00bG

114.00b
152 25bG
261 OOG

86.006
199 50bt;
238 60 b
189.606
165 OObB
361 .00b
355 50bG
144 OObG
131 50U
138 SOG
232.506
213 10b
11650b
432 OObG
87 50G

122 306
255 .006
123.90b»
132 506
234 .OObB
116 8ÜbG
133.006
136.00b
330 .5050
3797ShG
144 OQb
283 2514,
166 50b
86 .25B
36 .500

230 00b
226.7öb0
121-?5bO
94.00»

169 406
124 25tsB
163.50bG
92.25b

101.40b
38-00bG

109.80b

Obligat. Indnst. Besellsoft.
Allg.Elakt.-Ges. 45 _
Dortm. Union ♦45 9610®
German.Schf(2 *4 99.100
Fr. Krupp *4 97 00®
Laurahütte. . •4 92 00(0
NeueBod.-Ges. 4 85 .2660
SiemfiHlsk.kv3 4 93 00®
OstdKloinb.Obl 3S
lancibanXGbl. 45 «00®

Wechsel
Amst.Rott8 7. 5 —— .
Brüss.uA.8 7. 5 — • 5
Kopenhg.
London.
Heuyork,
Pari« . .
Wien . .
Schweiz>
Itai. Platz
Pstorsb.,

8 7.
vista
vista
vista
6 7.
8 7.
10 7.

7.

4li 20609

4 81 175»
5V34 975U
4SiSL

<16.20b
20.435b
215.76b

Gold. Sübar. Banknota*
20-Franc»-Stock« .
So»6f»igiis. p.Stüot-
N.Soss.Goldp.lODfi
Amerikan. Noten.
BelgischeNoten.
EnglischeBankn.U
rranz.Bsnun.IQOfr
Holland. Banknoten
Oesterr.Kct. 10OKr.
Rusj.Notio

20 495b
8t 35b

169 40b
. •y»ut. 65.fl5b
10ORW. 213 2Sb

X
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Wiesbadener Frauenspiegel.
Gepuderte Köpfe.

In Paris trägt man diesen Winter ungewöhnlich
malerische Haarfrisuren . Die Sucht nach gepudertem Haar
hat sich als gutes Geschäft für die „coiffeurs" erwiesen.
Noch vor kurzer Zeit bevorzugte die Pariserin einen sehr
einfachen Stil in ihrer Frisur . Die Wellen und Locken
wurden in Form einer Mütze fest um den Kopf gezogen,
oder im Nacken zu einem dicken Knoten verschlungen. Diese
Frisur war so leicht selbst herzustellen, daß die „coiffeurs"
in Verzweiflung gerieten.

Nun tuschelt man in Paris , daß die Vorliebe für weißes
oder gepudertes Haar ihren Ursprung in der Findigkeit
eines wohlbekannten Pariser Haarkünstlers hat. Als näm¬
lich dieser Schlaukopf, so erzählt „The Sun ", sein Geschäft
innner stiller werden sah, schloß er mit 8 berühmten Pa¬
riser Schönheiten einen Vertrag , wonach er ihnen seine
Dienste für eine bestimmte Zeit unentgeltlich zur Ver¬
fügung stellte, wenn sie in der Oper und anderen großen
Theatern mit hochfrisiertem gepudertem Haar erschienen.

Mag daS nun Klatsch oder mag es wahr sein, soviel
steht fest, daß „gepuderte Köpfe" die große Mode geworden
find, und daß besagter „coiffeur" mehr Arbeit hat, als er
schaffen kann. Es wäre nicht das erste Mal , daß ein der¬
artiger Trick auf bas Publikum ausgespielt wird , aber in
diesem Fall hat jede hübsche Frau Ursache zur Dankbar¬
keit, denn die Mode ist kleidsam und fast allgemein ge¬
worden.

Mit der Einführung der „gepuderten Köpfe" wird es
immer mehr Mode, die Stirn frei zu tragen , und man mutz
zugeben, daß die bloße Stirn jedem Gesicht ein jugend¬
licheres Aussehen gibt. Das ist besonders der Fall , wenn
das Haar aus dem Gesicht gekämmt wird, und nur vor den
Ohren die bezaubernden kleinen Löckchen hängen, die die
Pariserin „accroche-coeurs" sHerzensfängers nennt . Dieser
Name ist beredt und leicht verständlich, denn die reizenden
Seitenlöckchensind wohl geeignet, Männerherzen einzu¬
fangen. _

Um We im Mmr.
Kulinarische Plauderei von M. ». Murzig.

Nachdruck verboten.
Wenn die Weihnachtsfeiertage mit ihrem Trubel vor¬

über sind, hofft die fleißige Hausfrau auf eine ruhigere
Zeit, — aber dann tritt wieder die Geselligkeit mehr in den
Vordergrund , und cs ist geboten, den Erwiderungen
fremder Einladungen Folge zu leisten und somit erneut
für die Tafel und ihre vielseitige Besetzung Sorge zu
tragen. Jeder soll sich aber in dieser Hinsicht nach seiner
Decke strecken und die Besetzung der Tafel so einrtchten,
daß sie elegant, aber nicht übermäßig kostspielig ausfällt.

Jni Januar haben wir so viel gute Sachen des Jn-
und Auslandes , daß wir reichliche Auswahl haben, und
wenn der Eine, dem es sein Beutel erlaubt , Känguruh¬
schweife und Schwalbennester als Suppe verarbeitet , auch

wohl die arme Schildkröte in Mitleidenschaft zieht, — so
kann der andere sehr gut eine feine Geflügelbouillon oder
eine Artischockencremesuppe oder eine goldfarbige Möhren¬
suppe austragen lassen. Wenn der vornehme Bankier als
Fisch einen Branzino aus dem Lago Maggiore zur Vor¬
speise verwendet, oder gar den Sterlet der Wolga, alles
Fische, die jetzt wohl in der Großstadt zu haben sind, so wird
man sich doch gewiß, des erschwingbaren Preises halber,
gern zu Zander oder Lachsforelle bequemen oder gar ein
schönes Kabliamnittelstnck gespickt und mit weißer Sahne¬
sauce, der etwas Suppenwürze nicht fehlen darf, vorsetzen,
das reich mit Champignons durchsetzt eine köstliche Delika¬
tesse bildet. Braten sind jetzt Legion, das Rotwildkalb und
der brasilianische Puter spielen die führende Rolle, aber
ein schöner Rehrücken, ein wildgejagter Hammel, ein Kalbs¬
filet, die junge Hamburger Gans , die französische Poularde,
sie alle wetteifern, dem Geschmack der Gäste Rechnung zu
tragen . Der brave Lampe aber hat schon an Wert verloren,
denn seine Schonzeit tritt bereits in ihre Rechte. An Ge¬
müsen bieten uns Konserven so gut wie frische Gemüse
allerlei Schönes. Artischocken und Topinamburs , Endivien
und Escarolles , gefüllte portugiesische Zwiebeln nnd Flageo-
lets eröffnen den Neigen, frische grüne Spargel , Hopfcn-
keime, Zichorie usw. setzen ihn fort.

Ein anderer Zubiß kann jetzt die Ehren einhcimsen,
wenn der Kopf nach durchamüsierter Nacht schwer und wüst
ist, da tritt die sorgliche Gattin zum Frühstückstisch und hat
eine schöne Salz - oder saure Gurke bereit, aber nicht eine
ganz ordinäre , — nein, eine schön garnierte , gefüllte —
sie hat sie längslang anfgeschnitteu, ausgehöhlt .und mit
einem pikanten russischen oder italienischen Salat , oder —
dem Moment entsprechend—nur mit saurem Hering gefüllt.

Der Hering spielt überhaupt in diesen Wochen eine
nicht zu verachtende Hauptrolle, denn er lindert die Leiden
der verschiedenen Faschingskater und das Haarweh, das sich
dabei cinzustellen pflegt! Der Hering kann in vielen
Variationen aufgetischt werden, die bekannteste ist der
marinierte , der Gelcehcring und dann der seine zarte Bis¬
marckhering, in einer pikanten Sauce . — Heringesalat in
Tomaten ist neben dem in Salzgurken auch beliebt, und
eine abendliche Schusterpastete aus Kartoffeln, Hering,
saurer 'Sahne und Kapern hat schon manchen braven Mann
dazu vermocht, seine häuslichen Penaten nicht zu verlassen,
um den wilden Tollen des Faschings nachzulaufen, sondern
mit den Seinen friedlich zu tafeln und das Glas Bier
allen Sektgelagen vorzuzichcu!

Einige besonders gute Dinge hat uns der Februar noch
vorbxhalten, die auch dem Gästetisch zur Zierde gereichen,
wenn man sic schön zubereitet und zierlich anrichtet. Es
sind die Erdschocken oder Jerusalemartischocken. Knollen in
der Große der Kartoffeln, aber im Geschmack der Artischocke
gleich und ungleich wohlfeiler. Sowohl gedämpft ist der
Schale und mit frischer Butter wie neue Kartoffeln bereitet,
aber auch als Frikassee mit weißer deutscher oder hollän¬

discher Sauce , oder auch, was ganz neu ist, nur geschält und
gekocht, sehr trocken ablaufen lassen und mit dick geschlagener
saurer Sahne , Paprika und grüner gehackter Petersilie
übergossen servieren, dazu schön überglänzte gebratene
Hühner reichen.

I«mobeine Amt-unb Molen.
Daß Gaskocheu vorteilhaft ist. ivciß jede Hausfrau.

Doch dem Brat - und Backofen gegenüber verhält sich noch
so manche zögernd, weil sie fürchtet, die Sachen könnten
nicht geraten. Gerade das Gegenteil ist der Fall . Aller¬
dings muß man mit einem modernen Brat - und Backofen
umzugehen verstehen. Einzelne Regeln werden daher von
Interesse sein:

Brat - und Backöfen müssen, bevor der Braten oder der
Kuchen eingeschoben wirb, ungefähr zehn Minuten lang
mit voller Flamme erhitzt werden. Sobald beim Braten
und Backen die nötige Hitze erzielt ist, wird der Brcuner-
hahn klein gestellt. Zweckmäßig, aber nicht unbedingt er¬
forderlich ist die Anbringung eines Thermometers , um die
Temperatur im Innern des Bratraumcs erkennen zu

können. Die einzelnen Oefen sind in ihrer Bauart ver¬
schieden, sodaß sich nicht allgemein für alle Oefen angebeu
läßt, mit welcher Temperatur gebraten oder gebacken wer¬
den muß. Im allgemeinen werden für Kuchen 123 bis 158
Grad Celsius genügen. Zum Braten muß die Temperatur
höher sein; die Hausfrau wird schon nach dem ersten Kuchen
oder Braten genau sehen, welche Temperatur erforderlich
ist, und hat dann späterhin nur darauf zu achten, daß diese
Temperatur bei allen anderen Braten oder Kuchen wieder
eingehalten wird, um so mit Sicherheit einen Braten wie
den anderen und einen Kuchen so gut wie den anderen
Herstellen zu können.

Neuerdings werden die Bratöfen mit Rosten versehen,
sodaß man in ihnen auch Fleisch, Fische und Geflügel auf
dem Rost Herstellen kann.

Brat - und Backöfen sind nach jedesmaligem Gebrauch
mit ZeitungSpapier gut auszuretben und mit einem trocke¬
nen Lappen nachzuwischen.

Das Braten auf Gas stellt sich auch nicht teurer als
das Braten im Kohleuherd. Der beste Beweis hierfür ist.
daß auch der Bäcker und Konditor neuerdings immer mehr
Brat - und Backöfen mit Gasheizung verwendet. Zwei

Drittel aller Baumkuchen werden heute auf Gas gebacken,
und fast überall, wo große Hotels und Restaurants eine
eigene Konditorei sich einrichtcn, wird der Gasbackofen be¬
vorzugt. Man darf nicht vergessen, daß, wenn der Ofen
erst genug Wärme hat, die Gasfeuerung auch klein gestellt
werden kann, um die notwendige Temperatur zu erhalten,
ein Vorteil , der bei der Kohlenfeuerung sich nicht erreichen
läßt. Es wird mit Heizstoffen gespart, und >o erklärt cS
sich, warum ein an sich teurer Gasbratofen sich im Betriebe
billiger stellt.

Extra billiges Angebot
in

S Stttailk -Cescbirr .trara "fehlerlose
Ware!

MiSchfdpfe mit Ausguss
1 3 10 11 12 13 14 16 18cm

30 32 38 40 45 50 60 75 90 A

HoChfÖpf ® mit Deckel
14 16 18 20 22 24 26 28 30 cm
65 80 00 105 125 155 180 215 250 A

Gaskochföpfe mit Deckel
16 18 20 22 24 26 cm
95 11 » 145 160 195 210 A

Eierpfannen mit stiei
14 16 18 20 22 24 26 cm
25 85 38 45 55 60 70 A

Karfoffelkocher
16 18 20 22 cm

160

Salafseiher

Trichfer

210 245 A
26 28 cm

105 120 135 A

8 10 12 14 cm
25 30 35 40 A

Mlächködier mit Siebdeckel
12 14 16 18 20 cm
95 ' 115 145 *75 215,3)

p6SChk ©SSSl mit Einsatz
45 50

430 550 625

Durchschlafe mit stiei
14 16

50 65

55 60 cm
750 ^

18 20 cm
80

Wasserkessel
16 18

Wasserschöpfer

90 A

20 22 24 cm
165 190 240 27 » 300 A

24 26 cm
335 365 ASparfelkocher

Wannen, ovai
40 45 50 55 60 cm

175 200 245 295 345A
10 12 cm

55 A

Schöpflöffel . . . 40, 35. 30. 28, 3,
Schaumlöffel . . . 30, 28, 25 A
Backschaufel . 32 a
Konsole mit Becher .05 A
Kehrschaufel . 45 A
Zwiebeibehälfer . 05 ä
Seifennapfe . 35, 28 A '
Wassereimer . 05 .3,
Löffelbleche . 1 .45
Konsole , Sand, Seife, Soda. . 2 .25
Milchlöffel . 22 a
GemOseSöffe! . 25 a
Saucelöffe ! . 25 a

BLUMENTHAL
194-0
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Denksprüche.
Gesang und Liebe sind des Dichters Leben,
Das ohne dies? grau und öde ganz,
Wie nächtiger Himmel ohne Sternenglanz.

, Lermontow.* *
So manche Stufe , mancher Schritt führt erst zum Glück.
Ein einziger verfehlter Tritt bringt dich zurück. '

Kretzschmann.
* * *

Keine Verdrehung der Wahrheit durch die Phantasie
hat so viel Uebles gestiftet als der übertriebene Respekt
vor vergangenen Zeiten.

Skatausgabe.
a b c d &te vier Farben . V M H Me drei Spieler.
M, der Mittelhandspieler , hat lange kein Spiel bekommen

und seinen! Unmut hierüber in den bekannten Lamentationen
über angeborenes Pech, zu viel Glück in der Liebe, zu hohe, das
Gedeihen umfangreicherErdäpfel hindernde Intelligenz usw. Aus¬
druck gegeben, dafür aber von den Mitspielern nur die freund¬
schaftliche Belehrung erbalten , er sei ein ekelhafter Angsthase, der
nur dann ein Spiel riskiere , wenn er mal olle vier Jungen und
alle vier Däuser bekomme. Worauf M, schwer gekränkt, erklärte,
jetzt würde er ein Spiel machen und wenn c§ ein Rull ouvert
mit drei blanken Däusern wäre. Er bekam folgende Karte:

a K, I) , 8, 7; b A ; cK, D, 9, 8, 7.

Getreu seinem Vorsatz tut er, als hätte er irgend ein l»aus>
hohes Spiel erhalten und beginnt nun zu reizen. V hält bis
ck-tzandspiel, ist aber froh, daß er dann passen kann, da das d-
Solo siebentrümpfig wäre mit 2 Zehnen und 1 v (D&er) in der
Nebenkarte. H reizt weiter bis b-Handspiel. dl hält dies aber
und sagt mit Würde und erkünsteltem Siegesbcwußtsein a-Hand -.
spiel an. Er gewinnt auch das Spiel . Im Skat lag kein Trumps

ae saßen die Karten ? Wie ging das Spiel?
Rätsel.

Der Schiffer braucht es auf der
Doch wird baß Füßlein jetzt
Ihm auf den Kopf gesetzt,
Isst es bei mancher Pflanzenart.

Vexierbild.

Res 'l , wo steckst denn ? Dein Küh ' warten schon!
Abtcilrätsel.

.I - I. I- I.
Die Buchstaben A A A A, B, D D, E E E , F , I K , L, S N
N N, 0 , R R , 8 , U ordne man so, daß sie nach obigem Mu¬
ster abgeteilt , Wörter von folgender Bedeutung ergeben:
1. arabischer Titel : 2. Verbrechen : 3. Gebirge in Amerika:
4.  nordische Götter : 5. Auszeichnung . Wird jeder Trennungs¬
strich um einen Buchstaben nach links vorgeschoben , also
nach untenstehendem Muster , müssen fünf andere Wörter

melsricht ' lng.
I . I-
Bilderrätsel.

Fahrt,

-li.
Charade.

Er wies ihm das Erste , kampfbereit.
Das war von ihm nicht das Zweite.
Wir leben doch nicht mehr in jener Zeit.
Wo Ganzes entschied im Streite.

5 - 3
Geheimschrift.

1 : 223 4 Z- 3 1 : 223
Schlüssel:

Schriftzeichen - 543 gelehrter Berus
2 : 4 - 53 deutscher Tondichter
1 - — 5 : Stadt in Aegypten.

1 : 22
1 * 34 4 - Häustier
+ - 2 + 5 Gefäß

Füllrätscl-
« 1. Arzneistoff.
® 2. Körperteil.
9 3. Zustand.

4. Stadt an der Donau.

5. Singstimme.
<9 6. alte Weltstadt.

In die Felder vorstehender Figur sind die Buchstaben
A A, D, J , L L, M M M, N, O £ O, R R , T T, ü derart
einzutragen , daß die wagerechten Reihen Wörter von der
beigefügten Bedeutung bilden , während die Anfangsbuch¬
staben im Zusammenhang gelesen eine Zeitbezeichnung

ergeben . _

Auflösungen aus Nr . 8.
Löiuna der Schachaufgabe.

Dreizüge" von Jesperien.
W. Kh8, Df7, 865. g2, Tb5, Be2, f2, 5.

Sckw. Ke4, Ld8, Sf8, h7, Ta7, g4, Ba4, b7, 64, 6, e6, f6, g3, &
1 Df7 c7 ed . 2. Dc4. — 1. . . Lc7 : 2. Sf6f : -
1 . . 63 2. Sc3f . — 1. . . e5. 2. Dc2f . — 1. . . Kf5.
2. Se7f . — 1. . . beliebig. 2. Sc3f.

Lösung des Visiteilkartenrätsels.
Hausbesitzerin — Architekt.

Lösung der Kreuz-Charade.

Rater , I.ists,

«all.

Lösung des zeitgemäßen Rätsels.
Steuer.

Lösung des Vexierbildes.
LinkS, am Baumstammgerank . Das Gesicht wird von

der Pflanze am Boden begrenzt.
Lösung des Tauschrätsels.

Dame, Hund , Horn , Aeker, Hahn , Sattel , Reehen, Reiher,
Made , Wind , Welle, Hans , Wand , Wicht. Birne , Leder, Maus,
Pfand , Bein , Kegel, Feile . Hummer , Eigen.

Durch Schaden wird man klug.

5. Him-
Ra sie

Ri ter

wegen Ambau ist ein sicheres Zeichen dafür , daß wir in Bezn
auf Qualität , Auswahl u. Preiswürdigkeit wirkst

Als Beweis unserer kolossalen Billigkeit führen wir einige Schlager au:

Anerreichtes bieten!
3180

Posten roter Bett -Damast
160 cm breit,

Ausverkausspreis Mir.

Noch nie dagewesen.u Posten weißer Bett -Damast
130 am br-, Elsässer Ware,

Ansverkaufspreis Mir-

auf Schürzen, Normalwäsche, Gardinen,
Mnder-wäsche, farbige Wäscheu. pelze
gewähren wir einen -a

Rabatt von iif ÖU / O

04  PostenJaequard -Bcttkoltern 41K  Posten « ostümstoffe ISO cm £
hi prachtvoll. Muster , B ürt .,nurSai 'on-'Reuheiten IZN»

Ausverkaufspreis Ä. Ausoerk- Preis Mlr -CS (JO,

Guggeilheim k  Marx

Selten billig
Posten Blusenstoffe reine 00

Wolle,prachtvolleSeiden - 1111
streiten . . Meter nur ^

(Der Wert dieser Stoffe ist bis Ji  2*6.)

MarktftraheM
am5chlotzplatz.

Wir empfehlen hiermit unsere seit Jahrzehnten bestens bewährten Haus¬
brandmarken

Kohlen,Koks und Briketts
zu den billigsten Tagespreisen.

Insbesondere liefern wir gewaschene Ruhrnusskohlen und Anthracit-
kohlen aller Sorten in fachmännisch durchgeführter Aufbereitung und maschinell
bewirkter Absiebung auf vier elektrisch betriebenen Siebwerken . 288

mit beschränkter Haftung. — Fernsprecher 545 und 775.
auptkontor : Bahnhofstrasse 2. | Annahmestellen : Luxemburgstrasse 8,

Zweigstelle : Nerostrasse 19. j Bismarckring31, Ellenbogeng .17, Feldstr .18.

Bouillonwürfel
1000 St . Mt . 6.—, evtl, noch
bessere ellvrm billig. Hirick-
feld, Berlin 65. Heinersdorier-
stranc 28.  _ e -14-

Everclean -Dauer -Wäsche
zu haben nur bei G. Scappini,

Miohelsbera' 2. 39Mo

geschmackvoll od. gesehmack*
los gekleidet m  sein , ist ein
großer Unterschied. Der su-
verläseigste Modsberater ist
daß einzig beliebte und neu«

Favont -Moden-Albumfiur 60 Pi,franko 70 Pi)derntern. Schnittmanufaktur
Dresden -N . 8 . Bequemste
Hilfe beim Schneidern bieten
dievorzQgL Favorit -Schnitte.
Auch d. Favorit-Jugend-Album
TL. Favorit - Handarbaits - Albu«
(k 60 Pi , franko 70 Pi ) seien

bestens empfohlen.
Hier erhältlich bei : 76/1

Cb. Hemp “« , Laaggaaw^

Rollkomptoirü.ver.SpediteureG.m.b,H.
Spediteure der König! Preuss. Staatsba hn.

Abholung und Spedition von Gütern und
Reiseeffekten zu bahnamtlich festgesetzten
Gebühren . — Versicherungen . — Ver-

zollungen . — Rollfuhnverk.
Bureau: Südbahnhof. Telephon 917 u. 1964.

Reparaturen
Reinige » und neu anfmontieren von Schreibmaschinen aller
Susteme werden vromvt und billig ausgeiübri . Reinigungs-

Abonnements tu billigen Preisen . 3136H Wt&U seitheriger Mechaniker der FirmaW.Sulter,» Dotzhermer Stranr 68. Mtb. 2. Televbo» 1288.

Kohlen,Koks,Brennholz
und

in nur besten Qualitäten
zum billigsten Tagespreise,

ftsterafflerBraairttaa^ rbSs'ÄÄ
SsSQCtllCilsI zum Räuchern für Metzger.

UJ.GailUJ^ Wiesbaden
Friedrichstr . 18. Fernspr. Nr. 84. Ecke Schillerplatz.
40102 40 s
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.ZU il Hie Ließe meinen:'
Roman von Fr.  Lehne.

(52. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
V i e r u n d z w an z ig st es Kapitel.

In bedrücktem Schweigen ging Erich neben dem Lega¬
ttonsrat her , der , den Blick zu Boden geheftet , mit ge¬
runzelter Stirn nach seinem Wagen schritt. Rüdiger war
in einer großen Erregung — selbst für ihn , den gewiegten,
nicht leicht zu verblüffenden Diplomaten war das soeben
Erlebte zuviel gewesen , er brauchte Zeit , sich damit abzu-
findcn.

Da sprach Erich . Anfangs vermochte er kaum den Sinn
von dessen Worten aufzunehmen , aber dann zwang er sich
dazu.

Nicht weit von dem Forsthaus hatte Erich eine Bank
für seine Mutter gezimmert , die von da aus die Fahrstraße
übersehen konnte , was ihr manchmal eine kleine Abwechs¬
lung bot . Die Leute vom Dorfe mutzten diesen Weg
nehmen , um nach der Bahnstation zu gelangen . Ans diese
Bank nahmen die beiden Herren Platz.

Erich beklagte die Härte der Mutter gegen Lori und
sprach die Hoffnung aus , daß sie bei ruhigerer Ueberlegung
doch vielleicht anderen Sinnes würde.

„Ich kann es ihr ja nachfühlen , daß sie nie über diese
alten Geschichten hinwegkommt ! Aber ich stehe ihnen gleich¬
gültiger gegenüber —"

„Wirklich , Erich — ? Und wenn nun doch jetzt eine
Aenderung in Ihrem Leben eintreten sollte — ?

Erich wandte dem Sprechenden überrascht sein Ge¬
sicht zu.

„Wieso ? Ich wünsche keine !" Fest legten sich seine
Lippen aufeinander — nein , er hatte keinen Wunsch mehr,
seitdem die Geliebte ihn betrogen!

„Wenn Ihr Vater Sie nun suchte, was würden Sie,
was Ihre Mutter dazu sagen ? Ich weiß , er hat diese
Absicht."

„Es ist besser , er unterläßt es, - wozu ? frage ich. Für
Lori wünscht ' ich wohl alles Glück ."

Der Lcqationsrat blätterte in seiner Brieftasche ) er
fand , was er suchte — den Brief des Bruders . Jetzt reichte
er ihn dem jungen Forstmann . _

„Lesen Sie , Erich ! Dieses Schreiben Ihres VaterS
wird Ihnen alles besser sagen können als ich!"

Er beobachtete den Neffen , dessen Gesicht eine tiefe Er¬
regung wiederspiegelte , dessen Hand leise zitterte , alS er¬
las , was sein Vater als spätes Bekenntnis seiner tiefen
Reue geschrieben — beseelt von dem dringenden Verlangen,
gutzumachen ! Erich gewinn mit jedem Augenblick mehr
die Sympathie und Zuneigung des Legationsrates , der die
frohe Ueberzeugung hatte : der Mann , der neben ihm sitzt,
ist ein echter Allwörden!

„Nun ?" fragte er erwartungsvoll , als Erich den Brief
sinnend zusammeufaltete — „nun ?"

„Eine glänzendere Genugtuung hätte meiner Mutter
nie werden können !"

das alles , was Sie darauf zu erwidern haben ?"
Eine leise Enttäuschung klang aus Rüdigers Stimme.
„Was soll ich sonst dazu noch sagen ? — Soll ich ivirk-

lich so dankbar anerkennen , daß mein Vater sich nach sech¬
zehn Jahren wieder ans uns besinnt ? Meiner Mutter
gönne ich diese Genugtuung ."

„Und für sich erhoffen Sie nichts , Erich ?"
„Nein , nichts !"
„Und wenn nun Ihr Vater Sie offiziell als seinen

Sohn , Lora als seine Tochter anerkennt — adoptiert ?"
fragte der Legationsrat langsam.

Erich schloß einen Augenblick wie geblendet die Augen.
Was würde Jutta sagen , war sein erster Gedanke . Sicher
würde sie bereuen ! — Doch er überwand dieses Gefühl.

„Warum wollen Sie mich aus meinen einfachen , mir
liebgewordenen Verhältnissen reißen ? Ich erkenne an , daß
Sie es gut mit mir meinen ! Doch ich bin inzwischen
dreißig Jahre alt geworden , und will es nicht mehr anders
haben ! Ich bin zufrieden mit meinem Geschick und mit
meinem bürgerlichen Namen ."

Rüdiger schüttelte ihn derb an der Schulter —
„Erich — Mensch ! Seien Sie doch nicht so unmäßig

stolz — machen Sie es doch einem bereuenden Manne da¬
durch nicht unmöglich , sein Unrecht gutzumachen ! Soll Ihr
Vater , wenn er kommt , vor verschlossenen Türen und Her¬
zen stehen ? Sind Sic ebenso starrköpfig wie Ihre Mutter?
— Mein Lebensglück hat sie schon zerbrochen ! — Sie müssen
mir versprechen , bei Ihrer Mutter zu ihres Vaters Gun¬
sten zu sprechen ." _

„Lassen Sic mir diesen Brief —" bat Erich nach eini¬
gem Besinnen , „ich werde sehen , was sie dazu sagt . Ich habe
das Gefühl , daß er nicht ohne Eindruck auf sie sein wird!
Denn das kann ich Ihnen ja verraten : weniger meinem
Vater als Ihnen gilt der ganze Groll und Haß meiner
Mutter ! Für ihn . den Schuldigen , fand sie doch noch
immer mildernde Worte . Wer kann in einem Franen-
herzen lesen ?.!"

Der Legativnsrat zog die Uhr.
„Es wird bald Zeit für mich ! Ich kann jetzt bequem

den Zug noch erreichen ! — Eine Bitte , Erich : geben Sic
mir öfter Nachricht über Lora — hier ineine Adresse . Und
teilen St » mir mit , ob es angebracht ist, daß mein Bruder
hierher kommt . Denn daß ich Sie gefunden , werde ich ihm
morgeu schon schreiben !"

„Lassen Sie meiner Mutter Zeit , Herr Gras , sic muß
sich erst hineinsinden . Jetzt ist sie noch zu sehr erfüllt von
ihrem Haß , den sie so viele Jahre genährt und lebendig
gehalten hat . Sie würde vielleicht aus diesem Gefühl
heraus ihn zurückweisen , um ihren Triumph ganz anszu-
kosten — auch wenn es ihr nachher noch so bitter leid tun
würde . Ich kenne meine Mutter . Darauf hat sie gewartet,
daß es einmal so kommen muß ! Der Gedanke an Ver¬
geltung hat sie aufrecht erhalten in schwerster Zeit . —
Warum auch hätte sie sonst Lori in sein Hans geschickt, da
der Zufall es fügte ? Ich war dagegen !"

Rüdiger nickte vor sich hin ) er sah ein , daß Erich recht
hatte . Er verstand — und entschuldigte . Das Richten und
harte Verurteilen hatte er sich längst abgewöhnt . Und er
zürnte auch der Frau nicht wegen ihres Hasses — er be¬
griff ihn beinahe . Dieser Haß war auch eine Art Größe)
nichts Kleinliches haftete ihm jedenfalls an . Wer so leiden¬
schaftlich zu hassen vermochte , der konnte auch mit der
gleichen Stärke lieben . . .

Und er verstand den Bruder , daß er diese Frau , die
noch immer bedeutend und schön war , nicht hatte vergessen
können , er verstand , daß Ottokar sie suchen wollte , weil die.
Erinnerung an das frühere Glück übermächtig wurde nach
den Enttäuschungen vieler Jahre . . .

In ihm war , trotz der Erschütterung der letzten Stunde,
eine große Freude : Lori war ihm ebenbürtig ! lind von ihr
lteß er nicht ; sie mußte sein werden . Jetzt in sic zu
drängen , daß sic sich zu ihm bekenne und von der Mutter
abwende , wäre unnatürlich gewesen — für jetzt mußte er

Jedem Würfel von Maggi’s Suppen
ist die einfache Kochanweisung aufgedruckt . Weil diese aber naturgemäß nicht für alle 43 Sorten die gleiche

ist, muß sic bei jeder Suppe genau beachtet werden . Dann schmecken Maggi ' s Suppen ganz vorzüglich.
l 83-20

39259

.Beieuchiungs - Körper für elektr . Licht.
Elektrische Beleuchtungs - und
Kraft - Anlagen jeden Umfangs.

Umändern von Lüsters
von Gas in Elektrisch.

i/orm. C , Büchner
Oranienstr. 40. WIESBADEN. Tel. 30u . J

?;=

HEUTE
PELZ

und nickck morgen denke Jeder,
dem es daran gelegen ist , einen
wirklich gediegenen modern ver¬
arbeiteten und hocheleganten
für wenig Geld zu haben . Ver¬
säume deshalb Niemand mein

reichhaltiges Lager in
Mäntelnu.Garnituren

zu besichtigen.
Teilweise Preissrmässigung bis
50 Prozent unter regulärem Preis.

Neuanfertigung und Modernisierung staunend
billig.

Nur 28 Midte!sfaerg 28
0" parle franfsise.

Nflitielhau (. Stock.

Plakate iit jeder Ausführung liefert schnell
und vreisiviirdig

Wiesbadener Verlags - Anstalt
Nikolasstr . 11. Mauritiusstr . 12

k:

Nur eigene moderne Verarbeitung.
313

__Un erreicht !
Kaiser ®!

nicht explodierhares Petroleum
laut Gutachten erster Autoritäten

das hervorragendste Leuchtöl
Explosion der Lampeu. eine FeuersgefahB '1
beim Umwerfen und Zertrümmern einer Lampe aus-
g ©SChiesseBl s dain letzterem Falle dieDochtf lamme
— durch das ausfliessende Kaiseröl ausgelöscht wird . —
Kaiser ®!! brennt hell , sparsam und geruchlos.

Alleinige Fabrikanten:
i ®etroleafim = ISiafffSBser 'se

vorn :. AUGUST KOitFF , Bremen.
Engros -Niederlage : 39799

Ed. Weygand !, Wiesbaden.

Surrcparfcfm*
IkcSdunc fhneMuprtöwaaf

Sä  fperen 6dd dabtf.

MoIzaForbaA
ß . xn.. fc>. ü

Gemischte kruehlmsrmeisdö
selbst eingekochte vorzügl . Qualität 3040

Pfund 85 Pfennig , bei 10 Pfund 30 Pfennig.
Konditorei , Schokoladen u . Konserven.

Telefon 397. Rüg. Taunusstr . 84.

jyZI I Kolli e n « Huppert i

Brlkets-Abonnement
100 Stüde M. 1.08 in eis . Kasten
100 Stüde M, 1.08 in plotnb . Säcken *61,5

W. Huppert &.  Co .5Mauritiusstr.5(Tel.32).
e « • a • » « » » o O • A O

Der billigste wmmmmammmmmmmmmmmm

InpenfursBusuerkauf
hat den besten Erfolg !!

Schüttwarenf unter die Hälfte
2- und Salon -Schuhe«aiuu - jut

, bP°r‘- und Taurlsten -Sflefel
■ ®rosser  Auswahl mit

10*1 . Rabatt.

iiiiillllllliiHiiiii'iiiilllllliiiiitiiifllllllniiiHHiitiilllllllnii
Die Waren sind auf Tischen
ausgelegt und mit den Aus¬
verkaufspreisen versehen.

der früheren Verlta -ufsps *eise i
Inventur - Ausverkauf.

Herren:,Damen:n.Kinderstiefel
Man beachte die zum Teil
ausgestellten Sachen im
: : : : : : : : Fenster . : : : : : : : :
. . .

Auf
alle regulären Waren

10 % Rabatt.

Niemand versäume diese günstigste Kauf-Gelegenheit des ganzen Jahres.
Verkauf so lange Vorrat. |

Auswahl«!"!, | Im Interesse d. Käufer
Kain1? ?dunS8n- bitte Ich den Einkauf

Verkauf„?„tausch- möglichst vormit-
nur geg. bar. , tags zu erledigen.

Schuhhaus Sandei,
155/10

Marktstr. 22.
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sich ihrem Beschlüsse fügen . Noch aber war nicht das letzte
Wort gesprochen. -

Die beiden Herren erhoben sich und gingen auf den
Wagen zu, der in einiger Entfernung hielt.

„Erich, wenn Sie Zeit haben, fahren Sie noch ein Stück
mit mir und erzählen mir unterwegs von sich, Ihrem Le¬
ben und Wünschen: mich interessiert alles ! Ich möchte
Ihnen in jeder Weise entgegenkommen, möchte Sie
fördern ."

„Ich danke sehr, Herr Graf , doch jetzt habe ich keinen
Wunsch!" Schroffer als beabsichtigt, kam das aus seinem
Munde.

„Warum so stolz — und warum diese fürMtche An¬
rede?"

„Verzeihen Sie , doch ich mutz mich erst an das andere
gewöhnen !"

„Vergessen Sie nicht, ich kam zu Erich Berger als Ver¬
lobter seiner Schwester, dem demnach eine vertraulichere
Anrede zukommt. Erst in dem Schwager fand ich auch den
Neffen ."

„Unweit der Oberförsterci begegnete ihnen das leichte
Jagdwägelchen Herrn von Eggerts , von Jutta gelenkt,
neben der Max von Hellwig in Uniform sah. Der Ober¬
förster hatte es sich im Fond des Wagens bequem gemacht.

Verwundert blickten die drei auf den äußerst vornehm
aussehenden Begleiter Erich Bergers.

„Nanu ?" fragte der Oberförster, als man aneinander
vorbei war und er Erichs Grus; freundlich erwidert hatte,
„nanu —?" Wen hatte denn der Berger da bei sich? Er
wird sich doch nicht gar unter der Hand nach einer anderen
Stellung umgesehen haben? Es machte mir ganz den Ein¬
druck! Berger hat in letzter Zeit so waS Merkwürdiges,
Verschlosienes an sich—."

„Dann lasse ihn doch, Papa !" warf Jutta über die
Schulter weg, ihrem Vater zu. Ihre Stimme klang aber
bedeckt, unfrei : „wenn er gehen will —" sie zuckte die
Achseln.

„Liegt Ihnen denn so viel an dem Förster , verehrter
Schwiegerpapa ?" näselte der Leutnant , „ist der Mann so
tüchtig?"

„Ob er tüchtig ist! Unersetzlich wäre er mir ! In dem
ganzen Umkreis gibtS nicht einen , der ihm gleichkommt,
einschließlich sämtlicher Forstassessoren! — Weil er nicht
bloß um das bißchen Gehalt arbeitet , sondern mit dem

Herzen dabei ist — er liebt sein Revier wie eine Mutter ihr
Kind liebt , ein Bräutigam seine Braut ! — Ein Prachtkerl
ist's ! — Möchte bloß wissen, was dem über die Leber ge¬
laufen ist! . . .

Hoppla, mein Töchterchen —"
Er sprang auf.
„Was fällt Dir ein ? Gib hübsch acht, wenn Du uns

fahren willst, wir sind hier nicht auf der Chaussee —" rief
er unwillig . Jutta hatte die Zügel wohl zu sehr angezvgen
und das Pferd dadurch erschreckt: es machte einen Seiten¬
sprung und der leichte Wagen neigte sich bedenklich nach der
Seite . -

(Fortsetzung folgt .)

Vermischtes.
Verhaftung eines Zefraudanten in HamMg.

Der vor drei Monaten wegen Unterschlagung amtlicher
Gelder aus Lommatzsch in Sachsen entflohene Landbrief¬
träger Mosig ist jetzt in Hamburg in einer Wirtschaft er¬
mittelt und verhaftet worden . Er hat sich längere Zeit in
Hamburg unter dem falschen Namen Georg Müller auf¬
gehalten . Die unterschlagene Summe , etwa 3000 M ., wurde
nicht mehr bei ihm gefunden . Dagegen fand man in seinem
Besitz noch 12 Postscheckformulare und ausgefüllte Post¬
anweisungen , so daß man annehmen mutz, er habe das
Geld von den Einzahlern bekommen und auch dieses unter¬
schlagen. Der größte Teil der Postanweisungen war nach
Leipzig gerichtet.

Große Anterschlagungeu.
Der Mitinhaber der Hausmaklerfirma M . Golöschmidt

in Hamburg,  Moritz Goldschmidt, und seine beiden bei
ihm ange.stellten Brüder sind seit mehreren Tagen ent¬
flohen . Es liegen Unterschlagungen in Höhe von über
300 000 M. vor . Die drei Brüder haben verschiedentlich
Hypotheken erhalten , um diese zu Geld zu machen. Sie
haben einen Privatier allein um 42000 M. geschädigt,
mehrere andere Leute um Beträge zwischen 5—10 000 M.
Es steht zu erwarten , daß, wenn die Untersuchung abge¬
schlossen ist, eine erheblich größere Summe als bis jetzt
gefunden sich herausstellt.

Vom Zuge getötet.
Bei dem Bahnübergang in B o r b e ck fuhr gestern vor¬

mittag gegen 10 Uhr der Köln -Berliner -Schnellzug in einen
Straßenbahnwagen hinein . Bier Personen wurden sofort
getötet, fünf schwer und einige leichter verletzt.

Kurze MlyrWen.
Der betrügerische Freiherr . Man meldet aus Nürn¬

berg:  Der Reichsfreiherr v. Droste zu Bischering , der sich
seit Jahren in den verschiedensten Städten Deutschlands
planlos umhertreibt und Betrügereien zumeist bei Juwe¬
lieren begeht, wurde auf Antrag der hiesigen Kriminal¬
polizei in Aschaffenburg festgcnommen. Er hatte sich non
Würzburg für ein hiesiges Juweliergeschäft Waren kommen
lassen, mit denen er dann verschwand. Der Verhaftete ist
wegen Betrugs bereits wiederholt schwer vorbestraft.

Tödlich verunglückt. Der erste Pfarrer an der Jerusa¬
lemer -Kirche und Honorarprofessor an der Universität
Berlin ist tödlich verunglückt. Er wollte in Dahlem auf
einen fahrenden Untergrundvahnzug springen , wurde gegen
einen Pfeiler geschleudert und auf der Stelle getötet.
Pfarrer v. Soden stand im 68. Lebensjahre.

Chinesische Stratzenrüuver in Hamburg. Fünfzehn
chinesische Schiffslcute von einem englischen Dampfer , der
im Hamburger Hafen liegt , überfielen einen Händler in
dem Hamburger Hafengebiet und schleppten ihn in einen
Keller. Sic raubten ihn vollständig aus und rissen ihm
mit Gewalt mehrere wertvolle Ringe von den Fingern.
Die Räuber konnten an Bord ihres Schiffes verhaftet
werden.

Der Dieb der „Mona Lisa" «uch ein Falschmünzer.
Man meldet aus Mailand:  Der Dieb der „Mona Lisa",
Perugia , ist von verschiedenen Seiten verdächtigt wurden,
falsche Banknoten angefertigt zu haben. Perugia wird in-
solgeöessen nach Mailand gebracht, um seinen Anklägern
gegenüvergestellt zu werden.

Erdbeben. Aus Rom wird berichtet: Am Donnerstag
sind in Livorno sechs verschiedene Erdbeben verspürt wor¬
den. Das zweite war das heftigste. Der Bevölkerung be¬
mächtigte sich eine ällgemineVanik . Die Menge stürzte, von
Schrecken ergriffen , auf die Straßen und öffentlichen Plätze.
Die Unruhe unter der Bevölkerung ist sehr groß. Der

ist ufffit fpfir fti'iVitfrnfv

Passage *u. Reise Bureau & B ©fa©tteiifels
\5tfjhtc>>cs, cs»»td M ff o  B E*,?**3cs cs gffs■» na Telephon für dio RBiss-Ahtellunn: 174

HTSOTSeB RwiSrSLSLLLL » »S lele . pLmm AÜILS86 Reiseborn.
Eisenbahn - u . DaiKpfeB '- FaSii'kai 'ien für die ganze Weit.

Agentur der Intern . Eäsenbahn -ScWafwagen -Gesellschaft.
Billeis nach London über ViSssingen und Oslende zu Original-Bahnpreisen.

Ageutur der Holland -Arnerlka - Linie — Red Star Line — White Star Line —
White Star Dominion Line — American Lins — Atlantic Transport -Line —
Leyl nd Line — Oesterreichischer Lloyd — Union Castle Line — Dampf-
schiffahrts -Geseilschaft Neederland — Königl . Holländischer Lloyd etc . etc.

Alleinige offizielle WorverfeaufssieSle de « König ?. Theaters,
Theaterkarten für sämtliche Wochenvorstellungen für alle Plätze zum Kassenvorverkaufspreis vorrätig.

Tel « 680 für Theaterbillet-Verkauf. — Vorverkaufssteliedes Residenz-Theaters. 135/1

FauIbiHinroensii '. II, diclif ars der Schwalbacher Str
veranstaltet jetzt zu beispiellos billigen Preisen einen

Inventur — Ausverkauf

mit teilweise bis zu 15°lo, 20°|o und 40 "/» Rabatt.
Ueberzeugen Sie sieb . davon und beachten Sie meine Schaufenster.

Allgemeine Bedingungen zur Kbonnenten-verficherung der Wiesbadener Neueste Nachrichten.
§ 1. Dir Nürnberger LcbenSversicheriingS-Bank in Nürnberg gewährt

os» Abonnenten der „Wiesbadener Neueste Nachrichten" unter de» nach¬
stehende» Bedingungen Versicherungsschutz aus den galt dcS TodcS, herbei»
geführt durch UnfaN, in Höhe von fünfhundert  M a r k pro Abonnent.
Ast der Abonnent gleichzeitig Abonnent der humoristischenWochcnbeilagc
„Kochbrv.rincngcistcr", so erhöht stch die Versicherungssummefür den Todes¬
fall auf 1000 M.  Außerdem gewährt in diesem Falle die Nürnberger
SebenSversichernugsbank dem betreffenden Abonnenten unter den nachstehen¬
de« Bedingungen auch Versicherungsschutz in Höhe von 1000M aus den Fall
der Ganzinvalidität, herbcigefüürt durch Unfall, »nd cS gilt, wenn der
Abonnent verheiratet ist, auch dessen Ehefrau unter den gleichen Bedin¬
gungen als versichert, soöaß, im Falle der Mann verunglückt, für diesen,
wenn die Frau verunglückt, für diese die BerstcherungSsmume von 1000 Jt,
«md wenn Mann und Frau verunglücken, für fcdcs der beiden >e 1000 M,
also 2000 M,  zu zahlen sind.

§ 2. Voraussetzung für fcdcn Anspruch auS der Versicherung ist, daß
der Verunglückte zur Zeit dcS UnsallcS wenigstens achtzehn Jahre alt ist
und baS 68. LebenSiahr noch nicht libcrfchrittcn hat, sich innerhalb der
Grenzen Europas anfhält, nachweislich mindestens seit einem Monat un¬
unterbrochen Abonnent der Wiesbadener Neueste Nachrichten gewesen ist,
baS AbounemcntSgeldbezahlt hat und nicht durch ei» körperliches oder
geistiges Leiben oder Gebrechenim Gebrauche seiner Körpcrkräste erheblich
behindert ist. Der Verlag läßt jedem Abonnenten auf Ersuchen sofort ein
Exemplar der für diese Versicherung maßgebendenBersichernngsbedingungeu
»ugchen.

ES ist nicht Sache des Verlags, für pünktliche Zahlung des Abonuc-
mcntSbctragcS,n sorgen, sondern Sache dcS Abonnenten. Ist der Abonnent
Nicht eine einzelne Person, sondern eine Personenvereiuigung bezw. eine
turistische Person, z. B. -in- Aktiengesellschaft, so beginnt di- Vcrstcherung
erst mit dem Tage der schriftlichen Angabe der Person, welche als versichert
gelten soll: stirbt der Benannte, io tritt die Versicherung b-S zur Neu-
bcncnnung eine» Begünstigte» außer Kraft.

Unterläßt der Abonnent diese Angabe, so hat er keinen Anteil an der
Versicherung.

Für einen und denselben Unfall wird die versicherte Summe nur «iu-
mal gewährt, auch wen» der verunglückte Abouucrit zwei ober mehrere
ÜlbonncmcntS dieser Zeitung hat.

Ebenso wird für einen Uufall stets nur eine der versicherte» Entschädi¬
gungssummen gewährt, entweder nur für Tod oder nur für Invalidität.

8 3. Als Uufall im Sillnc dieser Versicherung gilt jede unfreiwillige
und unabhängig von dem Willen deö Bersicherten erlitteue, durch eine
plötzliche, äußere Einwirkung hervorgerusene Körperverletzung, welche oach-
zzewiesenermaßcn den Tod oder dir völlige Invalidität des Verletzten sofort
tzb« imrerhalb 3 Monate »ach dem Ereignis verursacht.

Unter Gauzinoalidität im Sinne dieser Versicherung wird nur ver¬
standen: Der gänzliche Verlust der Sehkraft beider Augen, der Verlust oder
Mc vollständige Gebrauchst»-Hinderung beider Arme oder Hände, beider
v «f«e »der Küß«, der Verlust eiucs Armes »der einer Haud uud eines
Beine* oder fiivfl FaheS» lernt BÜOlae uo&eUbMC GeisteSsiaeuug.

Nicht cnischädigmigSpflichtigstud Todesfälle, veranlaßt bezw. hcrbet-
gcführt durch richterliche Urteile, Krieg oder Mobilisierung von Militär,
bürgerliche Unruhen oder Aufruhr, innere Erkrankung, Krampf, Schwindel-,
Schlag- und eoileptischc Anfälle bezw. deren Folgen, Bruchleiden, Wtt-
terungscinslüsie, Sonnenstich, Operationen, welche durch Erkrankung von
Organen notwendig geworden und Unfälle, welche die verletzte Person in
offenbarer Trunkenheit erleidet oder welche von der verletzten Person
veranlaßt bezw. hcroetgeführi sind durch grobe Fahrlässigkeit oder durch
vorsätzliches oder grobfahrläffiges Nichtbeachteu der für den Schutz von
Leben und Gesundhei! bestehenden polizeilichenund gesetzlichen Vorschriften,
sowie Unfälle, welche stch beim Begehen einer nach dem Strafgesetzbuch für
da» Deutsche Reich «IS Verbrechen ober Vergehen strafbaren Handlung er¬
eignen.

Allsgeschloffen von der Versicherung sind auch BerufSunsälle von Per¬
sonen, welche in Dynamit-, Nitroglyzerin-, Pulver -, Patronen -, Schteß-
banmwoll-, Sprenggeschoß-, Zündhütchen, Zündspiegel- und Zündstoff-
Fabriken oder solchen Arbeitsstätte» beschäftigt sind.

Für Unfälle durch Ertrinken und für Unfälle mit nachfolgendem Tode,
welche Bergleute in Bergwerke» unter Tag erleiden, ist nur der vierte Teil
der Versicherungssummesalso einhundcrtfüufunbzwanzlg bezw. zweihundert-
sünszig Mark pro Person) zu entschädigen.

§ 4. Jeder Unfall, für welchen diese Versichcrnng in Anspruch ge-
nominell werden soll, ist von dem Beschädigtenober dessen Rechtsnachfolger
sofort, spätestens binnen einer Woche nach Eintritt der Direktion der Nürn¬
berger LebensversichcrungL-Bailk tn Nürnberg anzuzeigcn, und es sind alle
weitere» auf den Uufall und dessen Folgen Bezug habende» sachdienliche»
Auskünfte und Atteste, loelchc von der Bank für erforderlich erachtet werde«,
spätestens innerhalb einer Woche irach geschehener Aufforderung dazu an
diese eiuzuretchen.

Der Eintritt des Todes muß sofort, spätestens aber innerhalb 48 Stun¬
den »ach dem Eintritt p>r Anzeige au die Nürnberger LebenSversicheruugS-
Bauk gebracht werden.

Der Verletzte Hai sich übrigens sofort, spätestens innerhalb 24 Stunden
«ach dem Unfall, tn ärztliche Behandlung zu begebe». Auch muß er Aerzten,
welche eventuell zu ihm gesandt werden, fcder Zeit Zutritt und Unter»
suchung gestatten.

Die Kosten der ärztlichen Behandlung gehe» zu Lasten des Verletzten
bezw. dessen HiiitcrSlteScnen, dagegen iverde» die Kosten der ärztlichen, von
der Bank geforderten Zcngnisic, von der Bank getragen.

Die Nichtbeachtung der in diesem »Paragraphen festgclcgteuPflichte»
schadet de» Rechten deS Anfprucherhcbcndennicht, wenn er uachwetst, daß
dieselbe weder vorsätzlich »och grob fahrlässig erfolgt ist. Bei erwiesener
physischer Unmöglichkett, den Unfall »der de« Todesfall rechtzeitig anzu.
melde«, läuft die bedungen« Anmeldefrist vom Zeitpunkte de» Aushöre«»
der Unmöglichkeitan, desgleichen, wenn der AnspruchSberechtigte in Un¬
kenntnis über de» Unfall »der die Versicherungist, vom Zeitpunkt der er¬
langten Kenntnis an. Die Bank wird alsbald nach Erhalt einer Unfall.
Anzeige de« Versicherte» oder b-ssc« Hinte rbliebene« kt, Exemplar tu
VcrstckrrunLlibedingtulgcsr-rgeh-n tage«.

8 ll. Werden von ein und demselben unter die Versicherung fallende«
Ereignis fünf oder mehr versicherte Abonnenten betroffen, so ist höchsten»
eine Gesamtsummevon zweitausendfünfhundertMark zu zahlen, die an die
Ansprucherhebendenim Verhältnis ihrer Ansprüche zu verteilen ist.

8 6. Alle Zahlungen erfolgen spätestens innerhalb zweier Wochen»ach
Feststellung der EntschSdigungsverpfltchtun« gegen Quittung bei der Kasie
der Bank, und zwar im Todesfälle in erster Linie an den Ehegatten, für
den Fall aber, daß der Ehegatte nicht mehr am Leben ist, an die eheliche»
Kinder und für den Fall , daß weder ein Ehegatte noch eheliche Kinder vor-
Händen Nnd, an die Eltern , und fall» auch diese nicht mehr am Lebe«
sind, an die Dollgeschwister des Bersichertenunter Ausschluß etwaiger son¬
stiger Erbberechtigter, insbesondere de« Fiskur . Die unehelichen Kind«
sichen in ihrer Beziehung zur Mutter den eheliche» Kindern gleich.

Personen, welche den Tod ober die Ganzinvalidität deS Verletzten t»
vorsätzlicher ober grobfahrläsitger Weise verschuldet haben, verlieren dadurch
ihre sämtlichen etwaigen Ansprüche.

8 7. ' Für den Fall, baß die Nürnberger LebcnSversichcrungS-Bank die
Auszahlung einer Entschädigungauf Grund dieser Versicherungverweigern
sollt-, ist der Anspruchcrhebende bei Verlust seines Ansprüche» vcrpslichtet,
innerhalb 6 Monate nach erhaltener Kenntnis von der Ablehnung die
Nürnberger LebensverstchernngS-Bank vermittels ordentlicher Klage zu ver¬
klagen. Diese Rechtsfolgetritt nur ein, wenn die Bank de» erhobenen Au-
svrnch mit der Angabe der mit dem Ablauf der Frist verbundene» Rechts
folge schriftlich abgelehnt hat.

Für alle Streitigkeiten auS dieser Versichern,kennt  dtc Bank jedes
ordentliche Gericht deS Deutschen Reiches als örtlich zuständig an.

8 8. Ans die den Abonnenten gewährte Uusallversicherungwird a«
Kopfe der Zeitung in deutlich sichtbarer Schrift hingewiesen. Mit de«
Erlöschen de« Abonnements ans dt- Wiesbadener Neueste Nachrichten
Nicht auch jeder Anspruch aus Grund dieser Versicherunghinsichtlich später
eingetrctcner Unfälle.

Wirb der zwischen der Nürnberger LebenSversicherungs-Bauk und de«
B-rlag abgefchlosiene Vertrag «ekündtgt, so hat dies der Verlag 1 Monat
vor Ablauf de» Bcrtrages oder, wen» er erst später Kenntnis von d«
Kündigung erhält, unverzüglich nach erlangter Kenntnis in Zwischen
räumen von einer Woche an augenfälliger Stelle tn der Zeitung unter A»"
gäbe deö Zeitpunktes des Erlöschens bekanntzugebcn. Das Erlöschen der
Versicherung wird gegenüber den Abonnenten frühestens wirksam mit
Veröffentlichung im Blatte oder, wen» eine Vcröffentltchung nicht erfolgt'
mit deni Fortfall des Vordruckes am Kops der Zeitung. Die Ansprüche au»
den vor dem Erlöschen der Versicherung eiugctretene» Unfälle» bleibe»
unberührt.

Wird der Vertrag zwischen der Nürnberger Lebcnövcisichernngs-Ba«
und dem B-rl -gc gekündigt, so steht dem bisher versichertenAbonnente»
daö Recht zu, vom Tage dcS Erlöschens der Versicherung ab das Alumne« «'' '
aufzugeben und de» etwa über diesen Tag hinaus bezahlten Abonnement-'
Betrag zurückzuvcrlaitgcn. Der Verlag ist verpflichtet, diesem Ersirchc» »“
entsprechen.

Com LüudigungStage au «tu hiuzuttklendc Abpuueuieu falle» »l(*
«ate* dir Versicherung.
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Sie mieten

und vermieten
vorteilhaft

durchJ.Ohr.Glücklich
Tel. 6656. Wilhelmstr . 56.
62 Nachweis von S2,4
Herrschaft!.Villen

und Etagen.
UMMZM8

Bäckerei .
su vm. Klarentaie r Str . 8.i8->91

zaulbruuueusirkê<
ist das ganze Hinterbaus zu
verm.. bestehend aus Werk¬
stätte. 3 Zimmer , 1 Kückc,
3 Mansarden : vro Monat

^ 65 Jl.  Näh , b. Gottwalö. 11̂

Metzgerei.
Der von Herrn Metzaermei-

lter Kraft bew. Laden, Wolm.,
Wurstk. m. el. Betr .. Räuckerk.

v. Job . Sara Wwe. f6697

Wohnungen.
7 Zimmer.

ElhWlbacher Straße 36
Alle-leite.

1. Stock. 7 Zimmer . Kückc
etc., eventl. mit seitl. Bor¬
garten ver 1. 4. 14 zu verm.
Nab. Bureau . 11820

Gebr. Neugcbauer.

_ 6 Zimmer._
Abolfsallce 10,1 .. 0 3 . u. Bade-

zim.. gr. Balk.. n. rcickl. Zub,
sum 1. Avril._ 11833

Adolfsallee 28. 3. Et.. 8 grobe
pim . n. reickl. Zubehör. belle,
sonnige Wobng.. ver 1. Avril
1814 z. v. Näb. daselbst. 11799

Gr.MWche 14
clektr. Lickt. Zentralbeiz ..
Bad u. rcickl. Zubehör, per
los. oder später zu verm.
Näheres Laden. 11866

Laitnusstr . 22. 3.. ver 1. 4. 14.
1. n. 2. St . ver 1. 18. 14. iede
Etage 6 Z., Kücke. Bad . Svk.,
2 Mid.. 2 K.. Balk., Erk.. Gas
u. elektr. Lickt. Näb. Taunus-

_ strabe 22. Kontor._ n84'-'

_5 Zimmer.
Sl&oIfsaUce 28, Parterrewobng .,

5 grob. Zim. u. reickl. Zube¬
bor, mit sckön. Boraärtck . v.
1. Avril 1814z. v. Näb. 3. Et.

_ _ 11791
trotze Buraitr . 15 f. 1. Avril

5 3 .. Diele, Bad. Waffcrbeiz..
elektr. L. u. Kraft . Wandsckr.,
s- Arzt od. Zahnarzt geeignet.

^Allein . Bew. d. Hauses. 11833
^oritzstr . 11. 1. Et., ar . 5-3 .-

M, a. 1. Avril vd. sr. zu vni.
^Nah . Rbeinstr . 118. 1. 11837
^beinstr . 115 lSüdseitel , vräck-

nfle ö-Zim.-Wobn., gr. Hobe
Raume, s. vreism. v. 1. Avril
1814z. v. lK. Htb.. n. 3 Miet .i

^ _ 11792
10, Ecke Helencnstr..

- 3 o-Z.-W.. kvl. m. Bad. 11793

._4 Zimmer.
^üfnctnojfj. 16, 3. St ., geraum.

?' ',°2Lohii. mit Zubehör^aus sof.*od. sväter z. v. 11798

SBcHen&Hr. 17, JÄ
5T0> 4-Z.-Wolm.. 2 Maus..
4 Keller. Ballon . Koblenauf-
W ver 1. Avril zu vm. Näb.

>̂ oulomstr.l . Dambmami. 11819

_3 Zimmer._
®i|ntQrrtrinn 7, Htb. 3., 3-3 .-
■— "er  1 . Avril zu verm. 4133"
Dobbeimer Str . 88. Bdb.. icköne

^Kiicke. Keller los. zu
-̂ Lr m. Näb. 1 Stock l iWv

g.v ' unncnstrabe 7. Htb. 1..»nOlmmer-Wobnung, cv. mit
Mm . z vm. Näh. b. Gustav

-LE wald. Goldschmied. f8711
37. Mi .. -3=3im .=

^Eun ung zu vermieten. 11793
36. gr. 3-Z.-W. m. gr.

sg. Z. Et.i . 1. Avr» .

^ellerstr . 4, 2 gi Z u gwf,
Weissie->2,2 . l. 11839
15' Part .. 3-3im-

?)iiLfi 0,6nirafl  mit Kücke und—bebor zu vermieten, 1199^>
Pâ ' ^ ^ bergstrake 24.
Wohn J T Pack . 3-Zimmci-Säh zu verm.

oak. 2. Stock. UM

Rauent . Str . 8, Mtb., gr. 3-3-
W. auf 1. 4. N. Wb . 1. r. 11848

Römcrbcrg 30, Htb.. 3-3 .-W..
Wai' ckk.. Bleicke. Sveicker. f.
Walck.. z. 1. Avril z. v. 11849

Scdanstr . 13. 8-Zim.-W. m. od,ohne Werkst, zu verm. 41'&>

Taunuöstr . 13̂ Stb . 3.. 3-3 .-
W. m. 3ub .. Zentralbzg .. an
ruh . Leute so?, z. v. Näb. b.
Haas , Taunusstr . 13. 1. U' 94

Meländstr . 20
1. u. 3. Etage, elegante 3-3 .-
Wobnuna ver 1. Avril . Nab.
Wielandktr. 18 b. Moos. 11893

Vorkstr. 28. schöne 8-Zimmer-
Woün. m. Zubeli. im Bdb. sof.
oder sväter vreisw . zu verm.
Näb. 3. St . b. Gräber . 11743

2 Zimmer.
Aülcriir . 02. ar . Stockw.. 2 3.

!!. K.<ül. od. sv. zu. verm.!8-3'
Adlerstr. 66, 2 Zim., Kücke los

oder sväter billig._ 11739
Bleichste. 13. Htb. Dack. 2 3.

u. Kücke sof. o. so. s. wm. 11098
Bleichstr. 25. 2 billige 2-3 .-W,

sofort zu vermieten. 14" 3
Bülowstr . 4. H.. 2 3 . u. K. z. v,

Näb. Vorderhaus Part . 41'9°
Dotzbcimcr Str . 88. Mtb . u. H.

schöne2 Zim.. Kückc. St. los,
z. v. N. Bdli. 1. St . l. 14'4!S

Dotzbcimcr Str . 105, mod. 2=3 .»
Wobn. i. Mtb. u. Stb . billig
zu vermieten. __ 11734

Dobbcimcr Strobe 109, Htb..
2-3 .-W. u. l -Z.-W.

Dotzlieimcr Str . 122. Htb.. 2-Z.»
Wolm. 1. Avril . N. Mtb .Pt .r.11761

Dotzb. Str . 160. 2-3 .-W.

Eckernfördcstr. 5, 2-Z.-W. a. öl.
od. ,v.. Nab. Bdb. 1. St. 11783

Georg-Auguststr. 6. 2-3 .-Wob-
nunaen ver sof. od. iv. u '07

Feldstr . 13. 2 ar . 3 . u. K. 11838

Feldstr. 17. 2 Zim. ». K.. Wb .,auf 1. Avril zu ve rm. 11808
HallHtr .8, Mtb.. 2-Z.-W. 11737
Helencnstr. 16. Bbü.D.. Mtb. D.

u. Mtb. Pt . ie 2 3 .. K. u. K.
16817

Hcleneustr. 22, Htb.Pt ., sch. 2-3 .»
W. iGasl b. N. Bbü. Pt. 11738

Hermannstr . 4. Dackw. m. Gas,
2 o. 3 Z„ auf gl. o. sv. z. v. t11833

Hockstättcnltr. 9. 2-3 .-W. z.̂ v.

Jobonuisb . Str . 7, H.. sck. 2-3,-Wobnuua. 11838
Karlstr . 36. Stb .. frdl. 2-Z.-W.

im Abicki. sof. od. sv. N. 8J.

Kastei str 4/5, Manl .-W. >Ab°
ick!uni t Z u K v. ioi, «ii
verm. Näb. 2. H. l. 11888

Kcllerstr. 16. 2-Zimmer -Wobn.
m. Mansarde auf 1. Avrilzu
verm. Nüli. 1. St . l. 11737

Kiedricker Str . 12, Stb .. 2-Z.-
Wolin. sof. od. sväter z. verm.
Näb. Bdb. Pt . r . 11733

Kiedricker Str . 12. schöne sonn.
2-3im .-Wobn. mit 2 Balkon
ver 1. Avril zu verm. 11884

Lotbriuaer Str . 34. 1.. sck. 2-3,-Wobn. ver 1. Avril . 11843
Moribstr . 12. Gib. Dack. 2 3.

u. St. an ruß. alt . Leute. 118jl
Moribstr . 28. abaesckl. 2-3tm .-

Dackmobu.. mon. 15 Jl.  au
r . Leute z. v. N. Stb . 3. 11488

Moribstr . 39. Stb .. Ms.. 2 3,
li. K. sof. u5. so. z. um. 11HJi>

Moribstr . 41, Dackw.. 2 3 . u
Kücke im Abscklub. f°677

Nicdstr. 23 lWaldstrZ . neu lier-
gerichtete 2- u. 3-3im .-Wot>u.

ickIuß_ zu vcrm. 41718
Rämerb . 6, 2 3 . u. K. v. ss. 1178°
Röder-Allee 6. 2 3 . u. K. m. od.

ohne Werkst, zu verm. 11<91
Röbcrstr. 19, Htb.. 2-3 .-W. sof.

od. sväter. Kl. i. Abickl.
Scdanstrabe 3, Pt .,

schöne ar Mansarden -Wobii.,
2 Zimmer und Kücke. ver
sofort od. sväter zu verm.

Sckarnüorktttr. 34. sck. 2-3, -W.Mtb. Näb. 1. St . r . 11844
Sckarnborststr . 44. G., 2-3 .-

W.. r . 8 ._ E
Sckwalbackcr Strabe 42,

Hinterhaus . 2 Zimmer , Kucke
etc. zu vermieten. Näbercs
Vorderhaus Part . 14848

String . 12. 1.. frdl . 2-Z-W.in.G.

S «ci igustc 81. Stb .. 2 Z.-W- ankMj.b.nam*m^ nm

Walramstr . 1, 2 3im . u. Kücke
ver 1. Avril._ i6728

Walramstr . 2, 1., 2 2-3 .-W.̂ ch
Walramstr . 27, sck. 2 3 . u. K.

ver 1. Avr. N. Stb . Pt. 11817
Wcrderstraiie 8. 11843

2-3iü !.-Wobu. m. Gas u. el.
Trevvenbel.. evt. in. Werkst,
li. Laaerk.. i. Jl  330 ». Jl  300
vreiSw. z. v. Näb. Gerner.
Goebenstr. 18 od. b, Hausm.

Wcilstr. 18. Stb . lDackl. 2-3 .-
Wolm. ver sofort. 11778

Wcllribstr . 14. Ms.-W.. 2 3 . u.
K.. ver sof. Näb. Pt . 1180'7

Wcllribstr . 21,1 ., 2. 3 . it. .f. 11859
Vorkktr. 29, Htb., schöne grobe

2-3im .-Wok>n. m. Zubeb. ver
sof. od. iv. vreisv . zu verm.
Näb. 3. St . bei Gräber . 11741

Zietenring 14. Mtb.. 2 3 ., 1K..
1 K. zu verm. Näb. ftmt

Wtfi 1 v 11697

Ncroiir . 6. 1 3 . u. K.. ^ rtso..
m. Abschl., sos. zu verm. 11881

Ncttclbeckstr. 15. 1 37-W. z. v.
11574

Oranienktr . 51. H.. 1 3 . u. K. v.
l . Avr. ,z. v. N. Büro H. Pt.

_ 11800
Oranieiistr . 54, Mansardenstock

m. hob. Fenst., 1 Zim. u. K..
Kell. v. s. z. v. N. Bdb. 2. r.

_ 11756
Nieblstr. 4, 1 Zim. u. K. 11889
Ricblstr . 6. 1 3 . u. Kücke. 11881
Römcrbcrg 6, 1 Zim . u. K. 11748
Römcrbcrg 10. 1 Zimmer und

Kücke. Näb. Htb. 3. 11651
Nömcrberg 16. Htb.. 1 Z. u. K.11571

Scharnüorttstr . 13. sck. 1 3 .. K..
»rtsv ., u. Htb. l -Z.-W. o.l . 4.
Näb. 1. r._ f6786

Sckwalb. Str . 87, Bdb.. Dack,1 3„  K . u. Kam mer tof. 11'80
Stein ». 16, Htb.. 1 3 . u. K. soll

od. sväter. N. Bdb. Pt. 11882

Wald-Gcks Kaum str-
1-. 2-, 3- u. 4-3im .-Wob- ..
Kücke ii. Zubeb. sof. od. sv,zu verm. Näh. im Hause bei
Nölles od. Biebrich. Frank:
furter Str . 47. Büro .' 11883

Bellritzstr . 18. Mi . D.. 18 . «.
f . n. einz. P .. 12 Jl  mtl ." 827

LSellribttr. 55. 1 Zimmer und
KW « toiort Ul »erw . MSI

Zimmermannstr . lü. Sib . 1..
2-3 .-W. z. v. R. VSb. Pt. 11884

5̂ 0iie msitme2-3tui.-!ö0ljiL
v. s.z.vm. Dotzb.Str .126. 11503

Frontsvitz-Wobnuiig, 2 Zimmer.
1 Kam. u. Kückef. 1. Avril.
Preis 280 Mark. 118a5
Näb. Guitav-Adolf-Str . 1,1. l.

Bor Sonnenberg . 2 Zim. u. K.
tGas n. Etektr.l. Obstgarten
u. Hübnerbof. Iunaferiigar-
ten Nr . 1 lTclevbon kOI. 118"4

1 Zimmer.
Adleritr . 63, 1. Zimmer und

Kücke sofort zu verm. 11798

Aölerstraste 71. 1 Zimmer u,
Kücke ver sof. zu verm. 11779

Blückerstr. 6. kl. l -Z.-W. i. St.
ver 1 Febr . od. sv. 16 Jl  mtl.
N. b. Gerbarö , Bdb. 1. 118"4

Ellenbogengaffe 6, Stb .l , 1 3im
u. Küwe ioi. zu verm. 117"3

Esäffer Platz 4. Stb . 1. 3 . u. K.
im Abscklub. 11887

Frankcnstr . 18. 1 Zim. u. Stücke
sofort zu vermieten. 117"°

Gustav-Adolfstrabe 1, 1. I.. ein
großes Zimmer . 2. St ., und
KüÄe mit 2 gr. Fenst.. 22 Jl
monatl .. 1. Avril . 41814

Sallaart .Str .3. Mtb.. 3 .-W. 11738
Hartingkir . 1. 1 u. 2 Zim. bill.

ff. o. fv. N.Adlerstr.66.1. 11»88
Helencnstr. 16. Mtb. Pt . u. Stb.

D. ie 1 3 .. K. u. K. f8818

Hermannstr . 18, Htb.. 1 Zim,u. Küche zu verm. 118ÜJ
Hirschgraben 4. 1 Zimmer und

Kttclie mx vermieten . i0729
Karlstr . 32, Vdb. 1. r .. 1 3 . u.

Kücke. Stb . 1. 4. 17.50. 11777
Kcllerstr. 10. 1 Zim. u. Kücke

sos. z. vm. Näb. 1. lks. 11589
Kcllerstr. 15. Gib.. Mansarden-

wobn., 13 ., 5t„ Abschl. u. Skli.
z. 1. Avril z. v. N. Bdb. Pt.11674

Kirckgaffe 19. 1 Zim.. Kückc u.
Mansarde 1. St . 11591

Ludwigstr. 5, 1 Zim. u. Stücke t,
Abschl. Gas . v. 1. Avril . 11749

Mickelsbcrg 21, Frtsv ., 1 3 . tt.
Kücke sof. Näb. 1. St . 41819

Moritzftr. 38. 1 3 . u. K. sof. 11788

Poriklr . 15. 1 Zim . u. K. 11773
Zictcnrina 14. Htb. Pt .. 1 3 ., K.<

1 K. sofort oder sv. zu verm.
Näb. Frau Rinn . Mtb . 1, r,116»4

Zimmermannstr . 5, 1 3 . u.^K.

^ leere Zimmer.
Bleickstr. 46. Pt .. Ms. m. Kockoi,11052

Gr . heizbare Mansarde.
Kink. Nervitr . 20. ^74̂8

Platter Str . 8. Pt .. 1 sck. Front-
svitz-3 . a. gl. v. sv. z. v. 11784

Römcrberg 10. 1 schönes 3im
Näb. Hinterhaus 3, 11887

Scerobcustr . 28, Bdb., leer. 3.
zu verm. Näb. Laden. 11878

Sckwalbackcr Str . 45, Bdb..
1 gr. belle beizb. Msd. a. eine
einzelne Pen . z. vm. llj8B

EKenbogcngasse8, möbl. Wobn-
u. Scklaszinimer nt. 2 Betten
und Kochgelegenheit. 1174̂

Hellmundstr. 28.1, m.Msd. o.leer
ibeizb.i _ 11702

Hellmundstr. 29, Pt ., eint, möb-
liertcs 3im . zu verm. 41'87

Hcrmannstr . 9. Mansarde mit
Bett zu vermieten. m ’9

Karlstr . 37, 3. r .. m. 3 . m. voll,
Pens., w. 12. mon. 50

PlatterStr . 26, Pt .. Scklafsstfr.

Rööerstr . 3. 2.. m. 3 . W. 2ck0.

l2 <i - ^ . j

M «kldnilzr8 rs .?;,'.
Lagerraum sos. zu verm. 11731
Ellenbogengaffe3. Laden m. gr.

mod. Sckanfenstern. direkt am
Scklobvlatz. selir geeignet für
Konditorei-Fil iale._ 44<9l)

Grabeiistr.30u .Wagemannktr.81
gangb. Laden sof. od. so. 11798

Helencnstr. 17. Lad. u. Ldz. al.
o. sv. in. o. ob. W. z. v. NM

Merrktstratze 1Z
grober Laden

aus 1. März zu vermieten. 11847

Laden §
MMiinOr. I (Stnölinüte)

2 Sckaufenst.. Ladcn.zim.. allein
oder mit Wobn. zu vm. Näh.
Drogerie Noos. Wag emainistr.5.
Laden m. Ladenz.. m. od. ohne

Wokiimig 1. Avril zu verm.
Näb. Bleickstraiie 25. 1. 11w6
Schöner Laden mit Zim. u.

Klicke sofort od. sväter zu vm
Näb. Nerostr. 28. 2. 11878

2 Läden
neu bergericktet, in lebbakteit.
Geschäftslage, mit Gas und
elektrischem Lickt versehen,
per ioiort zu vermieten.
Näheres d. die Ervedttionen
d Blattes Nicolasstr . 11 und
dlkaiirltiusstrabe 12 194°3

WerksfäfJen efc.
Dotzheim. Str . 121, Stalla . f. 2 6.

g Pferde od. Aut ogarage. 11"'^
Ellenbogengasse7. gr. Parterre-

Raum als Maaaz .. Büro od.
Wkst., Elektr. Nah. 3. 1. 11844

EckernfördeStr .5.Stall m. Rem
evtl. ui. Lagerraum aus sofort
od. spät, zu vermieten. 11256

Frankcnstr . 17. Stall , Remise m,
Wo iiii. Htb. Näb. Pt . 11843

Helencnstr. 11. kl. Werkst. 1. 4.
m. od. ohne Wobn. l«739

Langgasse 48. 1.. 6 grohe Räume
u. Zubeb. ver sofort zu verm.
Für jcd.Geschäft gccigu. 11638
Heinrich Roemer, Buckhandlg.

Ludwigstr. 6. Stall für 4 Pf .,
Heuboden, 2 Zim. n. Kückc.
töbrlick 420 Jl. _n7bi_

Maritzstr. 11. sind im Seitenbau
Geschäftsräumea. aleick oder
sv. z. v. N. Rbeinstr . 119, 1.

_ 11753
Moritzftratzc 23, Werkstätte, für

alle Geschäfte geeignet. 11883
Nerostr. 32. .Kleine Werkstatt

zu vermieten._ 11856
Nettelbeckst 15. Werkst.. Lagerr ..

Bierkeller mit Abfüllr . 11834
Sibeinktr. 50. Stall . Remise tt.

Lagerr aum zu verm. 11889
Ricblstr. 6, Werk st, z. vm. 11873
Bierkeller oder Lagerraum zu.

vm. Sckwalb. Str, 5»3. U± ,7i

Sckwalbackcr Strabe 42, eine
grobe, belle Werkstatt mit
Zubehör zu vermieten. Näb,
Vorderhaus Part. _ 11815

Walramstr . 9, grobe Lagerkeller
m. ober ohne 2-3iin .-Wobn.
zu vermieten.  _ 11818

Wellritzstr. 21. 1., Stall f. niefit.
Pferde . Rem. tt, Wobn. z. v.

_ 11704
Grober Lagerraum , in w. lg.

Jahre gutgelu Holz- u. Kob-
lengesck. mit aut. .Kleinverk.
betr. iv., ii. Stall u. Wobn.
z. 1. Avril z. vm. Osf. u. »>c.
991 an die Fil . ds . Bl. 11798

Grober .Keller s. Obst od. Kar-
ioffcin sot. bill. zu verm. Näh.
Schierst.Str . 27. .K.Auer. ,oi»:

Krankciivslcge-Pcrsonal:
Männlick:

6 Bademeister.
6 Masseure.
15 Kraukenvilcaer.
4 Krankewiiärter.

Weiblick:
4 Bademcisterinnen.
5 Masteuseu.
7 Krankeiivtlegerinucii.
2 Wärterinnen.

Soisr Herr
sucht ab 1. Februar Möbliertes
Zimmer lsev.i in der Näbe der
Nikolasstratze. Off. mit Preis¬
angabe unter A. 443 an die
Expedition d. Bl . 11883
AlleinstcbcndcDame suckt2—3-

з .-W. in ruhigem best'. Hause.
Offerten mit Preisangabe ii.
A. 450 Erv . do. Bl . »7475

Alleinkt. Dame suckt 3-3 .-W. in
rub . best. Hause, würde, da
Svrackeiikuud.. cv. HauSverw.
übern, od. a. Gesellschaft, ein.
St . d. Tages, tat . f. Gefl. Off.
и. A. 449 Erv . ds. Bl . »7474

Stellen;finden:

Eck» Dotzhkiiner- u. schwalüachrrStr.
Geschäftsstuuden von 8—1 und
8—6, Sonntags von 10—1 Ubr.

Telefon Nr . 573 und 574.
tNaebdrucko-rvoien.)

Oikene Stelle».
Männl . Personal:

1 Mechaniker für Wagenban.
1 Sckubmacker auf Damenarb.
2 junge Hausburscken.

Kausmäiunickies Personal.
Männlick.

2 Buchhalter.
3>Verkäufer.

Weibkick.
2 Kontoristinnen.
1 Buckbalterin.
6 Stenotm'istinncn.
12 Berkänserinnen.
1 Filialleiterin.

Sausverlonal:
1 ältere Haushälterin.
1 Stütze.
3 Kiiiüertrüulcin.
2 Laufmädcken.
Gast- und TckankwirrschastS-

Perkoiial:
Männlick.

1 PensionSdiencr.
1 Kückenburicken. ^2 Hausbiiricken für Rcitaurant.
6 Kellner-Lehrlinge.
8 5kock-Lebrlingc.

Weiblick:
2 Hansbält . s. Klicke und Sars.
1 Stütze. „ . ..
3 Büfettfräulein . Anfängerin.
1 Scrviersräulein.
8 Zimmeriuädckeii. ^ . ..
1 Weibzeugnäli. in. Hausarbeit.
5 Köchinnen.
2 Kaffeeköckinnen.
1 Beiköchin.
2 Kalte Mamsell.
10 und

Lebrstellcii-Bermittlung.
Wir suchen Lehrlinge kür fol»

gen de Berufe:
Manul . Personal:

Kunstbildbauer : 1
Schmiede: 4.
Svenaler - u. Justailateiire : 6.
Buchbinder: 1.
Tavezierer : 5.
Tavezierer u. Dekorateur : 5.
Schreiner : 3.
Wagner : 1.
Bäcker: 4.
Metzger: 1.
Schneider: 6.
Schuümacker: 6.
Zahntechniker: 1.
Friseure: 4.
Maurer : 7.
Dekorations -Maler : 3.
Tüncher: 2.
Dachdecker: 2.
Ofensetzer: 1.
Buchdrucker: 2.
Pliotogravben: 1.

Wcibl. Personal:
Schneiderinnen : 5.
Putzmacherinnen: 1.
Bügelinädckcn: 2.
Blumenbinderin : 1.

M8nnitehe. _
Wir suchen.

Wir wollen für Wicsb. n. llmg.
sof. eine Filiale errichten und

Ducken bicrf. c. verläbl . Mann,einerl . welck. Berufes . Kenntn..
Kavital . Laden od. Berufsaufa.
unnötig. Eink. mtl. 200—300 Jl.
Rcwerbg. beiorgen it. R
Haasenltein u. Vogler
Nürnberg.

i. 57
l.-G..
18.501

Hauvtageutur
alter Fencr -Vcri .-Ges. zu verg.
Zuscknb bei g. Lcistuun. Off. ».
3 . 330 an Haaicnstei» u. Boa-
ler A.-G.. Frankfurt a. MM 81

Lehrling
auf Ostern aesnckt. 3106

Sck. Adolf Weygandt.
Eiseuwareu . Webergassc 39.

LehrliogsmZohztelh»!!!
gesucht. f.6646

Näheres : Filiale dieses Blattes.
WeihSfche.

Tüchtiges fleißiges
HMMchen

sofort gesucht bei 3132

SoBroer,
Gekuckt wird zum 1.  Februar

in ein gutes Hans nack Nieder¬
walluf eine aut büraerkicke

ttöchin
d. auch Hausarbeit übernimmt.
Off. nach Niederwalluf . Rbg..
Bnbnbofsirabe 16. i8188

' SMSR'

Wer bei Abgabe dieses Gutscheines in unseren Geschasts-
stellen Nikolasstraiie 11 n. Manritiusstrabc 12sowie bei
unseren Anzcige-Annabmeitellen ober bei postircier Zu¬

sendung dieses Gutscheins

eine Einjchreibegebühr von 20 Pf.
in bar oder Briesmarken entrichtet, kann eine Anzeigein der Gröbe von

5 Zeilen
mit in den Rubriken: Zu vermieten — Mietgesuche—
Zu verkaufen — Kaufgcsuche— Stellen stndcn— Stellen
suchen—Verloren — Gesunden — Ticrmarkt — Gelder
- Heiraten —Hvvotbeken- und Grundstücksmarktin den

Wiesbadener Neueste Nachrichten
10 Pfennig in den obengenannten Rubriken.

Wortlaut des Inserates:

Au? GeschäftSinferate findet der Gutschein keine Ver¬
rechnung. ebenso find Anzeigen von StellcnverimttelungS-
BüroS. Altbändlern , Häuser- und GrundUückSmaklern
von dieser Vergünstigung auögcscklofien. Derartige In¬
serate werden als Geichästsinseratebetrachtetu. mit 20Pf.
pro Zeile nebst Rabatt bei Wiederholungen berechnet.

MO Offerten bezw. AuSkimstSgebübr durch unsere
Ervediiion beträgt 20 Pi . extra.

Mi
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Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Sirche.

M a r kt kl r ch e.
Militärgemeinbe: Sonntag , den 18. Januar , 8.85 llhr vormittag»: Got.

teSdienst. Ncuüörsser, Konsistorialrat a. D.
Sonntag , bcu 18. Januar (J. nach Epivh.): HauptgotteSdienst10 Uhr:

Pfr . Schllftler. — AbendgotteSdienst8 Uhr: Psr . Bcckmann.
Sämtliche Amtshandlungen gctchehen vom Pfarrer des Scetsorgebczlrks-.

». Nordbcztrk: Zwischen Sonncnbcrger Str ., Sanggasse, Marktstraße,
Museumstrabe, Btcrstadter Straße : Dekan Bickel, Sutsenstr. 84, Tel. 884,
8. Mittelbezirk: Zwischen Btcrstadter-, Museum-, Marktstr., Mtchclsbcrg,
Schwalb. Ctr ., Friedrich-, Franksurter Str .: Psr . Schüßler, Emscr Str . 2,.
8. Slidbezirk: Zwischen Franksurter Straße , Frtedrichstr., Blctchstr. (beide
Seiten :, Heümundstr. sbctde Setten ), Dotzhcimer Str ., Karlstr. (beide
Setten), Rhetnstr., Katserstr. Außerdem gehört zum Südbczirk die Helenen-
straßc: Psr. Bcckmann, Marktviatz 7, Tel. 8276.

Konfirmanden-Svarkass«: Jede» Mittwoch, 8—6 Uhr: Luisenstraßc 84
Ktrchcnkafic. — Orgelkonzert: Jeden Mittwoch 6—7 Uhr in der Markt-
ktrche. Eintritt frei. Programm 16 Pfg.

Bergktrchc.
Sonntag , den 18. Januar (2. nach Eptph-1: HauptgotteSdienst16 Uhr:

Psr. Dr . Meinecke. — KiudcrgvtteSdicnst11.13 Uhr: Psr . Dr . Mcinccke. —
AbendgotteSdienst5 Uhr: Psr . Beesenmeper. — SlniIShandlungcnvom 18. bis
24. Januar : Taufen und Trauungen : Psr . Dr . Mcinccke. — Beerdigungen:
Pfr . Grein.

Im Gemeindehaus,  Steingaffe 6, finden statt: Jeden Sonntag,
nachm, von 4.86 bis 7 Uhr: Jungfraucn -Vercin der Bergkirchcngemcinde.
— Jeden Dienstag, abend» 8.86 Uhr: Vibelstunde (Plärrer Greint . —
Jeden Mittwoch, abend» 8 Uhr: MisstonS-Jungsrauen -Berein. Jeden
Mittwoch und Samstag : abend» 8.80 Uhr: Probe des Evang. Ktrchen-
gcsangverctnS. — Die Nädstunden de» Frauen -BcrcinS der Bcrgktrchen-
gcmcinbc linden statt ieden Donnerstag, 4—6 Uhr in, Gcmetndehause, Stein-
gaste 8. — Konsirmanden-Evartaste: Jeden Mittwoch, 3—8 Uhr: Gemeinde¬
haus, Steingasse 8. — Sitzung der Armenpflege der Bergkirchc: Freitag,
de» 86. Januar , im Gemeindehaus.

Rtugktrchc.
Sonntag , den 18. Januar (2. nach Epiph.): HauptgotteSdienst16 Uhr:

Pfr . Merz. — Kindcrgottcsdienst 11.36 Uhr: Pfr . Veidt. — AbendgottcS-
dienst 8 Uhr: Pfr . Veidt (Beichte und hl. Abendmahl). — Die Kirchensamm-
lung ist für die Hcidcnmisstonbestimmt.

Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Pfarrer dcS SeclsorgebczirkS:
1. Bezirk (Pfr . Merz), An der Rtngkirchc 8: Zwischen NüdcSh. Str ., Kais.-
Kriedr.»Rg., BiSmorckr., Goebenstr., Elsäfierpl., Klarcnth. Str ., Straßb . PI.
2. Bezirk (Pfr . Phtltppi », An der Rtiigkirche 3, Tel. 2464: Zwischen
Adelhetbstr., Oranicnstr ., Rheinsir., Wörthstr., Dotzhcimer Str ., westl. der
Karlstr., Wellritzstr. westl. d. Hcstmunüstr., BiSmarckr., Kais.-Frtedr .-Ring.
8. Bezirk «Psr . D. Schlosser), Rhetnstr. 168, Tel. 2824: Zwischen West-
cndstr., Wellritzstr. btS (auSschl.) Hellmundstr., Emsei Str ., Waikmühlstr.
4. Bezirk (Psr. Veidt), Dotzhetmcr Str . 88, Tel. 4166: Zwischen Straß-
burger Pl ., Klarcnth. Str ., Elsässer PI ., Goebenstr., Bismarckr., Westendstr.
— Im G c m e t n d c s a a l , R» der Ringkirche 3, finden statt: Sonntag,
nachm. 4—7 Uhr: Jungfr .-Vcretn d. Ningi. — Montag, nachm. 5.80 Uhr:
Bitchcr-AnSgabe der Jugcndüiblivthek dcS KindcrgvtteSdienstes. Alle Kin¬
der willkommen. Abends 8 Uhr: Mifiions-Jungfraiicn -Vcrein. — Dienstag,
abend» 8.86 Uhr: Btbelstuude.  Psarrcr D. Schloficr. — Mtttwoch,
nachm. 2—8 Uhr: Sparstundcn >cr Konstrmaudcn-Sparkassc der Rlng-
ktrche. 8—8 Uhr: Arbeitsstunden des FrauenvcreinS. Abends 8 Uhr: Probe
de» Ring, und SutherkirchenchorS. — Donnerstag, 8- 5 Uhr: Arbcitsstun-
den LcS Gustav-ASolf-Frauenvercins . Abends 8.15 Uhr: Bersamm-
lung konsirmiertcr Mädchen: Pfr . Merz: — Freitag , abends 8Ü0 Uhr:
Jugendvercin der Rtiigkirche: Psr . Philippi . Abends 8.36 Uhr: Vorberei¬
tung zum KtnbcrgvtteSdienst in der Sakristei. — Jeden ersten Don-
nerstag im Monat, nachmittags 5 Uhr: Armensitzung.

Untherktrche.
Sonntag , de» 18. Januar (2. nach Epiph.): HanvtgotteSttenst 16 Uhr:

Pfr . Korthener. — KindcrgotteSdtenst 11.86 Uhr: Pfr . Sieber. — Abend-
gottcsdtcnst 8 Uhr: Psr . Lieber. — Die Strchcnsammlnng ist für die Hciden-
mission bestimmt.

Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Psr . de» SeclsorgebczirkS:
1. Ostbczirk: Zwischen Kaiserstraße, Rhetnstr., Moritzstr., Kaiser-Friedrich»
Ring , Schenkcndorfstr., Fraucnlobstr.: Psr. Lieber, Sartoriusstr ., Tel. 6277.
2. Mittelbczirk: Zwischen Fraueniobstr., Schcnkendorfstr., Kaiscr-Frs-d»
rich-Ring , Moritzstr., Rhetnstr., Oranicnstr., Adelheidstr., Karlstr., Luxem¬
burg», Niederwald-, Schicrsteincr Str ., Pfr . Hofmann, Mosbachcr Str . 4.
Tel. 644. 8. Wcstbczirk: Zw. Schierst. Str -, Niederwaldstr., Luxemburgstr.,
Karl-, Adelheid-, Rlldesh. Str : Pfr . Korthener, Mosbachcr Str . 5. Tel. 1768.

1. Luthersaal (Eing. Sartoriusstrafte !: Jeden Sonntag , vorm. 11.86 Uhr:
Kindergottesdienst. — Jeden Dienstag,  abends 8.86 Uhr: Bibel»
stunde. Pfr . Korthener und Hofmann. Jedermann ist herzlich cingeladcn. —
2. Kleiner Gemeindesaa! (über der Vorhalle, Eingang am Haupiturm
von der Mosbachcr Strafte aus): Wochcntäglich von 8—12 und 2—5 Uhr mit
Ausnahme von Mittwoch- n. SamStag-Nachmittag: Kletnrinderschule oe»
FrauenvcreinS der Lniherkirchengemeinde, Die Türen werden um 8 u. 8 Uhr
geschloficn. Bei geschloffener Türe bitte schellen. — Jeden Mittwoch, abcndS
8.86 Ubr. Ehristl. Verein sg. Mädchen. Pfr . Hofmann. — 8. Konsirmanden-
saal i (Eing. Sartoriusstr . 10): Jed . Mittwochv. 3.86—6 Uhr: Arbeitsstunden
des Frauenvereins der Lathergemcinde. — Jeden Mittwoch, 8 Uhr: Jugend-
Verein „Treue". Pfarrer Lieber. — 4. Konfirmandcnsaal 2 (Eingang
kleiner Turm neben Brauttor , Sartorinsstraße ): Jeden Sonntag , nachm.
4.36—6 Uhr: Evang. Dicnstbvtcnverctn. — Jeden Montag, abds. 8.86 Uhr:
Vereinigung konsirmiertcr Mädchen: Pfr . Korthener. — Jeden Mittwoch,
2—8 Uhr: Konfirmandcn-Svarkafie. — Jeden Freitag , abends 8.86 Uhr:
Vorbereitung zum Ktndergottcsdienst.

Savcllc des PavIlnenstlstS.
Sonntag , vorm. 6.86 Uhr: HanvtgvttcSdtenst (Pfr . Vcidi). — 11 Uhr:

KlNdcrgottesdicnst. — Nachm. 4.36 Uhr: Jungfrauenverein . — Dienstag,
nachm. 3.30 Uhr: Nähverein.
Khriftlicher Verein junger Männer Wartburg, E. V., Schwalb. Str . 44.

Sonntag , den 18. Jan ., nachm. 2.15 Uhr:-Ausmarsch der Jugend -Wacht:
abends 8.86 Uhr: Generalversammlung der älteren Abteilung — Montag,
abends 8.36 Uhr: Turnen , Luisenstr. 35. — Dienstag , abend» 8.86 Uhr: Ge¬
mischter Ehor. Stenographie. — Mittwoch, nachm. 8.30 Uhr: Knaben-Avtei-
tung: abends 8.86 Uhr: Bibclstunde der Jugend -Wacht: 8 Uhr: Bivcl-
bcsprcchstundc der älteren Abteilung. — Donnerstag, abends 8.36 llhr:
Ocssentlichc GemcinschaftSstundc für jedermann. Englisch. — Freitag , abdS.
8.30 llhr : Posauncnchor. Spiel - und Unterhaltung der Jugend -Wacht. —
Samstag , abends 8.86 Uhr: UebnngSstunde dcS Trommler- und Pseifer-
korps: 8.45 Uhr: Gebctsstunde. — Jeder junge Mann ist zu diesen Stunden
herzlich eingeladen und hat freien Zutritt.

Christlicher Verein junger Männer Wiesbaden, e. B., Oranicnstr. 15.
Sonntag , früh 8 Uhr: Schrippenkirchein der Kaffeehallc, Marktstr. 18;

nachm. 2.30 Uhr: Bsrsaminlung der Jugcndabteilung : 5 Uhr: Vortrag : „Die
Gewinnung des EisenS": abends 8 Uhr: BortragSfamilien-Abend im Ver-
cinShauS, Platter Strafte 2. — Montag, abends 8.45 Uhr: Gesangstunde—
Dienstag , abends 8.45 Uhr: Bibelstunde. — Mittwoch, abends 8.45 Uhr: Bi-
belknrsnS: 8 Uhr: Posaunenstunde. — Donnerstag , abends 8.30 Uhr: Bibel-
stundc der Jugendabicilung . — Freitag , abend» 8.36 Uhr: Gemeinschafts-
stundc. (Jederm. ist herzt, cingeladcn.) — Samstag , abends 8.45 Uhr: >Se-
vetstundc. Turne ». — Jeder junge Mann ist zum Besuche der BereinS-
stunden hcrzlichst eingeladen und bat sreicn Zutritt.

Evangelisch-tutherische Gemeinde IRVetnstraße 64).
,(Der selbständigen evang. lutherischenKirche in Preußen zugebbrig.)
Sonntag , 18. Ja ». (2. n. Ephiph.), vorm. 16 Uhr: Gottesdienst.

t2».-luth. DretetntgkcttSgcmctude.
In der Krypta der altkatholischcnKirche (Eingang Schwalb. Straße ).

Sonntag , 18. Jan . (2. nach Epiph.): L-fcgptteSdienst 16 Uhr. Donners¬
tag, abends 8.86 Uhr: Gottesdienst. Psr . Eikmcier.

BlaneS » renz, Eedanplatz 6.
Sonntag , abend» 8.86 Uhr: Versammlung. — Dienstag , abds. 8.45 Uh«

Francnftunbc. — Mittwoch, nachm. 2„16 Uhr : Hoffnungsbund: abends 8.8«
Uhr: Bibelbefprechung. — Freitag , abend» 8.80 Uhr: Gcsangftnnd«. — Santi-
tag, abends 9 Uhr: Gcbetstundc. Jedermann ist herzlich eingeladen.

Altkacholisch» Kirche, SchwalbacherStraße 66.
Sonntag , den 18. Januar , vormittag« 16 Uhr: Amt mit Predigt.

W. Krtmmel, Pfr.
Nen-Apostvtisch« Gemeind«. Oranicnstr. 54, Hth. Pari.

Sonntag , de« t«. Januar , vormittag» 6.86 Uhr: HauptgotteSdienst:
jnchmittagS8.86 Uhr: Gottesdienst. — Mittwoch, den 21. Januar , abend»

8.86 Uhr: Evang-lisationS-GotteSdtenst.
Baptisten-Gcmctude (ZionS-Kapelle), Adlerstrafte 16.

Sonntag , 18. Jan ., vorm. 6.80 Uhr: Predigt,- 11 Uhr: SonntagSschnle:
nachm. 4 Uhr: Hauptgottesdienst: 6 Uhr: Uebnng dcS Gesangvereins. —
Mittwoch, abends 8.80 Uhr: Betstunde. Zutritt frei für jedermann.

Teutschkathollfche ssrclrcligiösc) Gemeinde.
Sonntag , 18. Jan ., nachmittags pünktlich5.15 Uhr: Erbauung im Bür.

gcrsaale des Rathauses. Thema: Fritz Phtlippis Pfarrer Hellmund. Lied:
Nr. 188, Str . 1, Nr. 134, Str . 1, Str . 2. Der Zutritt ist für sedermann frei.

Prediger Welker, WicSbaücn-Elgcuhctm.
Russischer Gottesdienst.

SamstagS, abend» 6 Uhr: Abcndgottesdicnst. — Sonntag , vorm,
11 Uhr: Heil. Messe und Wafierweihe. Abends 6 Uhr: Abendgottesdicnst. —-
Montag (Taufe Christi), vormittags 11 Uhr: Heil. Mcfie. Hauskirche,
Marttnstraßc 6.

Katholische Kirche.
2. Sonntag nach Erscheinung des Herrn. — 18. Januar 1614,

Fest des hettigstcn Namen Jesus.
Psarrct Wiesbaden.

Psarrkirche znm HI. Bonisatin».
Hl. Messen: 6, 7, Militärgottesdienst (ht. Messe mit Predigt) 8, Kinder- '

GottesdiensttAmt) 6, Hochamt, Hirtenbrief 16, letzte ht. Messe 11.36 Uhr.
— Nachmittags 2 tthr sakramental. Andacht mit Umgang (358). — An den
Wochentagen find die hl. Messen um 8.36, 7.15, 7.45 und 9.86 Uhr: 7.45 Uhr
sind Schulmesscn. — Bctchtgelcgenheit: Sonntag morgen von 8 Uhr an,
Samstag nachm, von 4—7 nnb nach3 Uhr. Samstag nachm. 4 Uhr Salve.

Maria -Hils-Kirche.
Sonntag : Hl. Mcfien um 8.36 (gemeinsame Kommunion de» Juug-

sraucnvercins) und 8 Uhr: KindcrgotteSdicnst(Amt) NM6 Uhr: Hochamt mit
Segen und Predigt um 16 Uhr. — Nachmittags 2.15 Uhr lakramcntalisch«
Andacht mit Umgang. — An den Wochentagen sind die bl. Messen um 8.45,
7.45 (Schiilmefien) und 6.15 Uhr. — Am Freitag , dem Feste Mariä Vermäh¬
lung, ist abds. 8 Uhr gcst. Muitergvttcsandacht. — Beichtgclcgcnbcit: Sonn¬
tag morgen von 6 Uhr an. SamStag von 4—7 und nach 8 Uhr. Samstag
4 Uhr: Salve.

DreisaliigkeitSkirche.
8.86 Uhr Frühmesse, 9 Uhr Kindergottcsdieitst (hl. M-ffe), 16 Uhr feier¬

liches Hochamt mit Predigt , Segen und Tc Denm: während desselben Ein¬
führung des bisherigen Rektors Dr . Hüfner als Pfarrer der Dreifalttg-
kcitSkirche durch den Hochwürdigstcn Herrn Tomdekan Prälat Dr. Hilvisch
ans Limburg. — 2.15 Uhr Andacht zur Verehrung des hl. Namens Jesu . —
An den Wochentagenist die erste hl. Mcfie Montag, Dienstag , Donners¬
tag, Freitag um 7 Uhr, Mittwoch und Samstag 7.46 Uhr (Schulmefic), die
zweite hl. Messe ist täglich 8.15 Uhr. — Beichtgclegcnheit: Sonntag früh von
8 Uhr an, Samstag von 5 bi» 7 und nach 8 Uhr.

Auelo -Ameriean Churc .h <>f St . Aogustine.
Jan. 18. 71. Snnday alter Eplphany. 8.86 Holy Eueharlst 11 Martins and

Sermon. 1" Holy Eueharlst. 8 Evensong.
Jan. 21. Wednesday. 11 Mattlns and Lltany. 11.30 Holy Eueharlst.
Jan. 28. Friday. 11 Martins and I-itany. 3 Lecturo on Colossions.

NB. The Church 1s open dally front 10—12.
J. E. Freese, M. A. (Ohaplaitn. Adolfsallee48.

Ein hochfeines Bockbier
äusserst bekömmlich, vollmundig und appetitanregend, empfiehlt Petzforäu Ä.- G. ECulnt&ach , Filiale Wiesbaden. 3117

Im  Flasdisn und Supfion$ erficSItlich fee! >»Bierfcgnig#̂  Berramflhlgasse 7. üefephon 3087«
«pleifsigeö, evattgel . Mädt 'ren
findet oute Stelle an? 1. Febr.

Wallu?» Strafte 7. S.
Zn svrechen bis 4 Uhr. f.6797

Gesucht
ein perfektes HausinWen.

Vorzustellen vormittags 10
bis 1 Uhr u. nachmittags5
bis 7 Uhr Abolfsbera % Pt.
tEingang zum Adolfsberg
Taunnsstrave. neben Hotel
Alleesaal). .U18

kvrml oder Mädchen
tagsüber gesucht. Heröerltr. 18,
Luxemburger Hot._ i*”12

Junges Mädchen
für. «ci. Blumengeich. C. Brom-
tcr. Mauritiusl'tr. 11.

Zu  verkaufen
Immobttisn.

Rentenhans
Mk. 1540.— Mieterlös und ein
levar. liegend. Obstgarten<1047
Quadratmeter), beides an der
Sauvtstrahe geleg., letzterer als
Bauplatz lehr geeignet, ist für
Mark 30,000 verkäuflich. Wert
des BaiivIatzes ist Mark7—8000.
Gest. Offerten unter R. 442 a. d.
Ervcd. ds. Bl. ^7408

vtvsrse.
Naubbaaroinschcr-Rüde. aar.

Ratten- u. MSukefänaer. s. 15 M
zu oerf. Wellritzstr. 21. Pt.
Ferkelu. Läufer abzug. Kais.-

W.-Str . 5. Sonnenberg, t8708

Äffi '-vacksteine
billig abzugebcn. 3114

H. Pilgenrötffer.
Dotzbeimer Strafte 78.

Kiinktleracme.
vrachtvollerTon. oreiswert zu
oerk. Hirkchgrabe» 24. 1. l. 084

Bersch. Betten 15, 25 U. 30M..
Kleiderschränle8—22. Wasch!. 8.
Sovba 2Ü.Schreibt.20,Vertiko28.
Zlmmermannstr. 4. Part. °>7468

Ruftb. vol. Schlafzimmerein-
ricktuna'. 225 Di. zu vk. Rauen-
Aal« Str. 8, « th. Pt. r. sS79V

Gespieltes Pianino
Öecslisteirsf
sehr preiswert z. verkauf.

Scheilenberg j
Burgstrasse!4

Ernst
3121

3 Beit. m. Cvrungr. u. Matr.
15 u. 20, Kom. u. Wascht. 6, 10,
Kückenschr. 8, 1- u. 2-t. Schr. 8,
10, 20 Jl.  Blcichftr. 39, Pt.*^55

10 Betten 10, 13 u. 20, Deck-
Bcftcn0. Kauavce6 «. 10. Tische
з. Stühle i.  Berilko. Kommoden
и. Waschkommoden. Kleibcrschr.
Söalramstr. 17. 1. Etaae.
Sehr aut erb. schm. Tuckiacke u.

dto. Ia»gebranneIncke,Gröfte42,
&Mk. 3.—, zu verkaufen. 3125

Totzl'eimer Str . 82, 3. l.
:! egale u. 10 and. Betten, 2-t.

Kleiderickr., Tische. Vertiko.Tr.-
Sviea.. Rcguiai.. Drckb. b. z. vk.
Blü lberttr. 8, Kth. Pt.

Sehr gut erhaltene Federrolle.
100—180 Ztr. Tragkr., b. zuverk.
Wwe.Grnber,Ke-lerstr.31. fl88

Fast neue Federrolle,
50—60 Ztr. Tragkraft, bill. zu
verk. Dotzbeimer Str . 87.

WllkWMisU
Ladefläche(>0xö0 cm,Trag¬
fähigkeit ca. 1 Ztr-, billig

abzugeüen.
Näheres in der Filiale ds.
Bl . MauritiuSstratze 12.

KaufgLZuelie

«tö üfiii« ßllicl
gesucht, wenn Rentenbaus nabe
an Vorortbabnboi. welches nur
mit 31% d . mutt. Brandtare be¬
lastet ist und ca. Ji  5000 Miete
bringt, dagegen genommen und
M 2 —3000 in bar berausae-
zablt werde» können.
P. A. Serman, Jmmob.-Gefch.,
dtleiue Langga ffe 4. Tel. 980.

ft . Loos . lfochMtcustr. lv,
kaust fortwährend gebrauchte
Röbel aller Art. k-S7SS

Totaladüierer mit Scheck und
Kontrollstreiien zu kaufen gef.
Offerten erbeten u. A. 447 an
die Erv. ds. Blattes . ®-w

Ankauf 4074

von alt. Eisen. Metall. Lumpen.
Gummi. Ncutnchabfälle. Pavier
ln. Garantie des Einst.l . irla-
fchcn und Hasenfellen bei

Wilhelm Uieres,
Altftanblnng.

Wellritzstr. 39. — Telcvü. 1844.

/T  k an sich. Perl. a. Wech-
fef, Schuldfch.. Haus-

vv,v  stand. Prov. v. Darl.
Zu bab. d.Kelling,Rbeinstr.32. 1.
Bürozeit 10—12 u. 4—6. 18000

•SSlMÄ
schnell. Selbstgcbcr Srblevvgt,
Berlin6Ü,3iosentba!erstr.0.n.L»6-

Sar ^ Geid^
stchernLeutcnicdenStandcs.reell
diskret und schnell leiht Selbst-
gcberWinkler,Berlin198. Fried-
richstr.118a, Bedingungen kosten¬
frei. Tägl. eingehende Dank¬
schreibenu.zablr.Attszablungen.

Geschäfts!.,
Beamte,

. Angestellte,
Damen, schnell ohne unnötige
Schwierig!, diskr. ö. „Direktion"
Westcndstrafte 28. Part. 11—8.
Besuch sof. Ausm. briefl. kitẑlO

Darlehen

Institut Wehroein
Adolfstrasse 1, 3. Stock,

an der Rheinstrasse.
Kurse lürpralct. Sthnelderel,

., „ Damen- und Kinder-
Wäsdie,

„ „ Putzmachen, soisc
„ ,, akad. Musterzeldinen.

Tages - und Abendkurse.
Gefl.Anmeld,v.9—1 u 3—7.

! / 1 . 1 -» ■ —v . o
kreis veutscHsAJkomodil-fäckschuIs. s

Ouuiffeur-Sdmle
geqr 1904.Müilll W. 94O. |

5taa!lbeanfsicht.tew&i\'fcü(mit | ^
ronz,Siellenvermiltl-Pmsp.qrttis.j  T

Alleinst. Waise, hübsche Erich..
75,<!00 M.Ber nt., w. bald Heirat,
Nest. w. n. auf charaktcrv.Herrn,
w. a. 0. Verm. „Humen". Berlin,
Elisabetstr. 60. 7̂398) -1147

Vrfscliicilciu ’s.

Hünilis. Sctfnnii| oii§
Herm. SollReil!, 'S'
Billige Beuigsanelle voti erst-
klan.nien Thüringer Wurst- und
»vlerschwaren. Versand nach allen
Ländern. Man verlange Preis¬
liste. Probesendungbestätigt die
vorzüal. Qualität . Tücht. Ver¬
treter f10% Prov.l an allem
Platzen gesucht._ *"476

weitzstiÄrerin
übernimmt ganze Ausstattung.
DotzbeimerStrafte 2, 3. hso

Persedle zrisech
nimmt noch Kunden an. 3113

Th. pilgenröther.
Dotzhcimer Str . 75. Tel. 4590.

L^PHrenologinlN
SÄachtstratze 23. 1. St.

Frau Luise Harz, *7465
Sprechst. 9—1, 2—10 abends.

Schiersteiner Str . Il . Mtb.. D.. r.
Täglich zu fpredien. 40772

tlarnrüliren - 1.e !clen,
ir. u.veralt.AuSst.b.Män».
u. Krauenu. deren Folgen,

chron. Geichtechts-, Blasen- und
.S>autkr., Heil. schn. u. grttnbl. 0.
Einspr. o.Quecks., iangs. Praxis,
vorzügl. Dauereri. Briest. Ausk.
grat. Änstit. Meuger. Berlin 34.
Lranksurter Allee 97. G. 41

erkätt
Kredit!

Möbel,
kompl. EinricMungen

von Mk. 250 — bis 3000 — Klk.
sowie

einzelne ilüöbeistiidte
Buffets , Vertikos , Divan.

Sdireibtische , Uhren , Matratzen,
Federbetten etc.

Anzahlung von 5 Mk. an
Abzahl , wöchentl . S Mk . an

bei

J. Wolf,
FHednchsir . 4 £.

Ferner kolossale Auswahl in:
Herren-, Damen- nnd Kinder-Garderebe.

Htnzüge,
Kostüme , Gammi-Mäntel,

KleidemoIIe, feppielieu, (iardinen
7 Kinderwagen.

Jeder erhält
Kredit!

wichtig für Erfinder
ist es zu wissen, da« die zahlreich austaucheiiden Angebote, j l',eVerwertung von Erfindungen oder den soaciiaiinten„Jlutbau p"
ReubciteN" betreffend, zum Teil nichts anderes als Scheiiianaeoo.
sind, deren Zweck darin besteht, unerfabreneErfinder zunächst'
NachiuÄung bochznbe-ahlciider Schlitzrechte von seür zwcifetban°
Werte zu vcranlaffen. während sväter die Verivertninism'^ ,
nähme direkt abgelebut oder eine rast mifrnÄtbare Fdie>.
Verwertung eingeleitet wird, mir die bekannten Imfflinojv,
berausgesanöten Erfindungsvroblemc gilt das Borgesagte üg.
falls. Ausführliches hierüber durch Patent- und Teckn. f 'Li
Conrad Röchling, Mainn Bahnbosstr. 3. Tel. 2754. Mitglied,0 -,
„Deutscher Schutzverband für geistiges Eigentum". Rat und
kunft sowre Broichüre kostenlos.
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Deutsche Bank Wiesbaden
Hauptsitz: Berlin.
Kapital und Rücklagen:
M. 312500000.

FernspredvAnschlüsse:
Nr. 225 , 226 , 6416.

Postscheck-Konto:
Frankfurt a. M. Hr. 1400.

333

Wilhelmstrasse 22 , Ecke Friedriehsicasse.

Ausführung aller bankmässigen Geschäfte.
Sdirankfädier(Safes) verschiedener Grössen

unter Mitversdiiuss der Mieter zu massigen Preisen.
. . . “ ™ *” LZZ und Macht bewacht.

Bequem ausgestattete Lese - und Warteräume.
:: Nachlass- und ¥@rm6Jens -Verwaltung. ::

: Auskünfte jedes * As*t bereitwilligst. 39fl

Marcus Bertek Co. IVWMkU
ib ?q Rankhall « Tel. 26 u. 6518Begründet 1829. Bankhaus Tel. 26  u . 6518.

WilbeSnistrassc 38.
Seit 1873 kommanditiert von der Deutschen Vereinsbank, Frankfurt a. M.
An- und Verkauf von Wertpapieren , Schecks

und Wechseln . .. ss/is
Xenerbantes » rosse * Sraliiiiammer -tie 'wölbe

Die

lljWövLLe Creöiiank
=— Kapital und Reserven 69 Millionen Mark —— :

Filiale Wiesbaden °Telefon 66 u. 6604
errichtet 41/6

ÜMitM -MMW -MlM
gegen Rechnungsbücher aut kürzere und
längere Zeit unter Gewährung günstiger
Zinssätze . Die Abhebungen sind stempelfrei.

r, rr 2. Februar 1814. vormiitaas 10 Uhr . wird an Gerichrs-
Mue . Zimmer Nr . 61. das Wohnhaus mit Nchenaebäuden . Abler-

dir . 33 hier . 4 Ar 84 Quadratmeter grob . 96 060 Mark
"Ert . »wanasmeiie versteinert . A. 25

Wiesbaden , den 13. Januar 1914. -17/1
^  _ Königliches Amtsgericht , Abteilung 9.

dir Polizciverivaüunacn der Städte und die Herren Bürger¬
meister der Landgemeinden.

»ni. grifft : Das Entfernen der alten und dürre » Obstbäumc
^ftstumvi ^ us ^ ueiden des dürren und kranken Hotzes und der
l>». F >n Laufe des vergangenen Sommers bat sich an den Obst-
g" U >en viel dürres und krankes Holz gebildet : viele Bäume sind

teilweise dürr geworden , sodaß cs lick nickt mehr tohnt.
stehen au lassen.

hp» :k tc  abgängigen Bäume , sowie das tote und kranke Holz in
egH  Baumkronen sind niäit nur ein Unzierde der Baumanlagen,

§ ?ft.6ott . . . . . . . . . . . . .. . .
ttÄ- rim  lautenden Holz nsw . unzählige schädliche Insekten
f Brlzx amiedetn . die auf gesunde Bäume übergehen und diese

die Stumofcn früher unrichtig abgenom-
ooer voni Sturm abgetriebener Acite sind für die Gesund¬

es Baumes von großem Schaden . Derartige ÄMnmvsen

Gärten , sondern bilden
große Gefahr , weil sich

auäi für den gesamten
unter der abgestorbenen

IUP»»* schädigen. Auch oie stummen truuer unrtama aoaenom-
heit ^ °' )xx  vont Sturm abgetriebener Acite sind für die Gesunü-

Baumes von großem Schaden . Derartige Aststumvfen
nie , geben vielmehr in Fäulnis über und erzeugen in

k°n"Ä ..oeit die Stammfäule . Solche innerlich faulen und kran-
g^ B '/ume sind gegen schädliche Witterungseinflüsse , besonders

^Sturm widerstandslos : ihr Nutzen ist daher sehr iragiü
ten «l ' ? nammfaulcn und morsdien Bäume , die dürren und kran-
Äm .r,. " e und Aststumvien sind deshalb sorgfältig zu entfernen,

und Flechten , sowie die abgestorbene Rinde von denII», " .. .. ^v„v,.- v̂ v..v ... .... . von
ftcTrtu C1i ahznkratzen und Stamm und Kroncnästc tunlichst mit
Il» /ailch oder besser einer 20vrozentigcn Brühe aus wasserlös-

Ä .> bstbaumkarho !ineum anzustreichen.
" "gliche Schnittwunden , die eine Größe von 5 Zentimeter

Swinp patter übersteigen , sind zur Verhütung von Fäulnis mit
in»* ot0 hlenteer zu verstreichen , die Astlöcher zu reinigen und

Bement oder einem Gemisch von Teer und Kies auszufülleii.
Rinz »» geworfene Bäume , abgeschnittenes Holz , abackratzte
i» «oen. WrMf» » (eÄten sind sogleich zu sammeln und durchG '!°en. Moose und

Bei'de "brnichten
und auf die Eirinae des Rinaelsvinncrs zu amten

gleich Rauvennester und Eirinae sind zu sammeln und

Serv,? Ä dolizeivcrwaltunaen der Städte und die Herren Bür-
®etfinfV*-er  Landgemeinden veranlasse ich. vorstehendes wie»
z» Kenntnis der Obstbaumbesttzer zu bringen und , dafür
hu „iiis„ 5 ' ^aß die abgestorbenen Bäume und Aeste. sowie die Ast-
Baump ? entfernt . Sägewunden und sonstig « Verletzungen des
die As„ -- Slattgeschnitten und mit geeignetem Material verüricken.
f**nt P gereinigt nnb anSaeMllt und die Rauvenneiier ent-

tticäit 'Pächter  vv .. welche der gegebenen Anordnung
doltzei sr^ ^ ktch Nachkommen, lhid auf Grund der RegierunaS-
1887 F ' Vrdnung vom 5. Februar 1897 lRea .-Amtsblatt
neu VS- .46 ) mit den gesetzlichen ' ' ' '
„ anzuhalten.
^efvlm,,,n ^ ^ .1chutzversonal ist auzu
rrigkn , " 6 Verfügung zu acbtl

Erfolg der getroffenen Anordnungen ist mir biS
Wle86 »s ^ 1614 zu berichten.^ » esvaden . den

ir? .- 46) mit den ' gesetzlichen Mitteln zu den voraeschriebe-

uweisen . aus die sorgfältige
en und die Säumigen anzn-

. I ^ veröffentlichh
En/spEg lverben die Obstbaumbesitzer

hr bewirken ^" ®ct a *ten un ^ dürren Bäume und
Eonnenberg . den. 81. Dezember 1918.' ' - Die kPoliai

18. November 1913.
Der Königliche Landrat : von Heimburg.

ersucht,
Bwciae sofort

204/41

wird niemals d. Wirkung d. echten
Steckenpferd - 59-7

Teerschwefel »Seife
v. Bergmann & Co .. Nadebeul,
geg. all . Art . Hautunreinigkeiten
u. Hautausschläge , wie Mitesser,
Fiiinc », Gesichtsröte , Blütchen,
Pusteln nsw . ä Stück 50 Pf . bei:

Ferd . Alert , Ed . Brecher.
Otto Lilie , Moritzstraße 12.

ll ßernspr.
= ' W Vobbeschänkelche

= ==== Gemütliche Räumlichkeiten =£===

Röderstt.
59

40208 3484Rulmbacher Reichelbräu
l^ell u . dunkel ( Extra -Dualität ) . In Siphons frei k/aus : 3 Ltr . 7.68 , 8 Ltr . 2 .78.

TilTü!
1

fertiger Konfektion.

üISOEyste Preise.

ü.Herrchen
Sclcäsjasse SB.
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Gold-«- Hastiiaus, Saalbau
,ZumBären‘,Bierstadt
Neuerbauter , 1000 Personen fassen¬
der Saal . ff. Tanzfläche. — Sepa¬
rates Sälchen nnt Pianino für

Gesellschaften.
Jeden Sonntag:

Große Tanzmusik.
Beginn 4 Uhr . 71(1

Prima Speisen und Getränke . Karl Friedrich . Besitzer.
Telephon 3770. Haltestelle der elektr . Bahn Wiesbadener Straße.

Gasthaus
uud Saalban

Kontos-Versteigerung
von

UoioniKlwaren, DLlllatchen, Usnserven,
Weiß- und Rotweinen. Schaumweinen.

Spirttiiofen etc.
Im Aufträge des Herrn Carl Brodt als gerichtlich bestellter

Konkursverwalter über das Vermögen des Kaufmanns L. Ntco-
ian, Inh . der Firma Willi . Sch. Birck. versteigere ich am
Dienstag . Sen 20. Januar er . und folgende Tage , irwcils vor¬
mittags 9J4 und nachmittags 214 Uhr begrünend , rn meinem
Versteigerungssaale . ast

Nr . 23 Schwalbacher Strane Nr . 23
die noch vorhandenen Waren , als:

grche Partie Gemßje- imHS)bft*9onfemeti
aller Art , Surwen -Einlaaen . Hülscnfrückte . aetr . Obst,
Kalao , Somatvse , Extrakte . Gewürze . Kaffeezusatz , Pud¬
ding - und Backpulver . Orangeat . Mandeln . Haselnüsle , Ba¬
nille . Delikatessen . Pntzartikel . Stablsvahne .. Parkcttbodcn-
wackiS. Schmierseife . Glas - und SÄmrrgcllemen . Kranken-
artikcl . Mediz .-Lebcrtran . Olivenöl . Let.m, warben . Lacke.f iccatif.div.Drogen und sonstige Kolonialwaren aller Art.tgarren . ^
ca. 1400 Flaschen weiß -, Not- u. Sudweme,
Schaumweine» div. Spirituosen
als : französischer und deutscher Kognak, Medizlual -Kognak.
Rum , Brrac , Punsche , feine Liköre vv.. div . Mmeral-
ivüsser

meistbietend gegen Barzahlung . 179/19
Besichtigung an den Verstetgerungstagcn.

Wilhelm kselfrich.
»„Monatoru. Taxator.

Telephon LS41 . Schwalbacher Dir . 23.

„Tum Adler“ Bierstadt.
Größter Saal am Platze.

Jeden Sonntag:
ansgesührt von der Kapelle Ittai.

Spiegelglatte Tanzttäche.
Cs ladet sreundlichst ein

Haltestelle der elektrischen Bahn : Rathaus . 72/4

Prima Speise « u. Getränke.
Lndw . Brüht , Besitzer.

Saalbau Zrieörichshalle
Mainzer Str . 116, gcgenüb . b. Germania -Brauerei.
(Haltestelle der Elektrischen nach Mainz Linie 6>

«äs?.., to | c TlliijMsill.
ausgeführt von einer erstklassigen Kapelle,

wozu ergebenst einladet .Tel. 8166  und X. Wimmer.

kchhaiis„zmUel".Biebricha.Bh.
Jeden Sonntag von 4—12 Uhr:

Tanz-Unterhaltung , ß
Es ladet sreundlichst ein Jakob Saute ».

Nje«eire tranken*u.SlerbeMGO
za Wiesbkheff.

(Früher : ANgemriner Uraiiienvcrein zu Wiesbaden L. h . Nr . y).

eiverwalmng : Buchelt . Bürgermeister.

Villig.
Pelzwaren in grober Auswahl,
nur Modelle , finden Sie 50 %
unter regulärem Preis . 8137

Michels derg 28,
1 , Srock.

Brauers

|keilteu. -Zchleier!
in reicher und ge-
diegener Auswahl

ßAdolf Aoerwer Aachs.,
Inh . : Berth . Köhr

Wiesbaden , Langgasse 9, ,
RiebriÄ , Rathausstr . 36. !

Die !. SrDentl. MWüeSmersmmImg
findet Samstag , den 14. Februar 1914. abends 854 Uhr . im Lo¬
kale »Z »m Deutschen Hof". Goldgasse 2. statt.

Tagesordnung:
1. Iabresbericht des Borsttzenben und Bekanntgabe der

neuen Staüitcn.
2. Kassenbericht.
3. Bericht der Kassenrevisoren.
4. Festsetzung der Gehälter.
5. Neuwahl des Gcsamtvorstandes aus Grund und in

der Reihenfolge des 8 10 des Statuts.
6. Wahl der Rechnungsprüfer (8 19).
7. Wahl des Schiedsgerichts l8 37 ).
8. Allgemeines.

Die Wichtigkeit de'' Tagesordnung erfordert vollzähligen Be¬
such der Mitglieder.
3131 Der Vorstand.

I . R . : Joh . Presber . 2. Vorsitzender.

Verpackung
von  Rio 7,-4 - S« idtr
Poweflan, CSas. Hai
Blldsr, Spiegel, Fig

Lf;sters, Hunstsath
Klaviere, Inslramer

Fahrräder, leb. Tiere
: : VersSelsen
Hunde ek . S

f  Röniglithcr fiofspeditearL I«/ettcnmayer
I \ =~ » Wiesbaden —^

Abholung :: Verserteg
lelhklslen Hir Planes, Flügel
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Spezial -Ausschank der Pschorr -Brauerei München.
Samstag » . Sonntagsssssaiiittel

Eigens MlMi Maltnl T.
Similii SpeziahGsrldste

3135

zu kleinen Preisen.
Wellfleisch , Bratwurst , frische Wurst , Roastwürstl,
Sdiweinepfeffer , Pöckelrijpchen u. die bekannten

Eisbeine.

Sdiladit’Sdiüssel
nacii lafsSrefe M.

111 j Ijjlj
!li||jimWlli III1II i iiilillll jjj !!!!! 11 llll!!> II || l li llll 11! llill lli

Königliche Schauspiele.
Samstag , 17. Kan., attnbt  7 Uhr:
« . Vorstellung. Ab. D.

Der RosrukaoaNer.
SmaObic  für Musik tu drei Aufzügen

von Hugo HofmannSthal.
Musik von Richard Strauß.

Die FeldmarschalltuKürsttn
Werdender« Frl . Frick

Der Baron Och» auf Lerchenau
Herr Bohuen

Ociavta», genannt Qutnquin,
etu junger Herr au« großem
Hau» »»»

Herr von Fantnal , etu reicher
Ncugeadclter Herr Getsse-Wtnkel

Sophie, j. Tochter Frau Frtedfeldt
Jungfer Marianne Lcttmcyerin,

die Durnna Frau Sugelmann
valzaecht, et« Intrigant

Herr Lichtenstetn
»nntna , fein« » egletterin

Krüulein Haa»
«tu Pollzeikmnntisfar Herr Rehkopf
Der Haushofmeister bei der

Keldmarschallt» Herr Spieß
Der Haushvfmetster »et

Herr Schuh
Herr Eckard

Herr Düring
Herr Schubert

Herr Wcvrauch
Herr Zolltn
Herr Legal

Herr Audriano
Frl . Wttz-l

Fantnal
Etu Notar
2t » Wirt
Etu Sänger
2t » Gelehrter
«in Arzt
2tn Flüttft
Et» Friseur
Drffen Gehilfe
2tu « adelige Witwe

Frau Schröber-KaminSky
Drei adelige Waise» Frau Krämer,
Fr . Balzer-Lichtenstetn, Fr . Baumann
Glue Modistin Frau Doppelbauer
«tu Ticrhändler Herr Gerhartü
ßakaten der Marschalltn Herr Geisel,

Hr. Bühme, Hr. Carl, Hr. Prcuß,
Herr Bahrdt, Herr RemNebt

Bediente Lerchenau» Herr Marke,
Herr Deutsch, Herr Lantcmann,

Herr Ncrking, Herr Bahrdt,
Herr Reumann.

Kellner Herr Mayer, Herr Schmidt
Herr Mathe», Herr Pracht

Kutscher, Haurdiener
Herr Weyrauch, Herr Wutlchel

Muflkanten Hr. Carl, Hr. Wenzel
Ein kleiner Reger Otto GerhartS
Lakaien. Läufer. Haibucken. Ktichen-
perfonal. Gäste. Mustkanten. Zwei
Wächter. Bier kleine Kinder. Bcr-

schtedene »erdächtigc Gestalten.
In Wien, t» den ersten Fahren

»er Negierung Maria Theresias.
*** Octavian: Frl . Charlotte Uhr

vom Opcrnhan» in Frankfurt
a. M. als Ga».

Mustkalische Leitung : Herr Prof.
M - nnstaedt. — Splellcit .: Hr. Ober-
Regiffenr M-bu». — Dekorative
Einrichtung: Herr Mafch.-Ober-Jn.
fpektor Schleim. — Kosttlml. Ein.
rtchtnng: Herr Garderobe-Over -Fn-
- spckior Geyer.

Tube 10.45 Uhr.

Sonntag , IS., Ab. A: Oberon.
Montag, 11)., Ab. B : Die Stützen

der Gesellschaft.
Dienstag , 2V.: Ab. C: Ariadne auf

Raxo».
Mittwoch, 21., Ab. D : Madame But¬

terfly.
Donnerstag , 23., Ad. A: Undine.
Freitag , 20., Ab. D : Pygmalion.
Samstag , 21., Ab. C: Zum ersten

Male : Polenblut.
Sonntag , 25., nachm.: Die Her¬

mannsschlacht. sAufgehobeueS°Ab.
Bolkspr .l Abends, AS. B : Po-lenblut.

Montag , SS. : 4. Symphoiiickonzert.
DtenStag , 27., AS. A : Zur Feier d.

M -rh. Geburtstages S . M. des
Kaisers n. Königs : Die Königin
von Saba.

Residenz-Theater.
DamStag, 17. Jan ., abends 7 Uhr:
Neuheit ! Neuheit!

Schneider Wibbel.
Komödie in 5 Bildern von Hans

Müller -Schlösser.
Spielleitung : Dr . Herma» Rauch.

Anton Wtbbel, Schneidermeister
Ernst Bertram

Fm , seine Frau Frida Salbei»
Krönkcl, Küfermeister R . Hager
H-ubes H-rm. Nesseliräger
Knlpperling Hern,. Schröder
Mölfcs , Rudolf Bartak
Zimpel , Willy Schäfer

(Gesellen bei Wibbelj
Fläsch, Hausierer Heim . Hom
Hopp-Majänn , Bänkelsänger !»

Theodora Porst
Pangdich, Blechschläger W. Ziegler
Fitzkeö Nikolaus Bauer
Seine Fron Minna Agte
Tante Düna Marg . Lüder-Freiwald
Ein Polizist Max Denischländer
Der Wirt zum schwarzen Anker

Rud. Miltner -Schöna»
Schäng, sein Sohn Marg . Krone
Picard , ein französischer Beaniter

Friedrich Beug
?k«r Küster Ludwig Kcpper

Unüerbem Loonekamp
SEMPER EDEN

Zwn̂fkllmng!
Das Wort „Boonekamp“ wird von zahlreichen Destillateuren zur Bezeichnung ihres

Fabrikats benutzt . Wer sicher gehen will, meinen „Underberg-Boonekamp“ zu erhalten,
verlange deshalb in Restaurants , Cafös etc . nicht Boonekamp,  sondern einfach;

^mferfieni
jj BoonekampJ_ f Afaaf-OHluy _

»ttnderberg **
der seinen Ruf als „bester Bitterlikör der Welt“ einzig und allein seiner vorzüglichen

Qualität verdankt

MollitbrMl
wtj.a. nun«»» Xp̂aêf«ufcl».PruaiBC*

HL Underberg -AI brecht
RHEINBERG (Rhld.) * Gegründet 1846.

M
RtminsrlitlirtBf

Cr.M»J. d.Kiiini«. CdcntUbrönift»V.Usjllfl.
rSSSffiäESBSSEZE

Ti » alter Verwandter Gg. Bterbach
Eine alte Frau Luise Delosea

Verschiedene Gäste.
Ende nach 0.80 Uhr.

Sonntag , 18., nachm.: Wir geh'»
nach Tegernsee ! — Abds. : Schnei¬
der Wtbbel.

Montag , 10.: Die spanische Fliege.
Dienstag , 20.: 1. Gastspiel Louise

Willig : Monna Banna.
Mittwoch, 21. : Schneider Wtbbel.
Donnerstag . 22.: 2. Gastsp. Louise

Willig : ES lebe das Leben.
Freitag . 20.: Schneider Wtbbel.

Rurtheater.
SamStag , 17. Jan ., abends 8 Uhr:

Ein kostbares Leben.
Schwank in 8 Akten von Harry

BoSbcrg . Regie : Herr Snchanek.
Graf Kurt von Kors Herr Vronsky
Joses , sein Diener Herr Marion
Raltbor , Herr Pnschacher
Wctchselftsch, Herr Römer
von Stapersenn «, Herr Christ

(seine Gläubiger)
Charles D . Pcabody , General¬

konsul Herr Snchanek
Lisfy von Lürssen, sein Mündel,

Frl . Waizenegger
Graf Rcschke auf Schloß Refchkc

Herr Vogel
Gräfin Rcschke Frl . van der Lich
Theaterdirektor Krnseman»

Herr Pnschacher
Dramaturg Dr . Pant Herr Graetz
Dr . Jabisch, Arzt Herr Dahlberg
Leutnant v. Sechausen Herr Berger
Frau Blümecke, Portiersfrau

Frl . Krüger
Benno Fröhlich, der Dichter ***
Ein Polizeibeamtcr Herr Brand
Der Inspizient Mar Bernhardt
Die Soufleuse Frl . Schulz

Theatrrpersonal , Bühnenarbeiter
Ort der Handlung : Wiesbaden.

Zeit : Während der Generalprobe.
Ende gegen 10.80 Uhr.

TfraeatePa
Früh . . Kaisorsaal “,

Dotzheimer Strasse 19.)

§iraliI .-IHri .Danges

Sonniag , 18., nachm. : Fräul . Chef.
— Abds .: Seine Geliebte . lPrcm .)

Montag . 10.: Seine Geliebte,
Dienstag , 2g. : Seine Gesiebte.
Mittwoch, 21. : Ein kostbares Leben.
Donnerstag , 22.: Seine Geliebte.
Freitag , 28.: Seine Geliebte.

Kpollo-Theater.
Speztalttäten -Theatcr 1. Ranges.

Tägl . Vorstellung . Anfang 8.10 Uhr.

Auswärtige Theater.
Stadttbeater Mains.

Samstag . 17. Jan ., abd«. 7.80 Uhr:
777:1».

Vereinigte Stadttbeater
Frankfurt a. M.

Opernhank.
SamStag , 17. Jan ., abends 7 Uhr:

Die Fledermaus.
Echaulpteltzanü.

SamStag , 17. Jan . , nachtu. 8.80 Uhr:
Der gestiefelte Kater.

Abds. 8 Uhr: Christiane.

Fernruf 810.
Leitung : Dir . Emil Nothmann.

Spielplan uom 16. - 31. Januar 1910.
Eine Kette hervorragender

Kunstkräfte.
SO Attraktionen.

Zum 1. Male In Wiesbaden:
The preat Geo Frencii Co.
2 Damen 5 Herren

Die beste Radfahrertruppe.
Zum I. Wale in Wiesbaden:

IJeJty Thrufet,
die droll . Vortragssoubrette.
Prolongiert: Faustina Pattini.
Koloratursäng .mitneu .Repert.

Zum I. Wale in Wiesbaden:
Iättkc Cufis «' « ,

der berühmte Karrikaiurist
vom Wintergarten in Berlin.

Zum I. Male in Wiesbaden:
Ambra&Adanis, contoriorlst. Akt.

Zum !. Wale in Wiesbaden:
Mme . Deroche mit 4 Eleven.
Dainon-Gosangs. nnd Tanz-EnsemMes.

Zum i. Maie in Wiesbaden:
Show Family (6 Personen)
die nnttbertrefntehen TtollscimWäufer.

Zum i. Maie in Wiesbaden:
Rathow 4 Betty, Burlesker -Akt.

Piefke & Pnffke
Die Komiker auf dem Koffer.
Neu! Apolla -Viiograph Neu!
mit einer Serie neuer Bilder.

Preise der Piätzei
Prosz .-Loge 4.—, Orch.-Loge
з.—, Orch.-Sessel 2.—, Balkon
1. Reihe 1.50, 1. Sperrsitz l .f.0,
2.Sperrsitzl .~ , Promenoirl .—

3. Sperrsitz 50 Pf . [3129
Vorverkauf zu ermässigton Preisen
bei Car! Cassel, Ludwig Engel,
Zigarrenhdi . Meyer, Langgasse
и. Zigarrenhdi . Fistbbacii, Mau-
ritinssti asse . An dev Theater¬

kasse von 11—1 Uhr.
An Sonn- und Feiertagen:

Vorm. lU/g Uhr : Frühschoppen-
Konzert , dazu Spezialitäten,

nachmittags 4 Uhr halbe Preise.

Neues Tbeater Frankfurt a. M.
Samstags , 17. Jan ., nachm. 8 Uhr:

Rotkäppchen.
Ahbö. 8 Uhr: Die heitere Residenz,

Lenharts MerhaKe.
Wellritzstraiie 10, Ecke Heleiien-
iirohc. Prima Biere . Zu teder
Zeit warme Klicke Die gonge
Rackt geöffnet. Schöne F rem¬
denzimmer von 1 M. am ima,

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgetellt von dem Verkelirsbureau.)
Sonntag 18 . Jaunar:

Vormittags 11.30 Uhr:
Konzert der Kapelle Paul
Freudenberg in der Koch¬

brunnen -Trinkhalle.
1. Unter der Friedenssonne,

Marsch F. v. Blon
2. Ouvertüre zur Operette *

„Nakiris Hochzeit “ Lincke
3. Kaiser -Walzer J . Strauss
4. Preislied aus „Die Meister¬

singer “ Wagner
5. Fantasie aus „La Bohöme“

Puccini
6. Excelsior -Galopp Popy.
Vorm. 11.30 Uhr im Abonne¬

ment im grossen Saale:
Orgel -J9atin6e.

Gesang : Herr Ferdinand Kolb,
Konzert -u. Oratox’iensänger.

Orgel : Herr Ferdinand Schmidt.
Organist der Lutherkirche
zu Köln am Rhein.

Vortragsfolge:
1. J . S. Back: Tokkata , Adagio

und Fuge in C-dur f. Orgel.
2. G. Verdi : Arie a. d. Requiem

„Confutatis malediciis “ mit
Orgelbegleitun :;-.

Herr Ferdinand Koib.
3. Ferdinand Schmidt : Passa¬

caglia und Fuge in D-moil
op. 5.

4. Gesangsvorträge mit Orgel¬
begleitung : a) L. v. Beet¬
hoven : Busslied , b) Hugo
Wolf : Gebet , c) A. Dvorak:
Gott ist mein Hirte.

Herr Ferdinand Kolb.
5. L. Boellmann : Suite Gothi-

que f. Orgel , a) Introduktion-
Choral . b) Menuett.
c ) Tokkata.
Kinder unter 10 Jahren

haben keinen Zutritt.
Die Eingangstüren d. Saales

und der Galerien werden nur
in den Zwischenpausen ge¬
öffnet.
Nachm . 4 Uhr im Abonnement

im grossen Saale:
Sympiujnif -Koiizept.

Leitung : Herr Carl Sehuricht,
Stadt . Musikdirektor.

Orchester:
Städtisches Kurorchester.
Kinder unter 10 Jahren

haben keinen Zutritt.
Die Eingangstüren d. Saales

und der Galerien werden nur
in den Zwischenpausen ge¬
öffnet.

Abends 8 Uhr:
A liotnieiuenl K- äioziizert
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Stadt . Kurkapellmeister.

3. Capriccio Italien
P. Tschaikowsky

4. Prdlude aus „La Vierge“
J . Massenet

5. Fest -Ouverture E. Lassen
6. Moment musical in F-moll

F . Schubert
7. Capriccio espagnole

N. Rimsky -Korsakow.

1. Ouvertüre zur Oper „Die
Hugenotten “ G. Meyerbeer

2, a) Traumbild
b) Tanz der Gnomen

F. v. Blon

lonta » , 19 . Januar:
Nachm . 4 Uhr:

Abonnciiients -Konzert
Leitung : Herr Herrn, inner,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zu „Die Jungfrau

von Orleans “ A. Södermann
2. Vorspiel und
3. Maiaquena aus der Oper

„Boabdii “ M. Moszkowski
4. Balletimusik „Ueber allen

Zauber Liebe “ E. Lassen
5. Andante cantabile f. Streidi-

orchester P. Tschaikowsky
6. Eine Ball-Ouvertüre

A. Sullivan
7 Fantasie aus der Op. „Der

Freischütz “ C. M. v. Weber.
Abends 8 Uhr;

Afoonncmcnt8 -Iio ’.!zort
Leitung : Herr Herrn, inner,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Oper „Die

Regimentstochtev“
G. Donizetti

2. Am Meer,Lied , Frz .Rdiubert
3. Waldesflüstem , Charakter¬

stück A. Czibulk*
4. Espana , Walzer

E. Waldteufel
5. Ouvertüre zur Operette „Des

Wanderers Ziel“ F.v.Supp^
6. Miserere aus der Oper „Der

Troubadour “ G. Verdi
7. Fantasie aus der Oper „Der

Postillon von Lonjumeau“
A. Adam

8. Heil Europa , Marsch
F. v. Blon

M -EiSböhn - Ms -riiU
Sonnabend , 17. Jan , abds. 81M

*' verb.m.Komert . bengal.
Beleucht. Eintritt 5üPi-

kür Herrenu. Damen vv» 8 £
an zu verleiben. Wellritzltr. 2,
Pudaeickäft. 31,8

All HeMM
wird gebeten, seine Adreffe
vertrauensvoll an Joseph,
^rarrksrrrt a.M., Bergwea 80
einzusenden. B. ol*

Alter Hom
von denkbar feinster Oualität , aus der altreuommierteu Brest'
nsrei Magerileiich. Wismar lgegr. 17341, weltbekannt u. belieb'
teste Marke aus derf. Brennerei , Wbiskv, genau wie Sckottis<beu
ZU haben in konz. Geschäfte». Hotels und Restaurants. e.4»

Wiesbadener Zitberkranz
Morgen Sonntag,

ab 4 Uhr:Fiiiliii-Iisflil
na * „

Erbenhelm „Zum Ad*8
wozu wir unsere Oesüstl
mitgliedsdiaftu . Freust
höflidist einladen.

Den VorBt » ""'- -6813 - - -
Auftreten der Schuhplattler-Abteilung des Bayern-Verß |r,s'

Großes 5ch!ch-GMse-Prer§kegelrr.
heute Lanistag, Ans. 8 Uhr abends. Sonntag. Ans. 10°Uhr

Es ladet lreundlichst ein
Restaurant „Vater Nhein"^vleichstk. 6-

^ !)otel -Restaurant Traube
_S  Samstag : MetzelsUPPL ,VÜ3U cil üabct

10 « . ‘

Neroiis-
wozu irestst?Mid

40320
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